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Molbenhauer zurückgetreten
Wer wirt sein Nachfolger ?

Berlin , 20. Juni . Reichspräsident von Hindenburg hat
auf Vorschlag des Reichskanzlers den Reichsminister Prof .
Dr . Moldenhauer aus dem Amte des Reichsministers der

Finanzen entlassen und den Reichskanzler Dr . Brüning
bis auf weiteres mit der Wahrnehmung der Geschäfte des

Reichsministers der Finanzen beauftragt .
Dem scheidenden Reichsminister der Finanzen Dr . Mol -

denhauer hat der Herr Reichspräsident in einem persönlichen
Schreiben seinen Dank für die als Reichswirtschaftsminister
wie als Reichssinanzminister dem Reiche geleisteten Dienste
in herzlichen Worten ausgesprochen .

Dr . Sch . Berlin , 20 . Juni . (Eig . Drahtber .)
Der Versuch des Reichskanzlers und der Reichsregierung ,

das Ausscheiden Dr . Moldenhauers aus dem Kabinett zu
verhindern , ist endgültig gescheitert . Der bisherige Reichs -
finanzminister hat bereits seinen Erholungsurlaub angetre -
ten und vorläufig hat der Reichskanzler selbst die Leitung
des Reichsfinanzministeriums übernommen . Der Reichs -

kanzler hat aber die Absicht, die entstandene Lücke so rasch
wie möglich auszufüllen , damit die dringend notwendigen
Sanierungsgesetze keine Verzögerung erfahren . Ein Teil
dieser Gesetze wird schon morgen dem Reichsrat vorliegen .
Man darf aber annehmen , daß die entscheidenden Beratun -

gen des Reichsrates nicht vor der Ernennung des neuen
Reichsfinanzministers stattfinden , praktisch also nicht vor der
nächsten Woche.

In den Kreisen der Reichsregierung ist man sich darüber
im Klaren , daß es sehr schwierig sein wird , einen
neuen Fittanz mini st er zu gewinnen . Wenn

' auch noch keine offiziellen Verhandlungen über die Neube¬
setzung stattgefunden haben , so hat doch die erste Fühlung -
nahm « , die heute erfolgte , ergeben , daß niemand Lust zeigt ,
das Finanzministerium zu übernehmen , insbesondere nicht
diejenigen Persönlichkeiten , die für das Amt in erster Linie
in Aussicht genommen werden sollen . Der bisherige Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Dietrich , an den man zunächst
gedacht hat , hat heute schon ziemlich bestimmt abgesagt . Nun -
mehr denkt man in den Kreisen der Regierung daran , das
Reichssinanzministerium dem preußischen Finanzminister
Höpker - Aschoff zu übertragen . Aber auch diese Kan -
didatur stößt auf Widerstände . Dr . Höpker -Aschoff war der
Verfasser der preußischen Kompromißvorschläge , die bekannt -

lich alle Beamten und Festbesoldeten über 8400 RM . mit 2%
Prozent zur Arbeitslosenversicherung heranziehen wollen .
Aber auch diese Vorschläge sind wenig günstig aufgenommen
worden und schon aus diesem Grunde steht es noch nicht fest ,
ob sich der preußische Finanzminister zur Uebernahme des
Reichsfinanzministeriums bereit erklären wird . Außerdem
aber haben neben der Deutschen Volkspartei und den Demo -
traten die Wirtschaftspartei gegen die Ernennung Höpker -
Äschoffs, die Wirtschaftspartei insbesondere wegen der Haus -
zinssteuerpolitik des preußischen Finanzministers , Bedenken .
Es ist selbstverständlich , daß solche Bedenken im entscheiden-
den Augenblick keine ausschlaggebende Rolle spielen dürfen .
Wenn außerdem die Absicht besteht , das Reichsfinanzmini -

sterium und das preußische Finanzministerium in Personal¬
union miteinander zu verbinden , so wäre eine solche Lösung
deshalb besonders wünschenswert , weil sie naturgemäß die
bevorstehenden schwierigen Aufgaben wesentlich erleichtern
könnte . Offizielle Verhandlungen mit dem preußischen
Finanzininister haben heute noch nicht stattgefunden , da Dr .
Höpker -Aschoff z. Z . nicht in Berlin weilt .

Die Neubesetzung des Reichsfinanzministeriums steht

natürlich in engem Zusammenhang mit den Deckungsvor -
lagen der Reichsregierung . Aus Regierungskreisen verlautet
erneut , daß sie über die endgültige Form ihres Programms
zwar mit sich reden lassen wolle , daß sie aber in der Sache
fest bleiben , an den Kernpunkten ihres Programms festhalten
und es auf das Aeußerste ankommen lassen werde . Wenn
sich , nachdem das Programm der Regierung da und dort ab -
geändert ist, die gleichen Widerstände zeigen sollten wie bis -
her , dann bliebe nach der Auffassung der maßgebenden Kreise
der Regierung nur noch das eine übrig , im Reich die Sen -
kung der Beamtengehälter vorzunehmen und eine Kürzung
der Ueberweisungen an die Länder zu bewerkstelligen . Der
Reichskanzler wird sich morgen nach Gut Neudeck begeben ,
um dem Reichspräsidenten Bericht über die politische Lage
und die Vorgänge im Kabinett zu erstatten . Unter Umstän -
den soll dem Reichspräsidenten auch schon morgen der neue
Reichsfinanzminister zur Ernennung vorgeschlagen werden .
Sofort nach der Neubesetzung des Reichsfinanzministeriums
sollen Verhandlungen mit den Parteien stattfinden , wobei
unter anderem insbesondere die Frage von weiteren Ab-
strichen am Etat erörtert werden soll .

Die Demokraten
lehnen das Finanzministerium ab

Berlin , 20 . Juni . Als Nachfolger des von seinem Amt
zurückgetretenen Reichsfinanzministers Dr . Moldenhauer
waren u . a . auch die beiden Demokraten , Reichswirtschafts -
minister Dietrich und der preußische Finanzminister Höpker -
Aschoff genannt worden . Ein Angebot des Reichskanzlers an
die beiden Persönlichkeiten ist jedoch, wie das VDZ -Büro
hört , nicht erfolgt . Das wird darauf zurückzuführen sein ,
daß von der demokratischen .Reichstagsfraktion von vorn -
herein erklärt wurde , sie würde die Uebernahme des Finanz -
Ministeriums durch einen Demokraten nicht gerne sehen.
Die Demokraten waren vielmehr der Meinung , die Deutsche
Volkspartei solle den Posten wieder mit einem ihrer Leute
besetzen , zumal ihr geeignete Kräfte durchaus zur Verfügung
ständen . Sie wies im Zusammenhang damit auf den Reichs -
tagsabgeordneten Dr . Cremer und auf den Reichsfparkom -
missar Saemisch , der auch der Deutschen Volkspartei an -
gehört . Die Kandidatur Höpker - Äschoffs
stieß , wie wir weiter hören , auf Schwierig -
leiten der Bayr . Volkspartei , besonders aber weil
die Absicht bestand , eine Personalfusion Reichs - und preu -
ßischem Finanzministerium herbeizuführen . Um die Krisis
nicht zu lange dauern zu lassen , hat Reichskanzler Dr . Brü -
ning die Geschäfte des Reichsfinanzministeriums vorläufig
übernommen .

Eine Bertrauenskunögebung für den
Reichskanzler

Dr . Sch . Berlin , 20. Juni . (Eig . Drahtber .)

Die Zentrumsfraktion des Reichstags trat heute abend
zusammen und nahm einen Bericht des Reichskanzlers über
die politischen Ereignisse der letzten Woche entgegen . Die
Fraktion dankte dem Reichskanzler für die wertvollen Auf -
klärungen . Sie versicherte ihn und die Reichs -
regierung erneut ihrer Unter st ützung bei
der Durchführung seines Programms , das
klug überlegt und der schwierigen finan -
ziellen und wirtschaftlichen Lage Deutsch -
lands angepaßt sei . Insgesamt war die Fraktions -

sitzung des Zentrums eine einmütige Vertrauens »
kundgebung für den Reichskanzler und die
Reichsregierung .

Die Landerkvnferenz tagt
Berlin , 20 . Juni . Die beiden Unterausschüsse des Aus -

schusses der känderkonferenz für Verfassung - - und Verwaltung - -

resorm treten , wie wir von unterrichteter Seite erfahren , heute
Morgen 9 Ubr unter dem Vorsitz des Reichsinnenministers Dr .
lvirth zusammen . Zur Beratung stehen die Abschnitte über
die Organisation der unmittelbaren Verkehrsverwaltung in

Reich und kändern und über die Organisation der Auftrags -

Verwaltung . Zu Beginn der Aussprache führte Reichsinnen -

minister Dr . wirth u . a . aus . die heutige Organisation des
Reiches und seiner Länder und die Verteilung der Zuständig ,
ketten gewährleiste nicht die volle Auswirkung aller im Reiche

vereinigten Aräfte . Die Reichsregierung hat sich den Besserungs -

destrebungen nicht versagt . Sie hat Anfang 1928 aus Verfassung- ,

rechtlichen Gründen Probleme einer känderkonferenz unterbrei -
tet . Diese hat einen Ausschuß mit der Vorbereitung beauftragt ,
der zu gleichen Teilen von der Reichsregierung und den Länder -

regierungen besetzt ist . Der eine Ausschuß hat die Frage der

Drganisation über die Zuständigkeit zugewiesen erhalten , der

zweite Ausschuß die Organisation der Frage der Gliederung .
Gr kann erst gedeihliche Arbeit leisten , wenn man die kinie der

Lntwickelung auf dem Gebiet der Drganisation und bei der

zukünftigen Zuständigkeitsverteilung sieht. <£- ist deshalb beab¬

sichtigt, den Gesamtausschuß , den die känderkonferenz eingesetzt
hat unmittelbar na » Absckluß unserer Verhandlungen zusam-

mentreten zu lassen und seine Stellungnahme herbeizuführen .
(Es wird alsbald Sache der politischen Entscheidung sein , wie

das Ergebnis der zu einem gewissen Abschluß gekommenen ver .
Handlungen ausgewertet werden kann . Der verfafsungs »
a u s s ch u ß der känderkonferenz tritt am Samstag morgen 9
Uhr zusammen unter dem voraussichtlichen Vorsitz des Reichs -
kanzlers Dr . Brüning .

Oesterreichs neuerKandelsminister
Wen , 20 . Juni . Der Bundespräsident ernannte den

Vizepräsidenten der Kammer für Handel , Gewerbe und In -

dustr «e in Graz , Friedrich Schuster , zum Minister für

Handel und Verkehr .

Keine Fslanöfahrt des ..Graf Zeppelin
Friedrichshofen , 20 . Juni . Die für den 27 . Juni geplante

Fahrt des Zeppelin zur 1000 -Jahrfeier nach Island ist we-

gen zu geringer Beteiligung abgesagt worden . Es werden

dafür 1 bis 2 kleinere vier Stunden dauernde Fahrten ins

Bodenseegebiet zum Preise von 200 Mark ausgeführt .

RMshauchaltundFiNlinzreiorm
Bou Dr . Leo Fleischer - Karlsruhe .

Im Herbst des vergangenen Jahres stellte die Friedrich -
List ^Gesellschaft gelegentlich ihrer Tagung in Bad Eilsen das
Problem „Kapitalbildung und Steuersystem " in den Mit -

telpunkt ihrer wissenschaftlichen Diskussionen . Was damals
dort — mehr theoretisch — im Zusammenhang mit den
Fragen der Grenzen der Besteuerung , gewisser Sparmöglich -
keiten und eines Umbaues des Steuersystems erörtert wurde ,
hat nur zu rasch in der wachsenden wirtschaftlichen De-

Pression , der enormen Ausweitung der Massenarbeitslosigkeit
und der aus ihnen hauptsächlich resultierenden akuten Finanz -

krise reale Gestalt gewonnen . Aus den Schwierigkeiten , die
sich im Reichshaushalt erneut infolge Unterbewertung der
Kosten der Arbeitslosenversicherung und einer Überschätzung
der Steuereingänge zeigten und die das so mühsam aufge¬
stellte Deckungsprogramm der Reichsregierung in seinen
schwachen Fundamenten zu erschüttern drohen , ergibt sich zu-
näM die zwingende Notwendigkeit sofortiger Hilfsmaß -

nahmen . Sie haben den Gedanken des „Notopfers " oder wie
es nunmehr heißt , der „Reichshilfe der Festbesoldeten " in
greifbare Nähe gerückt und mit ihr neben der Erhöhung der
Versicherungsbeiträge für die Erwerbslosen eine zeitlich be-

grenzte Ledigensteuer kombiniert .
So sehr derartige Notstandslasten im Interesse der Ver -

Hinderung einer Finanzkatastrophe zugestanden werden
müssen — ihre Eignung im einzelnen steht noch dahin — , so
wenig darf die unumgängliche umfassende Finanzreform noch
länger hinausgezögert werden .

Seit den letzten vier Jahren hat sich das normale Gleich-

gewicht im ordentlichen Haushalt des Reiches nicht mehr er-

halten lassen . Nur mit Hilfe von Überschüssen aus der vor¬

angegangenen Zeit , mit Beträgen aus dem Betriebsmittel -

fonds und dem Gewinn aus der Münzprägung konnte in
den Rechnungsjahren 1926 und 1927 eine Balancierung des
Etats getätigt werden . Der Haushalt 1928 wies infolge er-

höht « Aufwendungen für innere Kriegslasten und Kriegs -

beschädigtenfürsorge bereits ein Defizit von 184 Millionen
auf . Die Stagnation im Handel und in der Industrie und
zumal die kritische Lage der Landwirtschaft verursachten den
raschen Fortschritt des Verschuldungsprozesses im folgenden
Rechnungsjahr , der schließlich einen Fehlbetrag von nahezu
einer Milliarde offenbarte . Die somit äußerst bedrohliche
Kassenlage des Reichs führte bekanntlich zum Sofortpro -

gramm vom Dezember vorigen Jahres , das eine Erhöhung
der Beiträge für die Arbeitslosenversicherung und eine Stei¬

gerung verschiedener indirekter Steuern vorsah . Gleichwohl
vermochte erst der Nachtragsetat für 1929 in den ständig
wachsenden Ausgaben für das riesige Erwerbslosenheer , den
zunehmenden Kosten des Pensionshaushaltes (Kriegsbeschä¬
digten ) und den Ueberweisungen des Reiches an die Knapp -

schasts- und Invalidenversicherung eine Uebersicht über den
Umfang der finanziellen Verpflichtungen zu vermitteln . Alle
Hoffnungen auf eine so oft in Aussicht gestellte Lastemninde -

rung zur Entspannung der Wirtschaft entwichen wieder in
nebelhafte Fernen . Einschließlich der ersten Halbjahrsrate
der Jndustrieumlage mutzte die gesamte Reparationserspar -
nis zum Ausgleich des Nachtragsetats dienen . Eine völlige
Balance hat sich indes hier nicht ermöglichen lassen. Mit
einem Defizit von zirka 360 Millionen schloß auch dieser
Haushalt ab . ,

Bei der ungünstigen Entwicklung der Reichsfinanzen , die

erst unter Einschluß des Fehlbetrages im außerordentlichen
Haushalt ihrem vollen Umfange nach erfaßt werden konnte ,
und die einen durch Steuern und Anleihen nicht gedeckten
Kassenbedarf von insgesamt 1364 Millionen Mark bewirkte ,
war die Forderung eingreifender und langfristiger Spar -

matznahmen nur zu gerechtfertigt . Tatsächlich hat der Reichs -

rat anläßlich der Beratung des Nachtragshaushaltes für 1923
ein Ausgabenminderungsprogramm in Vorschlag gebracht,
dessen einzelne Punkte , wie etwa Vereinfachung der Ab-

gabengesetzgebung und - Verwaltung , Entlastung in der Justiz ,
Abstriche im Reichswehr - und Marineetat , eingehendere Be-

achtung verdienen . Umso befremdender muß es erscheinen,
wenn entgegen allen Plänen und Zusicherungen seitens des

Finanzministeriums , der neue Reichshaushalt wiederum

Vizekanzler Dietrich
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Millionen zusätzlicher Ausgaben aufweist . Gegenüber demerhöhten Auswand beispielsweise im Reichsministerium desInnern zwecks Behebung der Notstände der deutschen Kunst ,verschiedener Positionen im Wehretat und dem ausgedehntenNetz der Versorgungsdienststellen , wollen die Abstriche aufder Soziallastenseite , die eine Verminderung der Reichszu -
ichüsse zur Invalidenversicherung und Familienwochenhilfevorsehen , finanziell doch recht wenig besagen .

Der ElfMilliarden -Reichsetat des laufenden Jahres trägtwie selten ein Haushalt in den letzten Jahren ausgesprochenen
Kompromißcharakter . Nicht zuletzt dem Einfluß taktischerund politischer Erwägungen , verwiesen sei nur auf die Aus -
einandersetzungen bezüglich der Bier - und der Warenhaus -
steuer , ist die Unübersichtlichkeit und Unsicherheit des ganzenFinanzsystems zuzuschreiben , die es faktisch unmöglich machen,die Einnahmen aus Steuern und Zöllen auch nur einiger -
maßen richtig zu bestimmen . Die Fehlschätzungen , deren
Folgen nun zum dritten Male im Verlaufe eines halbenJahres dem deutschen

^
Volke und der deutschen Wirtschaftneben den Tarif - und Steuererhöhungen der überschuldetenLänder und Gemeinden neue Lasten aufbürden , sind mit Fugund Recht nicht länger zu vertreten . Auch ist es schwer er -

klärlich , wie dadurch angesichts der einwandfrei feststellbarenSteuerflucht ins Ausland und der ständig im Sinken be-
griffenen fiskalischen Ertragskurve der Schutzmoll der innerenKapitalbildung , der doch einer weiteren Uebersremdung Ein -halt gebieten soll, eine Stärkung erfahren könne . ZwischenBedürfnis und Erfüllung klafft zurzeit ein derart weiter Ab-
grund , daß nur ein fundamentaler Umbau der Wirtschaft vonReich , Ländern und Gemeinden es zuwege bringen wird ,diese gähnende Kluft fest und sicher zu überbrücken .

Soll Indien Seidstverwattung
erhalten ?

London , 2V . Juni . Ueber die Empfehlungen und Vor-
schlüge der Simon -Kommission veröffentlichen mehrere der
heutigen Morgenblätter Andeutungen und Vermutungen
weittragender Natur . Den Blättern zufolge werden im zwei-ten Teil des « imon - Berichtes . der am kommenden Dienstagveröffentlicht werden soll, eine Reihe von bedeutsamen
Aenderungen in Indien vorgeschlagen . Die wichtigsteist dem „Daily Herald " zufolge in der Empfehlung der Kom -
Mission enthalten , Indien von nun an die Verantwortung fürdie Aufrechterhaltung des inneren Friedens selbst zu über-
lassen , während die öffentliche Gewalt in Händen der eng -
tischen Behörden bleiben soll. Die endgültige TrennungBurmas von Indien ist ein weiterer bedeutsamer Vor -
schlag der Kommission . Die Nordwest -Provinz hält die Kom -
Mission anscheinend schon jetzt für reif genug , um ihr die
Selbstverwaltung einzuräumen . Das System der Dimarchie ,der Trennung der Regierungsgewalt zwischen indischen und
englischen Behörden , dürfte in Indien als unbrauchbar ab -
geschafft werden . Die Provinzial -Regierungen sollen fortannur dem Parlament verantwortlich sein. Was das Verhält -
nis der indischen Fürsten zu Britisch -Jndien anbelangt , sosoll die Kommission den Zusammenschluß der von den indi -
schen Fürsten regierten Staaten und Britisch -Jndiens zueiner all -indischen Föderation empfehlen , wobei es aber sehrauf den guten Willen und das Entgegenkommen der indischenFürsten ankommt , da die Fürsten bekanntlich mehr oder we-
niger souverän sind.

Englands Herrschaft über Deutsch Ostasrika
London, 29 . Juni . Die Richtlinien der Regierung überden engeren Zusammenschluß der drei ostafrikanischen Ge-biete Kenya , Uganda und Tanganyika (das ehemalige Deutsch-

Die Finanzreform , die wir hier meinen , wird sich in
erster Linie mit der Konsolidierung und Amortisation der
schwebenden schuld befassen müssen . Dem Ansteigen dieserdrängenden Verpflichtungen in den letzten Monaten ist manmit reichlichem Optimismus begegnet . Es wäre zu wünschen ,daß nunmehr die Gelder der Kreugeranleihe , deren Vor -
finanzierung sich hat ermöglichen lassen , dem letzten und
eigentlichen Ziel , einer endgültigen Finanzsanierung zuge-führt würden . Durch Gesetz vom Dezember 1929 ist ein
Tilgungsfonds geschaffen worden mit dem Zweck, das Defizitder beiden vorangegangenen Rechnungsjahre abzudecken. ImZusammenhang hiermit soll durch bestimmte Jahresbeträgeeine planmäßige Amortisation der Reichsschuld in die Wegegeleitet werden . Bei dem derzeitigen Notstand der Reichs -
sinanzen , die unerwartet der Öffentlichkeit einen neuenFehlbetrag von zirka 869 Millionen darboten , kann ein allzu -
großes Vertrauen diesen Teckungsplänen nicht entgegenge -
bracht werden . Auf jeden Fall bedürfen sie der Beihilfeeiner energischen <Lparpolitik , die den öffentlichen Verwal -
tungsapparat einer gründlichen Reinigung unterzieht undendlich einmal allen das Gemeinwohl in der Tat gefährden -den Sonderwünschen Einhalt gebietet Seit Jahren harrendie Steuervereinheitlichung , der Finanzausgleich zwischen
Reich, Ländern und Kommunen einer endgültigen Regelung .Es ist nicht so , als es an wohldurchdachten und brauchbaren ,die Wirtschafts - wie die Sozialpolitik berücksichtigendenFinanzplänen fehlte . Woran es bisher gebrach , war derMut zur Inangriffnahme einer umfassenden Reform .Die Reparationsbeträge sind zwingend festgelegt . Das
Agrarprogramm , die Hilfe für den bedrohten Osten erforderneine baldige und befriedigende Erledigung . PlanvollesHandeln auf weite Sicht kann hier all : in die Lösung bringen .

Ostafrika ) werden heute von den Blättern veröffentlicht . Die .Regierung schlägt die Ernennung eines Oberkom -
m i s s a r s für die drei Gebiete vor , der die Befugnis habensoll, alle gesetzgeberischen Maßnahmen , die der Politik der
britischen Regierung widersprechen oder den sozialen und
wirtschaftlichen Fortschritt der Eingeborenen hemmen , zususpendieren . Ferner wird ihm die Vollmacht gegeben , die
Gouverneure zu ihm notwendig erscheinenden gesetzgeberischen
Maßnahmen aufzufordern . Dem Oberkommissar steht ein
gesetzgebender Rat zur Seite , der aus drei Beamten aus >>emStabe des Oberkommissars und aus je sieben Vertretern derdrei Gebiete besteht . Die Mitglieder des Rates werden vom
Oberkommissar ernannt , der auch den Vorsitz führt . Die
Richtlinien werden einem gemeinsamen Ausschuß beider
Häuser des Parlamentes unterbreitet werden .

japanischer Prinz besucht Zeppelin
Friedrichshafen , 29. Juni . Heute vormittag 11.39 Uhr

traf in Sonderfahrt auf der neuen Fähre Schüssen , Prinz
Takamatsu , der Bruder des Kaisers von Japan ,mit Gemahlin und Gefolge ein . Das Prinzenpaar befindet
sich zurzeit auf einer Europareise . In seiner Beglei -
tung ist auch der japanische Gesandte in Berlin . Namens der
württembergischen Regierung und des Auswärtigen Amtes
begrüßte Polizeidirektor Quintenz die Gäste , denen das
Töchterchen des Polizeidirektors einen Blumenstrauß über -
reichte. Im Namen des Luftschiffbaues sprach sodann Ka -
pitän v . Schiller herzliche Begrüßungsworte , der auch die
Führung der Gäste durch das Luftschiff übernahm . Auf
dem Werftgelände wurde das Prinzenpaar von Dr . Ecke -
ner begrüßt . Nach dem Mittagessen fuhren die Gäste nach
Altenrhein , wo das Flugschiff Do X besichtigt wurde . Von
dort aus werden sie über Basel nach Paris Weiterreisen .

Nie Kurte zur Maltafrage
Rom , 29. Juni . Das Weißbuch der Kurie zur Malta ,frage , dessen Erscheinen vor acht Tagen angekündigt wurde,soll morgen veröffentlicht werden . Wie wir von gut unter .

'
richtet « vatikanischer Seite erfahren , erklärt die Kurie ineinem Vorwort , sie wolle mit dieser Veröffentlichung dieRücksichten auf die englische Regierung in keiner Weise ver-nachlässigen . Der Heilige Stuhl stehe mit der englischen Re-gierung in herzlichen Beziehungen , die nach seinem Wunschezu einem immer engeren Einvernehmen führen sollen . DazWeißbuch habe den Zweck, die öffentliche Meinung aufzu .klären , damit der Kurie keine Ansichten zugeschrieben wer-den , die sie weder hatte noch haben konnte . Das Weißbuchist in drei Teile gegliedert und beschäftigt sich zunächst mitden Umständen , die den Besuch des ApostoL Delegaten R o .

binson in Malta verursachten .
Ter zweite Teil bringt den Schriftwechsel Mischen dem

damaligen Staatssekretär Gasparri und dem britischen Ge-
sandten beim Heiligen Stuhl . Der dritte Teil schließlich be-
faßt sich mit der von der britischen Regierung vorgeschlagenen
Vertagung der Wahlen . In dem Bericht des päpstlichenDeleaaten , des gegenwärtigen Nuntius Robinson , wird be-
zweifelt , daß in Malta Ruhe und Frieden eintreten können,solange Lord Strickland im Amte sei ; denn dieser wolle
zugleich ein guter Katholik und ein überzeugter
Antiklerikaler sein . Die Kurie soll nach Robinsons
Wunsch Stricklands Stellungnahme gegen die Geistlichkeit in
Malta öffentlich mißbilligen .

Wotkenbrüche über Frankreich
Le Chambon -Feugerolles (Loire ), 20. Juni . Ueber das Tal von

Cotatay ging ein st arter Wolkenbruch nieder und verursachte
große Überschwemmungen . Die Dämme zahlreicher Werke wurden
weggerissen und zahlreiche Behausungen fortgeschwemmt. Die
Wiesen und Gärten sind vollständig verheert .

Lrioude , 20. Juni . Die Überschwemmung in der Gegend von
Brioud « nimmt immer ernsteren Charakter an und dehnt sichüber die ganze Auvergne aus . Die Linie Paris —Nimes steht zweiMeter tief unter Wasser. In Auzon bleiben von gewissen Ortsteilen
nur noch Ruinen übrig . Im Orte übersteigt der angerichtete Schaden7 Millionen Franken .

Bonneville , 20. Juni . Ueber die hiesige Gegend ging ein hef -
tiges Gewitter nieder . Der von Reyret herunterfließende Wildbach
überschüttete die Straße von Chamonix nach Genf mit Schutt - und
Schlammassen .

Montreux , 2V. Juni . Ueber Montreux ging in der Nacht zum
Donnerstag ein heftiges , von sintflutartigem Regen begleitetes Ge-
witter nieder , durch dos Rebberge und Felder verheert wurden.

Der neue deutsch-polnische
Grenzzwischenfall

Allenstei « , 29. Juni . Zu dem deutsch-polnischen Grenz -
Zwischenfall wird noch ergänzend gemeldet :

Als der deutsche Zollbeamte , der sich auf seinem Rade
auf der Rückkehr von einer Dienstfahrt befand , 3 Kilometer
nördlich von Prostken im Walde um eine Waldecke bog , sah er
sich plötzlich einer Person in Zivil gegenüber , die eine Pistole
in der Hand hatte . Ohne jeden Grund gab der Zivilist vier
Schüsse auf den deutschen Beamte » ab , der noch im letzten
Augenblick vom Rade springen und in Deckung gehen konnte ,
worauf er dann etwa 4 Schüsse auf den Zivilisten abgab .
Nach dem vierten Schuß brach der Zivilist zusammen . Er
war durch eilten Kopfschuß tödlich getroffen worden . Die
Untersuchung der Leiche hat ergeben , daß es sich um den pol -
irischen Grenzbeamten Kaffgla handelt . Im ersten Augen -
blick vermutete man , daß der Zivilist zum Zwecke der
Spionage über die Grenze gekommen sei . Diese Ver -
mutun mußte aber fallengelassen werden , da der pol -
nische Beamte gänzlich ohne Barmittel war . Weitere Fest -
stellungen ergaben , daß er in Prostken eine Braut hatte , die
er besuchen wolle , und hierbei den Weg über die Grenze
benutzte . Heute vormittag wird in Vereinbarung mit den
polnischen Polizeibehörden ein Lokaltermin abgehaltenwerden .

Amtliche deutsche Feststellung über den Grenzzwischenfall bei
Prostken.

Königsberg , 29. Juni . Von zuständiger Stelle wird zudem Grenzzwischenfall bei Prostken mitgeteilt : Aus Anlaßdes durch die Presse bereits gemeldeten Grenzzwischenfallsbei Prostken , Kreis L y ck, hat Freitag ein Lokaltermin statt -
gefunden , an dem der Landrat des Kreises L y ck und der
polnische Starost Grajewo teilnahmen . Nach deutscher
Auffassung bestätigen sich die Annahmen im vollen Umfangüber die Richtigkeit der gerichtlichen Feststellungen wie sie
durch den Oberstaatsanwalt in Lyck der Oeffentlichkeit bereits
bekannt gegeben wurden . Hiernach steht einwandfrei fest,
daß ein polnischer Grenzbeamter das deutsche Hoheitsgebiet
bewaffnet und ohne Erlaubnis in Zivil betreten und mehrere
scharfe Schüsse auf einen ihm entgegenkommenden deutschen
Zollbeamten ohne jede Veranlassung aus einer Armeepistole98 abgegeben hat . Die Einzelheiten des . Vorfalles sind aufGrund der glaubwürdigen Aussagen des deutschen Zollbeam -
ten , die durch die gerichtliche sowie die heutigen Feststellungendes Landrates am Tatort bestätigt wurden , einwandfrei ge -
klärt . Offen ist lediglich die Frage , aus welchen Motivender polnische Grenzbeamte gehandelt hat . Die polnischen
Mitglieder der Delegation haben nicht die Richtigkeit der
deutscherseits berichteten Tatsachen bezweifelt . Sie geben
zu , daß der Tote identisch ist mit dem polnischen Grenz -
beamten Vinzenti Kachel , dessen Ausweis in der Taschedes Toten vorgefunden wurde . Die Polen wollen aber ihrer -
feits noch weitere Ermittelungen anstellen , ehe sie ihre Auf -
fafsung des Vorfalles abschließen . Während der Verhand -
lungen war auch der unmittelbare Dienstvorgesetzte des Er -
schossenen , der Postenführer TheophilZuraschin Prost -
ken anwesend .

Bei der heute vorgenommenen Leichenöffnung des er¬
schossenen polnischen Grenzbeamten war der polnische Medi -
zinalrat zugegen . Er erklärte sich mit dem vorläufigen Gut¬
achten der deutschen Aerzte einverstanden .

Versuch zur Hebung eines deutschen Panzer
kreuzers bei Seapa Flow

London , 18. Juni . „Daily Mail " zufolge wird heute ein
neuer Versuch unternommen werden , den in Scapa Flowam 21. Juni 1919 versenkten deutschen Panzerkreuzei .,Hin -
denburg " zu heben . Ein Hebungsversuch war bereits im
Jahre 1926 gemacht worden , war aber gescheitert ; damit war
seinerzeit der Betrag von 39 999 Pfund Sterling und
sechsmonatige Arbeit von 299 Mann verlor ?« aeaan ^>̂

Schwierige Lage der Reichsbahn
Die Betriebsausgaben werben die Einnahmen um mehrere Hundert Millionen übersteigen !

Brünings Ideen zu Panenropa
Berlin , 29. Juni . Im Auftrage des Verwaltungsratesder Deutschen Reichsbahngesellschaft hat der Präsident des

Verwaltungsrates , Dr . C . F . v . Siemens , am 18. Junian den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet , in dem es u . a.heißt :
Das neue Reichsbahngesetz hat der Reichsbahn keinefinanzielle Erleichterung , eher eine Verschärfung ge-

bracht . Die Verkehrslage hat sich im Jahre 1939 in jedemMonat steigend äußer st ungünstig entwickelt .
Heute schon läßt sich leider mit Sicherheit feststellen,daß selbst bei einem Wiederansteigen , sür das aber keine

Anzeichen vorhanden sind, die Betriebsausgaben die Ein -
nahmen um mehrere hundert Millionen übersteigen wer-den. Dies voraussehend hat der Generaldirektor die
sachlichen Ausgaben schon längere Zeit dauernd ge-
drosselt. Sie sind jetzt aber auf einem Standpunkt an-
gelangt , der wohl kurze Zeit getragen werden kann, aberfür mehrere Jahre ertragen die Sicherheit des Betriebesin Mitleidenschaft ziehen muß.

Die für die Gesellschaft feststehenden Ausgaben sind inihrer Gesamtheit seit Gründung der Gesellschaft um 799 Mil -lionen oder 21 Prozent gestiegen , obgleich das Personal inder gleichen Zeit um 62 999 Köpfe verringert worden ist.Ich halte mich für verpflichtet , besonders auf das Steigenund die Höhe der Personalausgaben hinzuweisen , da sie den
wesentlichsten Teil der Gesamtausgaben ausmachen , undderen Herabsetzung am direktesten der Gesellschaft eine finan -
zielle Entlastung geben würde , was aber nicht im Machtbe -
reich der Gesellschaft , sondern nur in dem der Reichsregie -
ruNg liegt .

Ich gestatte mir ferner darauf hinzuweisen , daß der
Verkehr in erheblichem Maße durch die Be -
förderungssteuer verteuert wird , eine Steuer , die
praktisch nur von der Deutschen Reichsbahngesellschaft zutragen ist, da Schiffahrt und Kraftwagen und der größte Teilder Privatbahnen von ihr nicht getroffen werden . Ewe Er -
Mäßigung derselben würde zum Ausgleich von notwendigenTariferhöhungen benutzt werden. Andere Wege für die
Ausgabensenkung und zur Herstellung des finanziellenGleichgewichts sind nicht vorhanden . Der Verwaltungsrathofft , daß die Reichsregierung einen Weg sehen möge , ihn in
seinem Bestreben zu unterstützen, das finanzielle Gleichge-
wicht zu erzielen , ohne durch weitere Tariferhöhung das
wirtschaftliche Leben immer mehr zu erschweren .

Paris , 29. Juni . Der Außenpolitiker des „Matin "
, JulesS a u e r w e i n , der eine Enquete über die Ausnahme des

Briand -Memorandums bei den einzelnen Regierungen ver-
anstaltet , hatte auch eine Unterredung mit Reichskanz -
l e r Dr . Brüning . Sauerwein berichtet über dieses In -
terview in einem interessanten Artikel seines Blattes ; der
Reichskanzler habe ihm , so führt Sauerwein u . a . aus , er-
klärt , daß das Memorandum der französischen Regierung von
der deutschen pünktlich beantwortet werde , daß darüber hin -
aus auch die wirtschaftliche und politische Seite des Problemsin ihrer Bedeutung für Deutschland eingehend behandelt wer -
den würde . Die deutsche Regierung betrachte
die Beantwortung als eine sehr wichtige Ar -
beit , sie - wolle keineswegs sich mit der Rolle eines Zu -
schauers oder Kritikers begnügen , sondern , da ihrer Meinung
nach die Anfrage der französischen Regierung viel zu ernst sei ,um nur Gelegenheit zu rednerischen Leistungen zu geben ,wolle man poisitive Vorschläge machen . Es handle
sich um eine Arbeit auf lange Sicht , und der Reichskanzlerglaube , daß Deutschland und Frankreich vor einer hervor -
ragenden Aufgabe ständen . Im Rahmen des Interviewswies dann der Reichskanzler auf die besonderen Schwierig -
keiten hin , mit denen die Regierung zu kämpfen habe .

Die Regierung sei auf der Suche nach neuen Steuern ,aber die indirekten Steuern seien erschöpft . Es habe sich ge-
zeigt , daß die Kaufkraft über ein gewisses Preisniveauhinaus sich nicht steigern lasse. Reichskanzler Brüning gingdann auch kurz auf die innere Lage ein , streifte insbesonderedie Krise in der Landwirtschaft und bezeichnete esals ein Problem , bei einer europäischen Bewegung den be-
rechtigten großen Interessen der Landwirtschaft Rechnung zutragen . Als ein weiteres Problem bezeichnete der Kanzlerin dem Interview die Arbeitslosigkeit , die bei einem sich im
großen und ganzen gleichmäßig haltenden Geburtenüberschußbei fortschreitender Rationalisierung der Wirtschaft und Ent -
Wicklung der Technik sich noch steigern müsse. Deutschlandkönne in keine Organisation eintreten , die die Fesseln , mitdenen es durch die Verträge belastet sei, noch drückender ge-
staltet .
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Sauft über Damig
Roman von Leontine von Winterfeldplaten — Copyright Greiner s Co . , Äerlin NW. 6

,Zhr mutzt Euer Rotz im Stich lassen, Herr , es hilft
nichts . Sie würden Eure Flucht sonst merken , denn überall
stehen Wachen aus . Aber Eu'er Leben mutz Euch lieber sein .
Nutzt es im Dienste von Danzig .

"
Ich drückte ihm die Hand.
„Wie kommt es, Bruder , datz Ihr hier inmitten aller

polnisch Gesinnten so um mein Wohl besorgt seid?"
Da schössen dem jungen Mönch die Tränen in die Augen.
,Hch bin Danziger Kind, Herr , und mein ganzes Herz

hängt an der Vaterstadt, aber nun eilt Euch. Denn im Osten
beginnt es schon zu tagen .

"
Lautlos schloß er das Psörtlein und war verschwunden .

"
Klaus Veldeke hielt im Sprechen inne und atmete tief.

Ihm war die lange Rede noch schwer gefallen.
Jetzt fragte Antje mit nachdenklichem Gesicht :
„Aber ihr seid doch erst einen ganzen Tag später hier

angekommen ? Der Rat hatte schon mehrmals geschickt
nach Euch. "

Klaus - nickte .
„Als ich wohl eine gute Stunde im Morgengrauen durch

den Wald mich geschleppt , mutz ich wohl ohnmächtig gewor -
den sein. Und ich weitz nimmer , wie lange ich im Dickicht
gelegen habe. Auch hat die Wunde da so sehr geblutet, datz
ich hernach ganz kraftlos war . Als ich endlich wieder er-
wachte, mag wohl ein ganzer Tag darüber hingegangen sein.
Und in der Nacht Hab ' ich erst hier ans Tor gepocht.

"

Er lehnte sich zurück, und ein froher Schein ging über
sein Gesicht.

„Nun hat aber die Faulheit ein Ende , und ich kann wieder
auf dem Posten sein . Ihr könnt Euch nimmer denken , wie
mich 's nach Arbeit verlangt !"

Und er reckte die Arme und atmete tief.
Frau Katharina machte ein weinerliches Gesicht.
„Und dann such ' dir nit immer das Schwerste und Ge-

fahrvollste aus , mein Sohn . Wir haben nur allweil die
Müb ' und Unbequemlichkeit davon. Es gibt doch noch mehr
Mannsleute in der Stadt .

"

„Ich mutz da stehen , wo Danzig mich braucht, Frau
Mutter .

"
Und er bitz die Zähne zusammen, stand auf und. ging

langsam aus der Stube . —
Es war etliche Tage später. ^Das graue , diesige Herbst -

Wetter hatte klarem, goldenem Sonnenschein Platz gemacht.
Goldgelb und purpurn leuchtete das letzte Laub an den
Bäumen. Es war eine Klarheit und Durchsichtigkeit in der
Luft , wie nur Spätherbsttage sie uns bringen können . Wilde
Gänse flogen in stillen Nächten , mit ihrem sonderbaren, mär-
chenbaften Schrei hoch aus den Lüften , unbeirrt und zielbe¬
wußt in spitzem Keil gen Süden . Und wenn die Nächte
gingen, dann kamen mit Silbertau überschüttete Morgen,
denen an Reinheit und Unberührtheit nichts gleichen konnte
auf dieser Erde. Und je höher die Sonne stieg , desto mehr
fielen die goldenen Blätter zu Boden. Und immer nackter
und kahler hoben sich die Wipfel in den wolkenlosen Himmel.

An so- einem klaren, durchsichtigen Morgen , der einen
- weit, weit hineinsehen ließ ins Land , stiegen zwei Männer

die steilen Treppen zum Turm von St . Marien empor. Es
waren die Ratsherren Johann Sidinghausen und Klaus
Veldeke. Sie wollten oben vom Turm Umschau halten über
das feindliche Lager rings um die Stadt Danzig : denn es
ging das Gerücht , König Stephan Bathory wollte wieder ab-
ziehen , da er zu wenig Truppen habe , um zum Angriff über-
gehen zu können .

Langsam stiegen die beiden Männer , denn die Treppen
waren steil . Im Vorübergehen prüfte Johann Sidinghausen
den Inhalt der grotzen Wasserbottiche die zum Schutz gegen
Feuersgefahr bei einschlagenden Brandbomben der Belagerer
wohlgefüllt dastanden. Reglos hingen die Stränge der
grotzen Glocken — der Gratia Dei und der Sturmglocke
Osanna —, die so viel, so viel zu läuten gehabt die letzte
Zeit , so datz sich die hölzernen Wellen fast entzündeten. —
Hart neben den Strängen saßen die beiden Blinden , die sie
zu läuten hatten . X

Als sie an der Wachtstube vorüberkamen, sah Klaus
Veldeke hinein.

„Nichts Neues ? " fragte er.
Die Wache im Turm , die

wurde, zuckte die Achseln.
„ Es ist nichts zu vermelden, denn datz der Pole immer

noch vor unserer Stadt steht und seine Kanoniere und Arke-
busiere einübt."

Die Ratsherren nickten und traten an die grotze Turm -
luke.

Goldene Morgensonne lag über der Stadt . Um den
Turm kreisten schwarze Dohlen und bunte Tauben .

Wie Kinderspielzeug lagen tief, tief unten die spitzen
Giebel und die Türme von St . Katharinen und St . Nikolai.

Drüben sah man den Gagelsberg und die Reihen der
polnischen Bastionen, aus denen es ab und zu aufblitzte .
Lanzen funkelten in der goldenen Morgensonne , weitze Zelte
leuchteten . Von Zeit zu Zeit sah man Re:ter über das Feld
sprengen. Am Horizont quollen dicke, schwarze Rauchwolken .
Aber jetzt machte sich eine starke Bewegung da unten deutlich
bemerkbar . Man sah, wie Zelte abgebrochen wurden und
ganze Kolonnen Futzvolk sich marschbereit aufstellten.

„Es ist richtig , was die Bürger gemunkelt," sagte Johann
Sidinghausen , „sie bereiten sich zum Abzug vor. Der Pole
sieht, datz er mit dem Häuflein doch nichts ausrichten kann .
Morgen wird das Lager leer sein."

Klaus Veldeke beschattete die Augen mit der Hand, um
besser sehen zu können .

„Ihr habt recht. Sidinghausen . Aber wir werden uns
nimmer lange der Ruhe freuen können . Der Pole holt nur
Verstärkung. Und die Zeit müssen wir nutzen . Sie ist kost-
barer als alles andere jetzt . "

..Sie wimmeln da unten durcheinander wie die Ameisen .
"

sagte Sidinghausen , „aber ich will noch auf die andere Seite
des Turmes , wie es drüben ausschaut.

"
Klaus Veldeke blieb allein.
Er sah über das weite Land , das seine Heimat war , und

atmete tief und schwer. Der Pole , der es bedrohte, war im
Abziehen . Aber jedes Kind in Danzig mutzte , datz er wieder-
kommen würde. Wann ? Das mutzte niemand. Wahrschein¬
lich sehr bald , wenn er nur erst Verstärkung erhalten . Und
diese kurze Zwischenzeit galt es. unermüdlich zu rüsten.

alle drei Stunden abgelöst

Wie die Sonne flimmerte auf den perlmutterfarbenen
Flügeln der Tauben am Turmgebälk ! Und wie der silber -
graue Dunst da in der Ferne das Wasser ahnen liefe — das
weite , blaue Meer ! Er stützte den Kopf in die Hand und
konnte sich nicht sattsehen .

Und plötzlich flog in all das ernste Sinnen von Krieg,
Belagerung und Verteidigung wie ein blauer schwirrender
Schmetterling das Gedenken an Antje.

Ach . was wollte dieser blaue Schmetterling zwischen
Brandkugeln und Pulverdampf hier oben bei der Wachtstube
auf St . Marien ? Klaus Veldekes Augen bekamen einen
stillen , versonnenen Glanz . Und es war , als ob die klare
Herbstluft, die um den wuchtigen Turm ging, nur immer
und immer das eine raunte :

„Söte Antje ! "
-Wieder holte er tief, tief Atem.

Wie war die Luft so rein und frisch hier oben, wie ei
herber Gruß von der nahen , salzenen See .

„In drei Tagen steht keine Lüge mehr zwischen um
Antje.

" läutete es in seiner Seele wie von einer fernen
heiligen Glocke.

„In drei Tagen darf ich dir sagen wie sütz du mir bist .
Und fragen will ich dann , ob du noch immer heimbegehrst
nach Leba zu deinem Vater . Oder ob du lieber bei mir
bleiben willst im alten , grauen Veldekehaus. Immer , Antje —
immer ! Als meine Braut — als mein Weib . Ach Antje, ich
Hab ' sonst nimmer viel nach Frauen gesehen , weil mir die
Arbeit zu wichtig war . Bis ich dein sützes , weiches Gesicht¬
lein lachen sah , an jenem Morgen , als du da oben ohne
Schuhe auf dem Tische standest und dir die Hansekogge be -
sahst. Wie waren deine Rehaugen so voll Lachen und Witz -
begier , und voller Schelm und Grübchen in deinen Wangen.

O Antje ! Und dann kam ein Tag zum andern , und
immer lieber wurdest du mir ! Und die Zäbne Hab ' ich müsien
zusammenbeißen, um dir nimmer alles alles zu sagen . Und
ich bin ein Narr gewesen , daß ich Bertie solches Ver -
sprechen gab .

„In drei Tagen, " dachte er . „in drei Tagen !"

(Fortsetzung folgt )

„Mdlndmg" wir» aus dem WMr gemin
Bon Herbert Mayöam

Der letzte dramatische Vorgang des Weltkrieges war die
Versenkung der deutschen Schlachtflotte in der Bucht von
Scapa Flow am 21. Juni 1919. Admiral v. Reuter , unter
dessen Befehl die deutsche Flotte nach der Bucht der Insel
Pomona von der Orkneygruppe , dem großartig ausgebau -
ten Hauptstützpunkt der „Grand Fleet "

, geschafft worden
war , versenkte am Tage der Unterzeichnung des Versailler
Diktatfriedens die deutsche Hostseeflotte , um sie nach alter
Seemannsüberlieferung nicht in die Hand der Gegner fallen
zu lassen. Zehn Linienschiffe , fünf Schlachtkreuzer , neun
kleine Kreuzer und sechsundvierzig Torpedoboote wurden
von Offizieren und Mannschaft nach Oeffnung der Seeven-
tile unrettbar ihrem Schicksal überlassen. Wohl feuerten
erregte englische Ueberwachungsmannschaften auf die Boote
der unbewaffneten und wehrlosen deutschen Seeleute und
töteten und verwundeten zahlreiche Menschen , konnten da-
durch aber den Untergang und die dauernde Unbrauchbar-
machung der wertvollen deutschen Schiffe nicht verhindern.

Die riesige Stahl - und Eisenmasse in der
Bucht von Scapa Flow im Werte von einer
Milliarde Mark reizte aber doch wagemutige Unter -
nehmer, diesen Schatz am Meeresboden zur Verschrottung zu
heben . Die englische Ingenieurfirma Cox und Danks , was
man übersetzen könnte „Potzelement und Naß "

, sicherte sich
das Anrecht auf seine Bergung und brachte in der Tat bis-
her fast 100 000 Tonnen der versenkten Flotte ans Tages -
licht. Die ganze Unternehmung begann allerdings mit
einem höchst bemerkenswerten Mißgeschick. Die Herren Cox
und Danks hatten sich vorgenommen, die Deutschen bei der
Einleitung ihrer Unternehmung , obwohl diese nichts weiter
ist , als ein ganz schlichtes Geschäft , gehörig zu ärgern . Eines
der versenkten Schiffe heißt „Hindenburg " . Es ist das der
noch während des Weltkrieges gebaute mächtige deutsche
Schlachtkreuzer mit einem Raumgehalt von 28 000 Tonnen ,
eines der glänzendsten Erzeugnisse der deutschen Schiffsbau-
technik. Obwohl bei der Taufe dieses wundervollen Schiffes
noch kein Mensch daran gedacht hat . daß der Generalfeld-
Marschall einmal Präsident des Deutschen Reiches sein würde,
kamen die erwähnten Ingenieure auf den mindestens ge -
schmacklosen Einfall , dieses Schiff zuerst aus dem Wasser zu
ziehen , um damit eine sinnbildliche Handlung vorzuneh-
men, die einer deutschfeindlichen Presse für ein paar Tage
zu einem netten Geschäft dienen konnte . „Hindenburg " liegt
in etwa zwanzig Meter Wassertiefe auf felsigem Untergrund
und bietet deshalb für Hebungsmaschinen verhältnismäßig
leichte Angriffsmöglichkeiten. Am Tage der Versenkung von
Scapa Flow im Jahre 1926 sollte er seinen Leib wieder in
der Bucht sonnen. Diesen Gefallen tat der „Hindenburg"
den Engländern aber nicht . Sie sahen den stahlgrauen
Schiffskörper allerdings schon in die Bucht von Scapa Flow
bineinschauen und brachen — das Ganze war als eine Art
Volksfest aufgezogen — in ungeheuren Jubel aus . Aber

„Hindenburg " besann sich , legte sich auf die Seite
und nahm seinen Platz in der Tiefe der See wieder ein.

Nun wird der zweite Angriff auf ihn gemacht . Diesmal
„hofft" man , die am Tage von Scapa Flow dieses Jahres
angesetzten Hebungsarbeiten mit besserem Ersolge durch-
führen zu können, nachdem sehr umfassende Vorbereitungs -
arbeiten getroffen worden sind . Seit März dieses Jahres
arbeitet die auf 200 Mann verstärkte Hebungsmannschaft
fieberhaft unter einem gewaltigen Kostenaufwand. Nicht
weniger als 600 Tonnen Beton wurden aufgewandt , um das
Hinterschiff in der Umgebung der Propeller in eine feste
Hülle einzubetten, die das erneute Umschlagen des Schiffs-
körpers verhindern fall. Rein technisch gesehen , wäre die
Hebung des „Hindenburg " eine tüchtige Leistung, mit der
man sich auch sehen lassen könnte, ohne damit die Absicht der
Kränkung eines Volkes zu verbinden , das als einziges in der
Seeschlacht , noch dazu der größten der Weltgeschichte, einer
weit überlegenen englischen Flotte erfolgreich die Stirn ge -
boten hat.

Wenn die Engländer durchaus Erinnerungen wachrufen
wollen, dann darf man darauf verweisen, daß die von ihnen
bereits gehobenen Schlachtkreuzer „Moltke" und „Seydlitz"
ebenso wie der noch ungehobene „von der Tann " zu den fünf
Schiffen des Admirals Hivper gehören, die am 31 . Mai den
sechs besten englischen Schlachtkreuzern unter dem weitaus
geschicktesten englischen Admiral Deatty eine entscheidende
Niederlage beibrachten. „Seydlitz" bekam bei der weit -
geschichtlichen Nachmittagsbegegnung mit dem an Schiffs-
und Geschützzahl entscheidend überlegenen englischen Kreuzer-
geschwader einige schwere Treffer , die ihn jedoch nicht see-
untüchtig machten . Bon der Tann jedoch erledigte feinen
englischen Gegner „Jndefati -gable" durch Artilleriefeuer und
zwar durch drei Volltreffer seiner schwersten Granaten unter
der Wasserlinie in knapp zehn Minuten des über mehr als
zwölf Kilometer geführten Gefechts . Deatty , der auf seinem
Flaggschiff ebenfalls in Versenkungsgefahr durch gut lie -
gende Volltreffer geriet , sah wenige Minuten später auch
„Queen Mary "

, eines der besten und neuesten englischen
Schiffe dieser Art in die Luft fliegen und verdankt seine
(Earl im englischen Oberhaus ) heute noch festzustellende Ge -
sundheit allein dem Eintreffen Jellicoes auf dem Kampfplatz ,
auf dem sich 37 englische und 21 deutsche Grotzkampffchiffe
gegenüberstanden. Es genügt dem deutschen Beurteiler voll-
kommen , datz kein geringerer als der damalige Marineminister
Winston Churchill gegen Jellicoe den unbedingten Vorwurf
erhebt, daß er mindestens dreimal der sicheren Möglichkeit
einer Ausspielung der gesamten Kampfkraft der Grand
Fleet gegen die deutsche Hochseeflotte bewußt ausgewichen ist,
also den Kampf nicht wagte. In Deutschland braucht man
sich also nicht zu verstecken, wenn es den Engländern nun
doch gelingt , „Hindenburg " aus dem Wasser zu ziehen .
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Rückgang der Industrieproduktion in Deutschland - Konjunktur in Frankreich
Die auf der Weltwirtschaft lastende Depression äutzert sich in der Landwirtschaft und in der Industrie in verschiedenen
Formen . Währenb sie in der Landwirtschaft, die ihre Produktion nicht von heute auf morgen einschränken kann, zu
einem katastrophalen Preisfall führte , äutzerte sie sich in der Industrie in einer starken Einschränkung der Produktion .

Aber auch hier ergeben sich in den einzelnen Ländern sehr erhebliche Unterschiede .
Während sich die Industrieproduktion in den Vereinigten Staaten von Amerika gegenüber dem Monatsdurchschnitt
Juli —September 1929 bis zum Jahresende um etwa 20 Prozent verringerte , um sich dann wieder allmählich etwas zu
erhöhen, ist in Deutschland ein ständiges Absinken der Produktion zu beobachten . In England hat die Wirtschaftslage

keine so tiefgreifende Verschlechterung erfahren .
Ein ganz anderes , außerordentlich günstiges Bild bietet dagegen Frankreich, das seine Erzeugung sogar erheblich steigern
konnte . In unserem Schaubild ist der Monatsdurchschnitt der Industrieproduktion im Vierteljahr Juli —September 1929

gleich 100 gesetzt .
■<
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Baden
Christliche oder bolschewistische Sitte ?

In der Beilage „Kunst, Wissen , Leben " der Mannheimer
„Volksstimme " versucht F . L. (offenbar deren Schriftleiter )die von uns in Uebereinstimmung mit dem „N MannheimerVolksblatt" als „unglaubliche sozialistische Frechheit" bezeich-nete hohnvolle Veröffentlichung des erzbischöflichen Hirten -
briefs in der „Volksstimme" gegen die modernen Bade- Un -
sitten , als vom Standpunkt des Gegners aus einwandfrei hin-
zustellen . Er meint : „Die frommen Herrschaften (der „Bad.Beob .

" nämlich und das „N . Mannh . Volksblaft" ) vergessen
offenbar, daß ihr Erzbifchof für Nichtgehörige der katho¬
lischen Kirche keineswegs eine zwischen der Gottheit und der
Laienschaft stehende Respektsperson ist , sondern ein Mensch ,wie jeder andere auch . Und wenn er komische Ansichten
äußert , so können diese, von denen, auf die sie komisch wir-
ken, „in der freiesten Republik der Welt" wohl komisch ge-
nannt werden." Die so als ganz selbstverständlich vorge -
tragene Meinung hat unbedingt etwas für sich — dann
nämlich , wenn man auf dem Boden bolschewi st i scher
Sitte bezw. Unsitte steht und bei uns — einstweilen in Wort
und Schrift — gegenüber der christlichen Sitte vertritt ,was in Rußland mit brutalem Machtdünkel durch die Tat
praktiziert wird . Der Bolschewismus hat nicht einen Funken
Verständnis für das , was wir Christen als ewige sittlicheNorm und unbedingt " verpflichtend anerkennen. Dahernimmt er auch nicht die geringste Rücksicht auf das Denken
und Fühlen anderer , sondern leugnet mit seiner rohen Ver-
neinung alles Geistigen auch ein ewiges Sittengesetz. Dafür
diktiert er in seinem zentralistischen Bürokratismus , der
schlechthin komisch wäre , wenn er sich nicht fortwährend der
Unmenschlichkeit schuldig machte , das neue Gesetz der Freiheit
des Trieblebens , so wenig er sonst für irgend welche Freiheit
einen Sinn hat . Nur von diesem bolschewistischen Boden aus
kann inan das , was nicht etwa bloß der Erzbischos von Frei -
bürg, sondern alle katholischen Bischöfe gegen die modernen
Badeunsitten sagen , als „komische Wirklichkeit " bezeichnen,wie das die „Volksstimme" tut . Diese Einstellung des
Mannheimer sozialistischen Blattes ist uns auch politisch
jedenfalls so bemerkenswert, daß wir davon Notiz nahmen,
ohne damit , wie die „Volksstimme" die Sache zu drehen sucht,eine sachliche Diskussion über die im Hirtenbrief beregten
Fragen des Verhaltens beim Baden in jedem Fall als unge-
hörig bezeichnen zu wollen.

Mit dieser sachlichen Diskussion hat es allerdings bei der
„Volksstimme " seine Haken . Da fehlen zu einer Diskussion
die Grundbegriffe . Wenn z. B. F . L. behauptet, daß
die Sexualität von den „Kirchenvätern vor vier Jahrhun -
derten als Sünde angesehen" wurde , so fehlt es dem Herrn
eben einfach an dem hier notwendigen realen Wissen . Ganz
abgesehen davon, daß es vor vier Jahrhunderten längst keine
„Kirchenväter" mehr gab , hat die katholische Kirche nie -
m a l s die Sexualität als Sünde angesehen. Eine solche Be-
hauptung von der Sexualität als Sünde ist der bare Unsinn.Die Sexualität ist vielmehr etwas natürlich gegebenes und
kann daher gar nicht Sünde sein . Sündhaft dagegen
ist nach der Lehre der Kirchenväter, wie der katholischen
Kirche überhaupt , die Betätigung der Sexualität
ohne sittliche Schranken , die zur Schädigung des
Individuums , wie der ganzen Gesellschaft führt . Und alles ,was die katholische Kirche darüber lehrt und ihre Bischöfe den
Zeitumständen entsprechend wieder in aktuelle Erinnerung
bringen , hat nur den Zweck , an jene sittlichen Schranken zu
mahnen und den Einzelmenschen , wie die Gesellschaft vor den
Folgen sittlichen Leichtsinns in dieser Richtung zu bewahren.
Und da darf die katholische Kirche mit ihrer durch Jahr -
tausende gehenden Erfahrung eben doch schon eine größere
Autorität für sich beanspruchen, als der junge F . L . in der
„Volksstimme "

, der anscheinend auch zu jenen gehört, die
sich in dem Bewußtsein wiegen, „wie herrlich weit wir es
gebracht "

, weil wir uns angeblich die „Badefreiheit " er-
rungen haben . Diese „Badesreiheit" haben sich, wenn der
Herr F . L . in der Geschichte nachforschen will , schon verschie-
dene frühere Jahrhunderte „errungen "

, aber die Folgen
dieser „Freiheit " waren meist so , daß man sich veranlaßt sah,
dieser „Freiheit " gegenüber immer wieder an die Schranken
zu erinnern , an die auch heute wieder die deutschen Bischöfe
mahnen.

Ein so ausgezeichneter Kenner der Entwickelungstenden-
zen im sittlichen Leben der Völker , wie der Ethnologe Uni -
versitätsprofefsor Dr . Wilhelm Schmidt , schreibt in Nr . 38
der „Schöneren Zukunft " (1930) über die bolschewistischen
Experimente auf diesem Gebiet:

„Den Ernährungstrieb , die Herbeischaffung und
Verwendung der Nahrungsmittel knebeln sie (die Bolsche-
wisten ) mit den allerschärfsten Maßregeln und doch ist dieser
Trieb nur auf die Erhaltung des Individuums gerichtet , ist
also etwas ganz Individualistisches . Den Sexualtrieb
dagegen haben sie von allen und jeglichen Bindungen gelöst ,
mögen diese auch schwerwiegendste Gründe und jahrtausend -
alte Gewöhnung für sich haben . Und doch ist dies der
eminent soziale Trieb und von seinem rich -
tigen Gebrauch hängt der Bestand der Völker
und der Menschheit überhaupt ab . Einer der
Gründe , weshalb der Ernährungstrieb (vom Bolschewismus)
so geknebelt wird , liegt sicher auch darin , daß üble Folgen hier
in kürze st er Zeit zutage treten und Aufruh ' und Em-
pörung oder Tod und Vernichtung bringen würden , und
nur auf kürzeste Kurzfristen ist die ganze Wirtschaft des
Bolschewismus eingestellt. Eine falsche BeHand -
lung des Sexualtriebes aber wirkt sich erst
in längeren Zeiträumen aus , weshalb man also
ruhig vorerst die ärgsten Experimente wagen darf.

"

Unsere Bischöfe wissen daher , warum sie . wie ihre Vor-
gäriger in allen Jahrhunderten , gegen gewiss- Auswüchse in
Kleidermode und Badeleben auftreten . Ihr Verantwortungs -
bewußtsein rechnet eben nicht mit dem Tag und der Stunde ,
die manches harmlos erscheinen läßt , was es in Wirklichkeit
nicht ist , sondern mit den Erfahrungen der Vergangenheit
und mit den Folgen in der Zukunft . Wer das daraus her-
vorgehende Handeln und Mahnen als „komische Wirklichkeit "
bezeichnet , dem fehlt der sittliche Ernst ebenso wie das not-
wendige Wissen über diese Dinge .

Zum Sender Jubiläum
Von Dr. S ch o f e r.

Am 30. November ds. Js . sind 100 Jahre verflossen, seitin Konstanz droben der Katholikenführer Franz Xaver
Lender geboren wurde . Es ist selbstverständlich , daß die

Die deutschen Katholiken und ihre Presse
Bon Adolf Moser - Karlsruhe

Unsere Zeit ist eine Epoche gewaltiger Umwälzungen aufden verschiedensten Gebieten des Lebens. Wir haben alle
mit dieser Tatsache zu rechnen . Leider gehen manche dieser
Umwälzungen auf Kosten der christlichen Kultur und ge-
sunder Volkssitte. Dies trifft insbesondere bei der
P r e s s e , der gewaltigsten Großmacht der Gegenwart als
Bildnerin der öffentlichen Meinung , zu . Dieser Einfluß der
Presse wird von manchen uns sonst nahestehenden Personen
gar nicht oder nur teilweise richtig erkannt. Und doch habengerade wir Katholiken alle Ursache , ein wachsames Auge aufdie Presse zu richten .

Denken wir nur einmal darüber nach, daß wir schon aufGrund unseres Glaubens im Gewissen verpflichtet sind , der
Ausbreitung der christlichen Presse unsere Kraft und Auf-
merksamkeit zu schenken . Und denken wir weiter darüber
nach, mit welchen gewaltigen Geldmitteln sich die Gegner des
Christentums der Ausbreitung der christlichen Druckerzeug -
nisse, leider oft mit Erfolg , hindernd in den Weg stellen.Dürfen wir da länger untätig zusehen ? Wenn es den Geg¬nern seither mancherorts gelungen ist , in Fragen der Reli-
gion und Sitte bewußt die öffentliche Meinung uns gegen -
über ungünstig zu beeinflussen, so nur deshalb, weil so manche
katholische Familie die Zeitung des Gegners lieber hält , als
die eigene Presse . Katholiken, die jahraus und jahrein die
gegnerische Presse halten und lesen , übersehen ganz, daß sieder katholischen Sache einen schlechten Dienst erweisen. Ein -
mal sorgen sie dafür , daß in ihrer Familie kein Sinn und
Verständnis geweckt wird für die kulturelle Notwendigkeitder christlichen Presse und dann unterstützen sie mit ihremGeld die Presse, der das eigene Geschäft meist die Haupt -
sache , alles übrige aber , insbesondere christlicher Glaube und
christliche Sitte Nebensache ist, wenn sie nicht geradezu be-
kämpft werden. In einer Familie , in der eine christentums-
feindliche oder eine farblose Zeitung gelesen wird , da werden
die Kinder auch Bezieher dieser Zeitung sein oder werden.Das ist mitunter weiterhin das Gefährliche an der Sache,daß manche in geradezu gedankenloser Weise eine katholiken -
feindliche Zeitung halten und der irrtümlichen Ansicht hul-
digen, der Tageszeitung sei kein besonderer Wert oder Ein -
sluß einzuräumen . Hier muß alles versucht werden, mit
Erfolg derartige Auffassungen über dre Bedeutung der
Presse unmöglich zu machen . Wir deutsche Katholiken solltenin Hinsicht der Zeitung manches von Andersgläubigen lernen.Der deutsche Protestantismus und das deutsche Judentum

halten in der Regel nur Zeitungen , die ihrer Denkart undreligiösen Weltanschauung entsprechen . Wenn wir deutscheKatholiken heute im politischen Leben eine immerhin ge-
achtete Stellung einnehmen, so nur deshalb, weil wir es der-standen haben, uns politisch zu einigen und auf einem ge-meinsamen Boden zu finden. Der politische Katholizismus,vertreten durch die deutsche Zentrumspartei , wird aber erstdann voll und nachhaltig zur Entfaltung kommen können,wenn die Zentrumspresse und die katholischen Tageszeitun-
gen mehr noch kulturelles Gemeingut unserer Anhänger unb
Glaubensgenossen geworden sind . Die bestredigierte Zeitungkann ihren Zweck nicht erfüllen , wenn sie nicht zu den Men-
schen kommt . Gerade bei der Zeitung kommt es auf die per-
sönliche Werbung an . Die politischen und kulturellen Schlach.
ten der Zukunft gewinnen sicherlich diejenigen, die die best-
organisierten und verbreiterten Zeitungen haben . Haben wir
Katholiken genügend Ehrgeiz , die Wichtigkeit der Ausbrei,
tung unserer Presse gerade in der Jetztzeit gebührend zu
würdigen ! Ringsumher steht die nahezu geschlossene Pha-
lanx unserer politischen und religiösen Gegner. Jahrzehnte -
lang arbeiten diese mit wechselndem Erfolge an unserem Nie-
dergange. Da und dort gelang es ihnen , eine weithin ficht-bare Bresche zu schlagen. Wir müssen unsere ganze Kraftund Entschlossenheit aufbieten , daß künftighin die kirchen-
feindliche und religionslose wie farblose Presse nicht weiter-
hin ungestört das Feld behauptet.

Insbesondere in Süddeutschland sind gewisse Vor -
aussetzungen gegeben zur besseren Ausbreitung unserer
Presse. Die Presse hat die moralische Aufgabe, für die
Wahrheit , das Recht und den Glauben öffentlich einzutreten.Das ist ihre Mission. Sicherlich ist mancher Kirchenaustritt ,
manche religiöse Gleichgültigkeit, so manches Unwahre im
politischen Leben auf die Einstellung der Zeitungen zurückzu-
führen . Wie die Zeitung , so ist das Volk . Die Chesredak -
teure der großen Zeitungen sind die Generalfeldmarschälle
der öffentlichen Meinung . Wir deutschen Katholiken haben
kaum andere und bessere Möglichkeit, die öffentliche Meinung
zu beeinflussen , als durch unsere Zeitungen . Jeder Katholik
muh sich künftighin zur besonderen Aufgabe machen , mit
Ernst und Entschlossenheit die Unterstützuna und Ausbrei-
tung der katholischen Presse zielbewußt zu fördern . Nur so
gewinnen wir der nicht im christlichen Sinne oder gar gegendas Christentum arbeitenden Presse nach und nach den .
Boden ab .

Lehranstalt in Sa s b o ch, die ureigenste Schöpfungdes „Dekans "
, an eine besondere Feier denkt . Sie soll,, wie

ich höre, auf Ende Juli verlegt werden. Eine besondere
Denkschrift , von den „Altsasbachern" bearbeitet, ist in Vor-
bereitung . Es war diesen immer eigen, daß sie wie Kinder
einer Familie am Vaterhaus , so an ihrem „Sasbach " hän-
gen . Lender war ihnen eben „ein Vater ". So wird das
Fest in Sasbach zunächst eine Art Familienfest darstellen.

Allein Lenders Bedeutung reicht weit über die Studien -
anstatt hinaus . Er war der Führer der badischen Katholikenin der politischen Arena während der stürmischen Jahr -
zehnte . Vom ersten Tag des deutschen Reichstags bis zum
Feierabend des Lebens am 29 . Juli 1913 gehörte Lender
dem Reichsparlament in Berlin an . Er vertrat stets den
ehemaligen 8 . badischen Wahlkreis : Achern —
Bühl — Baden — Rastatt . Wir sind überzeugt, das
Zentrum der Gegend wird die entsprechenden Vorbereitun -
gen treffen , um den großen Führer zu feiern und seines.Werkes zu gedenken . Hier liegt auch das seelsorgerliche Ar-
beitsseld des „Dekans"

: Lender war ja Pfarrverweser und
Pfarrer in - Schwarzach und dann Pfarrer in Sasbach und
seit 1866 Dekan des großen Kapitels Ottersweier . So wird
auch die Geistlichkeit des badischen Mittelstandes Anlaß neh-
men , mit dem katholischen Volke „des Dekans " in geeigneter
Weise zu gedenken . Die Hauptkämpfe focht Lender in der
zweiten Kammer zu Karlsruhe aus . 1869 im damaligen 21.
Wahlkreis Ettlingen —Rastatt erstmals gewählt und dann
nach 1871 Vertreter des 34 . Wahlkreises Ettlingen —Rastatt ,bis 1887 hat Lender an der Spitze „der katholischen Volks-
Partei " sich große Verdienste um die Sache der Katholikenwie der politischen und religiösen Freiheit und so um das
Vaterland erworben. Daraus folgt, daß die genannten Ge-
genden, aber auch die Gesamtpartei Anlaß haben, im Lausedes Herbstes des seltenen Mannes und seiner hohen Ver-
dienste zu gedenken .

Die Zeit von heute hat keine Ahnung mehr von den
Opfern , die jene Kämpfe um die Schule , um die Heranbildungdes Klerus um die Freiheit gegen die vom Staate patroni -
sierte Altkatholikenbewegung von dem kleinen Häufchen umLender und von ihm selbst forderten . Ich sah und hörte den
Feuerkopf in Volksversammlungen der Kulturkampfzeit und
war Zeuge, wie 1887 im Septenatrummel Lender die Wahl-
Versammlung zu Rastatt aufgelöst wurde . Zuerst hat man
ihm den Saal abgetrieben und dann kam , als die Verfamm-
lung im Kornhaussaale doch stattfand , die Auflösung, weil
auch ein Sozialdemokrat in der Aussprache dort kommen
sollte .

Franz D o r hat dem seltenen Mann iit einer Biogra¬
phie ein würdiges Denkmal gesetzt. Das Büchlein führt den
Titel : „Prälat Dr . Franz Xaver Lender, ein Lebensbild."Es hat bereits die 2. Auflage erlebt . Man kann nur wün -
schen , daß der nahende hundertste Geburtstag das Büchlein
noch weiter in die Hände des Volkes , besonders auch der jun -
gen Generation führt . Denn von den Alten kann man
ungemein viel lernen . Da der junge Lender ein Brausekopfwar und so nicht immer die ebenen Pfade der Staats , und
Schulgesetze ging, so bietet gerade dieser sein Werdegang viel
Lehrreiches für die junge Welt, wie ihre berufenen Führerin Schule und Leben .

Die Dankbarkeit gehört durchweg , aber besonders für den
politischen Kämpfer zu den seltenen Blümlein . Das christ-
liche Sittengesetz aber legt nahe, es mit den Pflichten der
Dankbarkeit ernst zu nehinen. Im katholischen Volk hatman Sinn und Verständnis dafür . So wird das ba -
dische Zentrum vorab im badischen Mittel -
land es sich angelegen sein lassen , den 100.
Geburtstag Lenders mit dem Volke zusam -
men in geeigneter Weise zu feiern .

»Aus öen Mitgliedern werden wir schon
Sozialdemokraten machen"

ki . - Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Karsten,der Vorsitzende des sozialistischen Zentralverbandes der
Arbeitsinvaliden hat vor einiger Zeit in Wien auf der Ge-
neralverfammlung des österreichischen Sozialistischen Unfall-rentner -Verbandes nach dem „Unfallrentner " Nr . 2 u. a.erklärt : „Wenngleich unsere Organisation parteipolitischneutral ist , so sind wir dennoch nicht politisch neutral ; denn
alles , was wir tun ist politisch , und ich bin der Auffassung,
daß wir uns trotzdem nicht offen zu einer politischen Partei
bekennen sollen . Aus all unseren Handlungen soll sich er-
geben , daß alle unsere Mitglieder sozialdemokratisch denken
und fühlen und zur gegebenen Zeit sozialdemokratisch wäh-
len. Dann ist alles , was wir tun , politisch und alle Arbeit,die wir verrichten, sozialdemokratisch . . . Erklä-
ren wir unsere Organisation als eine parteipolitische, sowürde uns das unsere Arbeit sehr erschweren . Aus d e n
Mitgliedern werden wir schon Sozialdemo -
kraten machen , wenn sie es noch nichtsind .

"
Die Taktik des sozialistischen Jnvalidenverbandes ist

also , nach außen sich parteipolitisch neutral zu zeigen , die
Mitglieder aber durch Wort und Schrift zu Sozialdemo -
kraten zu machen . Daraus müssen die Mitglieder des Zen-
tralverbandes der Arbeitsinvaliden , die nicht Sozialdemo -
kraten sind und nicht werden wollen, die selbstverständliche
Folgerung ziehen , aus dem Verband auszutreten . Die
Leitung des Bundes christlicher Arbeitsinvaliden
Deutschlands in München, Pestalozzistraße Nr . 1 , ist zujeder Auskunft bereit.

Tagunsen
Tagung der Betriebskrankenkasfen.

Frankfurt , 18. Juni . Der verband zur Wahrung der
In leressen der deutschen Betriebskrankenkassen(Sitz Lsfen ) hat hier seine diesjährige Verbandsversammlung ab-
gehalten , an der über 2000 Vertreter von Betriebskrankenkasfen teil -
nahmen . Anstelle des durch Krankheit verhinderten Verbandsvor -
sitzenden. Geh . Regierungsrat Dr . Tuntz , Direktor der Fried . KruppA .-G . , Lffen , leitete der stellvertretende Vorsitzende, Versichertenvertre -
ter Stadtrat Müller - Berlin , die Verhandlungen . In der geschlos-
senen Verbandsversammlung ain >7 . Juni erstattete GeneralsekretärDr . Calbach - «Lssen den Geschäftsbericht . Daß sich die Verhältnisse
sowohl für die an sich schwer kämpfende Wirtschaft als auch für den
Haushalt des einzelnen versicherten nicht so weiter entwickeln dürfen ,
fei allgemein anerkannt . In dem Bericht wurden eingehend die Be -
Ziehungen der Krankenkassen zu Aerzten , Zahnärzten , Apothekern usw .
behandelt .

Nach Erledigung einer Reihe geschäftlicher Angelegenheiten berich-
tete das geschäftsführende Vorstandsmitglied des Verbandes , Heine -
mann - Lssen , über den gegenwärtigen Stand der Aas -
senarztfrage . Man versuche, auf dem Verhandlungswege die
bestehenden sachlichen Meinungsverschiedenheiten zu bereinigen .

"
In der öffentlichen Hauptversammlung am I « . Juni

begrüßte der Vorsitzende zahlreiche Vertreter hoher Behörden sowie Ver -
treter von Verbänden und Körperschaften . Der Beigeordnete des
Deutschen Städtetages , Dr . Memelsdorff - Berlin , sprach in län -
gerem vortrage über die Zusammenarbeit von Versicherungsträger und
Städten . An einer Fülle von Beispielen wurde gezeigtem welchem
großen Umfange auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge versiche -
rungsträger , Städte und freie Wohlfahrtspflege nebeneinander arbeiten
und wie Arbeitskräfte und geldliche Mittel zu wirksamerer Betätigung
planmäßig zusammengefaßt werden könnten . Anschließend sprach
Universitäts - Professor Dr . Terhalle - Hamburg über Repara -
tionen und Sozialversicherung , ver Redner erläuterte
in anschaulicher weife die inneren Zusammenhänge zwischen Sozial -
Versicherung und Reparationen . Einen weiteren beachtlichen Vortrag
hielt Professor Dr . Adam - Berlin , der Generalsekretär des Reichs -
ausfchusses für hygienische Volksbelehrung , über die Bedeutung
der hygienischen v o l k s b e l eh r u n g für die Trägerder Krankenversicherung . — Sämtliche Vorträge wurl -e '
mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Die lehrreiche Taauna fen > ■'
Abschluß mit interessanten Besichtigungen .
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(T) Rastatts 20. Juni . In der
die Fronleichnamsprozession

Fronleichnam im Lande
Rotenberg , 20. Juni . Vom herrlichsten Wetter begünstigt ,

nahm ^ der diesjährige Fronleichnamstag einen schönen Verlauf .
Die Sonne zog wolkenlos ihre Bahn und die Erdenpilger unter
ihr waren von ihrem goldenen Schein überflutet . Die Betei -
ligung an der Prozession war eine recht erfreuliche . Vor den
Häusern war ein Blumengarten und ein Baumwald aufge -
sprossen . Eifrige Hände hatten sich bemüht , dem Heiland im
hochheiligsten Altarsakrament einen würdigen Empfang in den
Straßen unseres Dörfchens zu bereiten .

^ Walldorf , 20 . Juni . Der Fronleichnamstag sah das
Städtchen wie alljährlich im prächtigen Festesschmuck der mit
Maien besteckten Straßen und der blumenverzierten Häuser ,
aber den schönsten Anblick die mit künstlerischem Sinn ausgebau¬
ten , ganz in Blumen untergetauchten Altäre mit ihren Kerzen -
Haltern , Heiligenbildern und Figuren . Den Altar vor dem Haus
des Stiftungsrates und Gemeinderates Hetz schmückte sogar der
grandiose , handkolerierte Holzschnitt nach Mathais Grünewalds
Kreuzigungsbild in Karlsruhe , den der Kunstmaler Heß vor
einigen Jahren geschnitten hat . Zur Seite des Altars bemerkte
man einen ebenfalls von Heß geschnittenen Kruzisixus , bei dem
der schwarzgehaltene Heilandskörper von einem goldenen Schein
umflossen ist und so von einer tiefgehenden Wirkung auf die
Beschauer ist . Tie große fahnenreiche Prozession war eine
eindrucksvolle Kundgebung katholischen Glaubens . Am Nach-
mittag versammelte sich die Festgemeinde im großen Saal des
Gasthauses zum Wilhelmsberg , der die Menschenmenge fast nicht
fassen konnte , zu einer Familienunterhaltung . Dieser schöne
Brauch war durch die Krregsjahre in Vergessenheit geraten und
wurde nun zum ersten Male wieder nach beinahe 20 Jahren
eingeführt . H . H . Dekan Barth verbreitete sich in anschaulicher
Weise über das Oberammergauer Passionsspiel und seine reli -
giöse Grundlage von seiner Entstehung bis auf den heutigen
Tag . Weiterhin trugen der Cäcilienchor , der Männergesang -
verein Konstantia und eine unter Kapellmeister Kraus stehende
Musikkapelle zur Verschönerung der stimmungsvollen Feier bei .
Das Fronleichnamsfamilienfest wird nun wieder alljährlich ab -
gehalten werden .

herkömmlichen Weise nahm
ihren Verlauf , begün -

stigt von einer prächtigen Witterung . Die Straßen , durch welche
die Prozession zog, waren auf das festlichste geschmückt, des-
gleichen auch die vier Altäre . Eine riesig große Gemeinschaft von
Gläubigen ohne Unterschied des Standes und Alters fand sich
zusammen , um den im Altarsakrament verborgenen Herrn und
Heiland zu ehren und auf seinem Triumphzug durch die Straßen
der Stadt zu begleiten . Nach Tausenden zählten auch die Men -
schen , die den gewaltigen Zug an den Straßen einfaßten . Das
hochwürdigste Gut wurde abwechselnd getragen von dem H . H.
Stadtpfarrer Bruckner und dem Präses des hiesigen Franzis -
kanerklosters H . H . P . Florentius .

Der nasse Tob
13 Badeopfer an Fronleichnam .

Mannheim , 20. Iuni . Gestern nachmittag gegen 5 Uhr ist die
yjäbrige Schülerin Rosa Berlein an» der Schwetzingerstadt beim
Baden im offenen Rhein beim Sporen ertrunken. Die keiche ist noch
nicht geborgen, weiter ertrank um die gleich « Zeit der 54 Jahre alte,
»erh. Kaufmann Christian Meyer , wohnhaft in der Burgstraße. Die
leiche ist gelandet. Im Strandbad verloren beim Baden das leben
der 18jährige Techniker Ivilh . k e r ch, die ^NjShrige Schülerin Irene
Nagel und der 8jährige Schüler Hermann Lngler , sämtlich in
Mannheim wohnhaft. Die reichen der drei letzteren sind noch nicht ge¬
borgen. Der des Schwimmens unkundig« Otto Benz aus Rheinau
geriet beim Baden im Rhein in den Wellengang eines vampfers und
ertrank .

Plittersdorf (Amt Rastatt ), 20. Juni . (L e i ch e n l ä n d n n g .)
Gestern wurde hier an der Schiffbrücke eine Leiche treibend be -
obachtet und alsbald geländet . Man vermutet , daß es sich um
einen Studenten aus Freiburg handelt .

Baden - Baden , 20 . Juni . Gestern nachmittag ertrank im
Rhein bei Hügelsheim der 23 Jahre alte Erich Degler . Er war
mit einigen Freunden mit dem Fahrrad zum Strom gefahren ,
um zu baden . Kurz vorher hatte er noch an einem Fußball -
spiel teilgenommen . Man nimmt an , daß er infolge der An-
strengungen des Spiels und der Ueberhitzung einen Herzschlag
erlitten hat . Seine Freunde sahen noch , wie er die Arme in die
Höhe hielt und dann plötzlich versank . Seine Leiche konnte noch
nicht geborgen werden .

Steinach (Ainzigtal ) , 20 . Juni . Vonnerstag abend halb y Uhr
ertrank beim Baden in der Kinzig der Sohn eines Bahnassistenten ,
Josef D o l d . Die keiche konnte heute früh geborgen werden .

Düsseldorf , 20. Juni . Im Rhein ertranken gestern vier
junge Männer im Alter von 18 bis 19 Jahren beim Baden .
Zwei weitere Opfer forderte ein Paddelbootunglück .
Den freiwilligen Rettungskolonnen gelang es , die Leichen der
Ertrunkenen zum Teil zu bergen .

Schaffhausen (Schweiz ) , 20 . Juni . Bei Neuhausen ertrank
beim Baden im Rhein der 24 Jahre alte Heinrich N e i d n e r ,
Bahnbeamter aus Leipzig . Der Verunglückte befand sich in Be -
gleitung eines Kameraden und zweier Mädchen auf einer Wan -
verfahrt .

Heuernte und Schadenvergütung
Mitteilung der deutschen Gesellschaft für Schadenverhütung e . V .,

München .
Die Heuernte ist im Gang und m >t ihr unzählige Schadens -

Möglichkeiten .
In erster Linie ist es dringend notwendig , daß bei der Heu -

arbeit mit aller Sorgfalt Verfahren und Unfälle mit allen
Mitteln vermieden werden . Das Benützen von Sense und Heu -
gabel , das Bedienen der Mähmaschinen , das Auf - und Abladen der
Heumassen , die Launen der Zugtiere , die Verwendung von be-
schädigtem Wagenmoterial usw . bergen ungeahnte Gefahren in
sich , die immer wieder Leben u . Gesundheit fordern , wobei auch hier
erfahrungsgemäß rund 75 Prozent aller Unglücke auf Unvorsichtig -
keit beruhen . Auch das rasche Hineintrinken in erhitztem Zustand ,
die große Gefahr des Sonnenstiches , der Ueberanstrengung und
noch vieles andere sind überaus geeignet , das Riesenheer der Kran -
ken . Siechen , Krüppel und Unfalltoten weiterhin zu vermehren .
Diesen Gefahren gegenüber muß ciber anderseits auch beachtet
werden , daß Deutschland bereits 12 Millionen Rentenempfänger
zählt , also schon jeder fünfte Deutsche aus öffentlichen Mitteln
unterstützt wird . Diese Verhältnisse vertragen infolgedessen un -
möglich noch eine weitere Verschärfung . Daher muß im Interesse
der Gesamtwirtschaft und der Vermeidung noch größerer Not und
Armut auch bei der Heuernte jede Handlung , jeder Griff bewußt
und ftei von Leichtsinn oder Fahrlässigkeit geschehen. Die Land -
Wirtschaft hat schon 1928 insgesamt 246 000 Betriebsunfälle zu
verzeichnen und für rund 380 000 ständige Unfallrentner ca. 75
Millionen Mark aufzubringen , d . i . mehr als genug .

Nicht zuletzt sind während der Heuernte auch Haus und Hof
entsprechend zu sichern , zu bewachen und in diesen zweifelhaften
Zeiten vor Einbrechern und Dieben zu schützen. Ganz be-
sonders muß aber auch die Kinder aufgepaßt werden . Tie Klei -
nen dürfen unter keinen Umständen allein und unbeauf -
sichtigt zu Hause gelassen werden . Die Kinderwelt
ist in ihrem Freiheitsdrange unberechenbar und brennt geradezu
auf dumme Streiche und gefährliche Zeitvertreibe . Die Ersah -
rung zeigt , wie schadenstiftend besonders Zündhölzer , Schuß - , Hieb -
und Stichwaffen , Benzin und Spiritus , elektrische Geräte usw .
in Kinderhänden wirken können . So versielen z. B . in 10 Jahren
rund 45 000 Anwesen durch das Zündeln unbeaufsichtigter Kinder
dem roten Hahn . Kinder ohne Aufsicht sind sich aber auch selbst
eine große Gefahr . Wie oft kommt es vor , daß ein Kind das
andere im Scherze erschießt , daß Kinder zu Rauschgiften (Alkohol,
Tabak usw .) greifen und sich in ihrer Gesundheit schädigen oder
gelegentlich des Tummelns in Stall oder Stadel herunterfallen ,
auch in Fluß und Bach, ja sogar in der Odelgrube den Tod fin -
den , unter Auws kommen usw .

Die Heuernte soll eine Zeit des Segens sein , nicht aber weitere
Not und weiteres Elend bringen .

5g Jahre Handelskammer .
Lahr , 20 . Juni . Zur Feier des 50jährigen Bestehens der Han -

delskammer für den Kreis Offenburg in Lahr hatten sich am
18 . Juni die jetzigen und eine glotze Zahl der früheren Mitglieder
der Kammer zu einem schlichten und ganz internen Gedenkakt im
Dienstgebäude der Kammer eingesunden . Kommerzienrat Heid -
la u s f Hab in seiner Begrüßung auf die Bedeutung des Tages und
der vom Syndikus verfaßten Jübiläumsschrist ab und gab der
Versammlung Kenntnis von den eingelaufenen Glückwunschbekun -
düngen . Syndikus Dr . T r ö n d l e tiehandelte in großen Zügen
die Geschichte der Kammer und ihrer Vorläufer seit 1706 im
Spiegelbild der großen geschichtlichen Bewegungen des achtzehnten
und des neunzehnten Jahrhunderts , insbesondere die Auswirkungen
des Absolutismus und des Individualismus in der ' Verfassungs -
und Tätigkeitsgeschichte der Handlungszunft und der Handels -
kammer , ihre zwischen Freiheit und Bindung ausgleichende Wirk -
samkeit seit 1880 , ihre vielbeachtete und erfolgreiche Tätigkeit auf
zahlreichen Gebieten der Rechts -, Handels -, Finanz - , und Sozial -
Politik . Ten Schluß seiner mit Beifall aufgenommenen Dar -
legungen bildete die Behandlung einiger brennender Gegenwarts -
fragen aus dem Handelskammerwesen . — Kommerzienrat Dr .
Heidlauss gab sodann Kenntnis , daß die Kammer in ihrer
letzten Vollversammlung ihn zum Ehrenvorsitzenden ernannt habe .

Katholischer Auyenöverein und DFK
zur Moöefraye

Bruchsal, 18 . Juni . An die Teilnehmer am 2Sjährigen Stij
tungsfest mit Fahnenweihe des Kath . Jugendvereins St . Peter
Bruchsal am 22. Juni . Im letzten Winter hat in Bruchsal der
Kath . Gesellenverein ganz energisch Front gemacht gegen die
herrschenden Modeunsitten und hat bei seiner Fastnachtsveran -
staltung im Bürgerhof Bruchsal allen Frauen und Mädchen , welche
ärmellos oder sonst unziemlich gekleidet waren , den Zutritt ver -
sagt . Im Anschluß an dieses wackere Vorgehen des Kath . Ge¬
sellenvereins hat dann vor einigen Wochen der Ring Katholischer
Jungmannschaft Bruchsal , in dem alle männlichen Jugend -
organisationen geeint sind , eine Kundgebung beschlossen gegen die
in diesem Sommer ganz grauenhast sich auswirkenden Mode -
Unsitten . Ein Satz dieser Kundgebung lautet : „Wir erklären ge
meinsam , daß von allen unsern Veranstaltungen ernster und hei-
terer Art Frauen und Mädchen in ärmelloser , durchsichtiger oder
sonst unziemlicher Kleidung weggewiesen werden .

" Ter Kath .
Jugendverein St . Peter Bruchsal (verbunden . mit der T .J .K.) ha !
nun am 21. und 22 . Juni sein 2öjähriges Stiftungsfest mit Fah
nenweihe . Sportliche Wettkämpfe in Leichtathletik , Fußball - und
Handballpokalspiele werden in Verbindung mit dem Feste statt -
finden . Der Jugendverein und die D .J .K . St . Peter werden
dabei in selbstverständlicher Ausführung des Beschlusses der Bruch -
saler katholischen Jungmannschaft von allen Veranstaltungen ihrec>
Festes Frauen und Mädchen in ärmelloser , durchsichtiger oder sonst
unziemlicher Kleidung wegweisen . Insbesondere wird aus dem
Kasernensportplatz , wo am Sonntag vormittags und nachmittags die
sportlichen Wettkämpfe und Spiele stattfinden werden , die Durch -
siihrung dieses Beschlusses von älteren Vertrauensleuten des
Vereins gewissenhaft überwacht werden . Der Kath . Gesellenverein
und die D .J .K St . Peter Bruchsal bitten die verehrlichen Frauen
und Mädchen , welche ihre Veranstaltungen besuchen wollen , diesen
Beschluß zu beachten .

Der Vorstand des Jugendvereins und der D .J .K .

St . Peter Bruchsal .

Forchheim (bei Karlsruhe ), 20 . Juni . (Verbrannt .) Das

vierjährige Töchterchen der Familie Ganz machte sich nach dem

Aufwachen , als die Eltern noch schliefen, mit Streichhölzern zu

schaffen , wobei das Hemdchen Feuer fing und das Kind stark
verbrannte . Erst auf das Geschrei des Kindes wurden die Eltern

auf das Geschehene aufmerksam . Das Kind ist inzwischen seinen

Verletzungen erlegen .

Unvorsichtiges Hantieren mit Schußwaffen
Heidelberg . 20 . Juni . Am Mittwoch mittag hantierte der in

der Lehergasse wohnhafte Althändler Moos mit einem alten
Revolver den er verkaufen und vorher untersuchen wollte . Plötz -
lich löste sich ein Schutz und die Kugel drang Moos in den Kopf .
Der Verunglückte starb nach kurzer Zeit .

Schwetzingen , 20. Juni . (Um das neue stäbtische
Schwimmbad .) Das hier seit langem sehnlichst erwünschte
neue städt . Schwimmbad rückt jetzt allmählich in den Kreis der
Diskussion , da dem Gemeinderat im Verlaufe der nächsten Wo-
chen wegen der Errichtung des neuen städt . Schwimmbades ein
Projekt vorgelegt werden soll. Man wird dabei selbstverständlich
anderweitige Anlagen und Erfahrungen weitgehend berücksich -
tigen , um eine möglichst vollständige , zweckmäßige und billige
Anlage zu erhalten . Ob deshalb der schätzungsweise genannte
Voranschlag von 100 000 Mark in Frage kommt , mutz vorläufig
dahingestellt bleiben , wenn auch selbst bei dieser Summe durch
die Eintrittsgelder nicht nur eine Verzinsung , sondern auch eine
Heimzahlung sich ergeben dürfte . Da die erforderlichen Erd -
arbeiten als Notstandsaktion ausgeführt werden , ist auch für die
Beschäftigung der Erwerbslosen Gelegenheit gegeben , die sich
ganz anders produktiv auswirkt wie die sonstigen Gelegenheits -
arbeiten . Es berührt jedenfalls angenehm , datz in dieser Angele -
genheit offenbar jetzt ernst gemacht wird und eine Schwetzingen
würdige Schwimmanlage geschaffen wird — die seitherige war
dies jedenfalls keineswegs !

Autozusammeustoß bei Ludwigshafen am See .
Ueberlingen , 20 . Juni . Bei dem am Freitag von uns gemel-

beten Autozusammenstotz bei Ludwigshafen am Bodensee handelt
es sich um ben Privatwagen ber Familie M e z g e r aus Engen ,
in bem brei Familienmitglieder unb bas Dienstmädchen saßen ,
und um einen Mietwagen der AutoVermietung Maier aus Vil -
lingen . Nach den bisherigen Ermittlungen soll der Chauffeur
des letzteren Steiger die Schuld an den Zusammenstoß tragen .
Alle Verletzten erlitten Knochenbrüche und erhebliche Schnitt -
wunden , zwei Kinder Gehirnerschütterungen . Der Villinger
Wagen war besetzt von Frau Dr . Dur st, Frau Prof . Holz -
mann und Frau W i n t e r h a l d e r , die jede ein Kind bei sich
hatten . Den Verletzten , von denen keiner in Lebensgefahr schwebt,
geht es den Umständen nach gut .

ist für ein modernes Mäddien kleidsamer als
die Tracht der berühmten Tabakarbeiterin

Carmen .

Er ist die Uniform , der

OVAMÄDCHEN
deren großes , peinlich sauberes und staubfreies
Arbeitsreich die helle Freude jedes Besuchers
auslöst . Von hier stammen die besten Orient -

cigaretten ,diejemals hergestellt werden konnten .
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Kirchliche Nachrichten
Au« der Erzdiözese.

Berietzunge ». Pfarrverweser Juliu « Dufner m Harnmer -
eifenbach nach Obereggingen . Pikar Fra «z Herr in Waldshut
nach Freiburg . St . Johann .

Präsentation . Vom Fürsten Max Egon von Fürstenberg
wurde der bisherige Vikar Gottlieb Hub er in Pforzheim (St .
Franziskus ) auf die Pfarrei Hammereisenbach und auf die
Pfarrei Stühlingen Kaplaneiverweser Kornel Stang in Eugen
präsentiert .

Auszeichnung . Der Hl . Bater hat Fräulein Maria Helmin Heidelberg in Anerkennung ihrer hervorragende » Tätigkeitim katholischen Leben das Ehrenkreuz „Pro Ecclesia et Pontifice "
verliehe « .

Wagbäusel . 17. Juni . Auf dem neuen Wallfahrtsaltar , der
diesen Sommer zur Vollendung kommen soll , werden auch diebeiden deutschen Wundertäler aus dem Kapuzinerorden , der hl.
Märtyrer Fidelis von Sigmaringen und der selige Kon «
rad von Parzham . einen Ehrenplatz finden . Eine große
Auszeichnung wird aber n^ch unsere ? Wallfahrtskirche zuteil . Das
anläßlich der Seligsprechung des genannten Klosterpförtners Kon .
rad ^in Rom vom Hl . Vater geweihte Muttergottesbild für den Dom
in Speyer wird hier aufgestellt werden . An Mariä Heimsuchung ,dem 2. Juli , wird das künstlerische Bild im Chor de» Wallfahrts -
kirche geschmückt wcrden Die Priest . rksngregation hält
mittags 3 Uhr ihr Jahresfest ab . Da hat auch das Volk Ge -
legenheit . sich mit den Priestern um das Bild der hehren Gottes -
mutier zu scharen und der besten Mutter sich zu weihen . Ein
kurzer Gottesdienst mit Predigt und Segen w' rd die Bedeutungder Weihestunde zeigen . Bon Waghäusel aus wird am Sonn -
tag , den 6. Juli , das Bild in Prozession nach Speyer gebracht . So
haben auch die badischen Teile der ehemaligen Speyerer Diözese
mehrere Tage Gelegenheit , das Muttergottesbild in nächster Nähe
zu besehen und zugleich ein « Wallfahrt zu machen nach Waghäusel
zur Mutter der Gnaden . Für die Priester ist nach der C. M . S .
noch eine kurze Konferenz über ein ganz dringendes Problem der
Jetztzeit . Darum wird heute schon aus den 2. Juli hingewiesen .

E . B ., Dekan .

Vermischte Nachrichten
Isolde Retter von der Velgraöer Polizei

entlassen
Berlin , 18 . Juni . Die deutsche Schriftstellerin Isolde

Reiter aus Groß -Beckerschek ist aus dem Belgrader Gesang -
nis entlassen worden und hat nach einer Meldung des Lokal -
anzeigers beim Ministerpräsidenten Zivkowitsch Strafanzeige
gegen die Polizeioffiziere und Polizeiagenten erstattet , da sie
während der Zeit ihrer Verhaftung Mißhandlungen ausge -
setzt war . Man wollte ihr bei der Polizei das Geständnis
erpressen , daß sie mit dem ehemaligen deutschen Abgeord¬
neten Wilhelm Neuner in Verbindung gestanden habe . Isolde
Reiter erklärt , daß sie auf Befehl des Polizeiagenten Kratansch
gefesselt worden sei, worauf der Detektiv sie zu Boden gewor -
fen und ihre Arme über die Knie gezogen habe . Unter dem
Knie tiabe er über die Arme einen eisernen Stab durchgesteckt,
so daß sie sich nicht mehr bewegen konnte . In Anwesenheit
des Polizeisekretärs Jrtschkow seien ihre entblößten Füße
dann mit einem spanischen Rohr bearbeitet worden . Diese
Mißhandlungen hätten am IS . Mai , 9 Uhr abends , begonnen
und bis Mitternacht gedauert . Da sie geweint und geschrien
habe , so daß man es im ganzen Hause hörte , habe man ihr
einen Knebel in den Mund gesteckt und über ihren Kopf eine
Decke geworfen . Infolge der furchtbaren Qualen habe sie
alle Fragen der Polizei bejaht .

Sckweeee Anfall durch eine Sprengkapsel
Landau , 20. Juni . Beim Durchwühlen eine» von den Franzosen

Hinterlassen«» Schutthaufen » wurde der aus Laiserslautern stammend«
2 l jährig « Jakob G « rlach durch die Explosion einer Granatkaps «!

schwer verletzt . Er erlitt Verletzungen an Brust und Aopf und wurd «
in hoffnungslos ««» Zustand ins Rrankenhauz eingeliefert .

Die Schönborne als Kirchenfürsten
Von Fritz Z o b e l e y . Heidelberg .

Vom 23 .—25. Juni finden wieder die Bruchsaler
Historischen Schloßkonzerte statt . Der nachfolgende
Aufsatz aus der Feder eines Mitwirkenden wird
darum besonderem Interesse begegnen . D . Red .

Man weiß , wie im Zeitalter des Barock nach der Beendigung
des 30jährigen Krieges in Deutschland jene Umwälzung in der
Verfassung der Länder erfolgte , die zum Absolutismus führte .
Sie ergab sich notwendig aus der neuen Weltanschauung , _

der
fortschreitenden Aufklärung , aus den veränderten politischen
Verhältnisjen die — nachdem die Macht des Kaiserreiches ge-
brachen war — die einzelnen Staaten zu um so größerer Selb »
standigkeil nötigte , der sich auch die geistlichen Fürsten nicht ent »
ziehen konnten . Ja sogar , es ist zu beobachten , wie eben diese
sich oft in vorbildlicher Weise um die Reformen der Verwaltung
kümmern konnten , da sie keine Hauspolitik zu betreiben hatten
wie die weltlichen Herren . Sie verstanden es , nach den Kriegs -
greueln ihre Ländereien wieder in ordentliche , geregelte Verhält -
nisse zu bringen , und bemühten sich ganz besonder » erfolgreich
um soziale Ausgleiche und caritative Angelegenheiten .

Eine besondere Beachtung in dieser Bewegung verdient die
Familie der Reichsfreiherrn und späteren Grafen von Schön -
born , eines alten Geschlechtes aus der Lahngegend , dessen Name
zuvor in den Domkapiteln am Rhein und Ma »n begegnet und
zum erstenmal öffentliches Interesse wachrief , als der Hätz-
seldsche Leutnant und Würzburgsche Domkapitular Johann Phi -
lipp von Schönborn noch während der Wirren des langen Arie -
ges ( 1642 ) zum Würzburger Fürstbischof und wenige Jahre spä -
ter zum Kurfürsten von Mainz erkoren wurde , wozu er dann
noch das Bistum Worms in seinen Händen vereinigte . Fried «
für Reich und Stände war fern heftig umkämpftes Ziel , seine
politischen Fähigkeiten hatte man bald allgemein anerkannt :
nannte man ihn doch den „Deutschen Salorno "

. Wie er . so
regierte auch sein Äesfe Lothar Franz (feit 169S) um drei Jahr -
zehnte auf dem Mainzer Stuhle , mit dem er das reiche Bistum
Bamberg verband . Seine Verdienste liegen in der Neuorgam -
sation der Verwaltungsinstitute , immerzu war er um Handel
und Gewerbe bemüht , wie um GesundheitS -, Sicherheit ?- und
Armenpflege , politisch reichStreu rot« sein Oheim . Wie jener
schon sich um den Wiederaufbau der zerstörten Lande ereiferte ,' c> nagte ganz besonder « in Lothar Franz der ..schönbornisch«

IV . Deutsche Pilgerfahrt « ach Listeux von 26 . bis 29 . August
1890 . Bon Karlsruhe (Boden ) über Straßburg —EhalonS -sur -
Marne —Epernay führt die Wallfahrt nach Lifieux . von dort zu -
rück über Paris , wo in der weltberühmten , daS ganze Stadt -
bild beherrschende « Sacre -Coeur -Kirche auf dem Montmartre
ei« feierlicher Gottesdienst stattfindet . Anschließend Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten von Paris und Riukfahrt nach Straß -
bürg . Um es recht vielen zu ermöglichen , auch einmal ihre An -
liegen an dieser Gnadenstätte der so mächtigen Fürbitte dieser
volkstümlichen Heiligen anempsehlen zu können , wurdeu die
August -Ferien für die Pilgerfahrt gewählt . Auch wird die dies ,
jährige Wallfahrt ein hoher geistlicher Würdenträger begleite « .
Schlußtermin für Anmeldungen ist der 1. August . VerlangenSie heute noch ausführlichen Prospekt von der Pilgerleitung ,
Schriftleitung der „Theresienstimmen " , Horchheim bei Worms .

Aufsehenerregende Heilung eines Gelähmten aus Sheffield
in Lonrdes .

London, 18. Juni . ( Eigener Bericht .) Die nichtkatholische
Presse berichtet ausführlich au ? Sheffield über die Kundgebungvon mehreren Tausenden von Personen aller Bekenntnisse bei der
Heimkehr des als Gelähmten im Rollstuhl seit Jahren tranSpor -
tierten Alfred Wood von 42 Jahren aus Lourdes . Nach dem er -
sten Bad in der Grotte konnte Wood stch bewegen und geht nun
vollständig frei . Sein Gang ist. wie der Korrespondent des
„Manchester Guardian " berichtet , ganz elastisch . Er hatte sich
Jahre lang in ärztlicher Behandlung befunden , ohne daß ihm
Hilfe hätte gebracht werden können.

Newyork, 13. Juni . (Ein ueuer hervorragender
Konvertit in den Ver . Staaten . ) Der Redakteur des
protestantischen „ American Church Monthly "

. Dr . Seiden Delany .Rektor der protestantischen St . Mary Church in Newyork . kündigtin einem Schreiben an den Bischof der Spiskopal -Kirche (prote -
stantisch ) . Dr . Manning . seinen Austritt aus dieser Kirche an .
Er hat sich nach Rom begeben , wo er sich mit einem geistlichen
Leiter des America « College ins Benehmen setzen will . Dr .
Delany hatte noch vor einigen Jahren lebhaft gegen die katho -
lifche Kirche polemisiert .

Zwei Menschen vom Strom gelötet
Colmar 20. Juni . In dem Dorfe Gundelsheim ergriff das

dreijährige Kind eines Kalibergarbeiters das am Boden liegendeEnde eines Lichtkabels . Durch den sofort entstehenden Kurz -
schlu? wurde das Kind derartig verbrannt , daß es bald daraufstarb . — In Waldighofen im Sundgau kam ein Elektrizitätsar -
beiter , der in einer Transformatorenstation Ausbesserungsar -
betten verrichtete , mit der Starkstromleitung in Berührung und
fiel sofort tot zu Boden .

kummel , soll « r gesagt haben . In Wien kam es zu einem Zusam¬
menstoß zwischen einem Straßenbahnschaffner , die dort Trambahnkon -
dukteure heißen , und einem Ausländer . Beide gerieten sich währenddes Verkaufs eines Fahrscheins in die haare , der Trambahnschaffner
ließ den Ausländer durch die polizei feststellen und erhob aegen ihn
Beleidigungsklage , „kümmel " , sollte der Mann gesagt haben . Er
wurde freigesprochen , vor Gericht nämlich erwies sich , daß der Aus -
länder , ein sehr wohlhabender Engländer aus Neuyork namens Wah -
tington , nur sehr schlecht deutsch spricht und was er spricht , das kann
kaum ein Mensch verstehen. „Sagen Sie einmal : kümmel / schlugder Richter vor. Aber er hatte Pech. Der Engländer wußte erstens
nicht , was das Wort zu , bedeuten hat , und konnte das Wort kiimmel
gar nicht aussprechen . Pech hatte auch der Trambahnkondukteur , denn
seine Klage wurde abgewiesen . Es ist eben nicht alles „kümmel "
was s» klingt wie kümmel .

Et « Badeort oh«« Waffer . An der nordsranzösischen Rüste liegeneine ganze Reihe von klein«n und kleinsten Badeorten , von denen einer
besonder«; Pech hatte , denn eines Tages gab es einen lvafferrohrbruch ,
und der ganze S>rt besaß , obwohl an der See liegend , keinen Tropfen
Wasser ! Morgens gingen die Kurgäste an den Strand , nahmen ihr
Waschzeug und umsehen sich reihenweise neben - und hintereinander .
Nur da» Gurgeln mit Salzwasser soll einigen von ihnen schlecht be-
kommen fein. Da auch die Seife im Meerwasier nicht schäumt , da
man die Zähne nicht richtig säubern kann , gab es eine Revolte der
Badegäste , von denen eine ganze Reihe abreiste . Der Schaden dauert «
zw«i Tage und brachte dem kleinen Grt große Verluste . Die keute
hatten Zimmer mit fließendem Wasser gemietet , und nun mußten sie
an die See laufen , um sich zu waschen. Und nichts war vorhanden ,
um den Durst zu löschen. Das müssen zwei schreckliche Tage gewesen
sein , schrecklich für die Gäste und noch schlimmer für die Aurverwal -
tung !

bauwurmb " , sein Lustschloß Favorit « bei Mainz (in den Tagen
der französischen Revolution zerstört ) und sein Schloß Pommers -
felden bei Bamberg sind prachtvolle Zeugen seiner künstlerisch
bedeutenden Bautätigkeit , wie stch denn überdies unzählige Kir -
chen und Profanbauten aufzählen ließen . Mit seinem Bruder
Melchior Friedrich hat er den Studiengang seiner sieben Neffen
ausgedacht , die er dann die Bischofssitze zu Würzburg , Speyer
(Bruchsal ) , Konstanz , Trier und Worms ersteigen sah, um auch
Bamberg nach seinem Tode noch in den Händen eines Neffen zu
wissen . Als kaiserliche und kurmainzische Gesandte berufen , in
wichtigen Angelegenheiten — etwa mit dem Vatikan — zu ver¬
mitteln , konnten dies« alle soviel Erfahrung und Gewandtheit er -
ringen , daß man sie gerne als Diplomaten verwandte . Früh
schon ist der Begabteste , der Lieblingsneffe des Kurfürsten ,
Friedrich Karl Reichsvizekanzler . Damian Hugo Kardinal . Rudolf
Franz ErWein kaiserlicher Geheimrat , vom Kaiser eigenhändig
mit dem höchsten Reichsorden , dem goldenen Vließ , geschmückt,
Anselm Franz an der Seite seines Freundes , de« Prinzen Eugen ,
Oberbefehlshaber der gesamten kaiserlichen Reiterei . Ein Fidei¬
kommiß wird gegründet , um allen Besitz zu vereinigen , man
spricht davon , die „Pfaffeiigasse " sei schönbornisch geworden . Ihre
„geistliche Hausmacht " wirkt sich ruhmvoll aus : ,L « den wich-
tigen Tagen des spanischen Erbfolgekrieges und des nordischen
Krieges , der pragmatischen Sanktion und dei spanischen Erb¬
folgestreites " halten geschickt die politischen Fäden in zielbewuß -
ten Händen . Ihre Prachtlieb « aber , mag sie schon hier und da
unbequem gewesen sein , förderte Kunst und Künstler verdienst -
voller , als irgendein anderes Haus . Zwischen rauchenden Trüm -
mern erstehen ihre Residenzen und Schlösser , Kirchen und Höfe .
Die berühmtesten Baumeister ihrer Zeit stehen in ihren Dien -
sten oder werden als Berater hinzugezogen , Lukas Hildebrandt ,
die beiden Dientzenhofer , Balthasar Neumann , Maximilian von
Welsch, der Pater Loyson und der junge Boffrand , wobei sie
selbst persönlich sich alle Zeit beteiligten und manchen guten Ein -
fall s«bst beisteuerten . Ihr « Gartenschöpfungen erregen allent -
halben berechtigtes Aufsehen . Bildhauer wie die Auverras er -
halten Arbeit und Aufträge . Maler wie Marchini , Tiepolo und
ByS malen ihre Decken und Gewölbe aus , andere wie Merian
stehen in unmittebarer Verbindung mit ihnen . Hunderte von
Briefen aus Italien bezeugen den Kunsteifer , und ihre Galerie
zu Pommersfelden weißt noch heut « so manches treffliche , wenigbekannte Stück auf , die . Caritas " von Rubens , Tiziansche
Porträts , einen kleinen Rembrandt , den „hl . Marlin " und
Studien von van Dyck , Bilder von Breughel , Honthorst , van der
Helft und Kopetzky Wissenschaftliches Interesse und Sammel -
eifer bringen eine unvergleichliche Bibliothek zusammen , unter
deren Handschriften außer köstlicken Miniaturen ein König » .

Amtliches
Sa » de« Bereich de» Ministeriums it » S nacm

Ernannt : Die Verwalt - ngSinspektore » Gvstar Schodenund Karl Mass « bei der Lanl -esverfich - r» «gsans «ilr Bot « ,
Rechnungsräte «.

Ministerium des Kultus «ud Unterrichts /
Versetzt : Direktor der Oberrealschule in Kehl . Alois

Mayer - Wund t , aus sein Ansuche « als Professor au das Real ,
gymnasium I in Mannheim . Die Professoren : Friedrich Duxam Gymnasium in Wertheim an das Gymnasium in Lörrach ,Robert Hefner an der Mädchenrealschule in Offenburg a « die
Oberrealschule daselbst . Dr . Jo ^ef KlauSmanu - Treukle
am Realgymnasium in Waldshut an die Oberrealschule i» Kehl ,
Joses Müller am Realgymnasium in Villingen au das Gym -
nasium in Offenburg , Klara von Schmitz . Auerbach an der
Oberrealschule in Bühl an daS Realgymnasium i« Woldshut ,
Lothar Ouenzer an der Oberreolschule in Kehl an die Ober -
realschule in Lörrach , Reallehrer Karl He1 « tz, Leiter der Bürger¬
schule in Kandern als Reallehrer an die Oberrealschule in Lörrach .

Zur Rohe gesetzt : Verwaltungsinspektorin Mathilde
Hodapp beim Kreisschulamt Lörrach bis zur Wieberherstellung
ihrer Gesundheit .

Kraft Gesetzes tritt in den dauer « den Ruhe ,
stand : Gymnasialdirektor Dr . A igust HauSrath am Fried -
richsgymnastum Freiburg aus 1 . Oktober 1330 , Professor Eduard
Fertig am Gymnasium Durlach cus 1. Oktober 1930.

Gestorben : Der zur Ruhe gesetzte ordentlich « Professor .
Geheimrat Dr . Paul K r a s k e an der Universität Frerburg am
IS. Juni 1930.

Literatur
„Landschaftliche Veränderungen i« der badischen Rheinebene « nd

im Schwarzwald in den letzten hundert Jahren ." Von Martha
Schweisgut . Badische Geographische Abhandlungen , sechstes Heft .
Mit 14 Abbildungen . 1930 . Verlag E . F . Müller , Karlsruhe .

Die Schrift will in erster Linie das Interesse des badischen
Heimatkundlers für sich in Anspruch nehmen . Die badische Rhein -
ebene und der badische Schwarzwald stehen im Mittelpunkt der
Betrachtung . Nicht die historische Entwicklung des heutigen Bildes
dieser Landschaft wird gegeben , sondern es wird das Bild der
Landschaften im Anfang des vorigen Jahrhunderts mit dem heu -
tigen Bild verglichen . Die Schrift gibt ein Stück Wirtschasts -.
Verkehrs - und Siedlungsgeschichte , fesselt aber gerade in ihrer Be -
schränkung außerordentlich durch ihre Mannigfaltigkeit .

„Was hat der Arbeiter an Ehristus und seiner Kirche ? " van
Clemens Bettenburg . Verlag von Franz Borgmeyer , Hildesheim .

Gestützt auf grundlegende Schriften über die Arbeiterfrage , gibt
der Verfasser gediegene Aufsätze , die in ihrer geschlossenen Form gut
zu predigten benutzt werden können . Sie zielen daraus hin , den Ar -
beitern zu zeigen , wie Christus und seine Kirche ihnen in allen ihren
Lebenslagen und Schwierigkeiten zu Hilfe kommen können «nd
wollen.

Wetterbericht -
Allgemeine Witterungsübersicht . Ka ? l » ruye , den 20. Juni .

Baden stand auch gestern noch unter dem Einfluß der aus dem
norskandinavischen Hoch stammenden Strömung . Durch die kräf .
tige Einstrahlung stiegen die Temperaturen wie in den Vortagen
auf beträchtliche Höhen . (Ebene 29 Grad , Gebirge 17 Grad .)
Stellenweise , besonders im Gebirge , kam es zu lebhaften Ge »
wittern . Mit dem Durchzug ei . .er flachen Tiefdruckrinne ist heute
morgen kühlere Lust mit westlichen Winden bei uns eingedrungen
und hat zu starker Bewölkung geführt . Aus Südwesten heran ,
ziehender hoher Druck wird morgen Besserung bringen .

Boraussichtliche Witterung für Samstag : Zunächst noch wech-
selnd wolkig , mäßig warm , aber zumeist schwül , strichweise Ge-
witterregen , späte - Besserung .

Wasserstände des Rheins am Freitag , den 29. Juni , morgens
8 Uhr : Waldshut 334, gef . 11 ; Basel 154 , gef . 3 ; Schusterinsel 220 ,
gef . 2 ; Kehl 328, gef . 6 ; Maxau 5?0 , gef . 7 ; Mannheim 421, gef.
10 ; Eaub über 2 Meter .

Gelbe Raucherzähne. . Ich benutz« fett Jahren die Chlorvdont-
Zahnpaste und bin mit der Verwendung derselben sehr zufrieden.
Trotzdem ich ein Kettenraucher bin, sind mein« Zähn « stet, blendend
weiß. Auch fehlt mir kein einziger Zahn , soda'

g ich behaupte, nur
„Thlorodoiit " erhält meine Zähne gesund." H. Erunenberg , München.
Chlorvdont : Zahnpaste , Zahnbürsten , Mundwasser Einheitspreis 1 MI.
bei höchster Qualität . In allen Chlorvdont - Verlaufsstellen zu baben.

gebetbuch aus dem 8 . Jahrhundert auffällt . Inkunabeln (Früh -
drucke, die manchmal handschriftlich ergänzt werden m»ßten ) ,
Einblockdrucke, Wachstafeln . Papyrusse . 5000 Werke mit ca.
25 000 Bänden enthalten unfaßbar viel Unbekantes aus allen
Wissensgebieten . Daneben weisen die Archive, insbesondere das
Hausarchiv , gleichfalls Kostbarkeiten auf . Handschreiben von fast
allen Kaisern , Königen und Päpsten ihrer Zeit . Künstler - und
Gelehrtenbriefe , unter denen die von Leibniz hervorragen . Eine
Musikbibliothek verzeichnet an die 1000 Nummern seltener Hand -
schriften und Drucke aus der Zeit um 1700. Diese wertvollen
Schätze , die heute Forschern und Gelehrten zugänglich sind , wer -
den durch kostbaren Möbelbesitz (Renaissance , französische , von
Röntgen u . a . ) ergänzt ferner findet man zahlreiches Altchine -
sches Porzellan , das Missions -Jesuiten aus China sandten , auch
einige prachtvolle Fayencen . Skulpturen und Gobelins .

Es lag nahe , Lothar Franz Hauspolitik vorzuwerfen , da es
ihm gelang , so große Reichtümer anzusammeln und seine Neffen
so einflußreiche Aemter erreichen zu lassen , aber zu Unrecht : es
war nicht nur deren unvergleichlich strenger Studiengang , der
keine Zeit zu Müßiggang ließ ; in vielen Sprachen , in juristischen ,
kirchengeschichtlichen und politischen Dingen waren sie hervor -
ragend kundig , und schon von Haus aus ungewöhnlich begabte
Köpfe , zum Herrschen geboren , ausgeprägte , willensstarke Per -
sönlichkeiten . Ebenso verehrt und hochgeschätzt, als von hart -
näckigen Feinden beneidet , gefürchtet und gehaßt , gelang es um
die Mitte des Jahrhunderts ihre .Hausmacht " zu brechen . Wenn
aber nichts gewesen wäre , als ihre intensive Kunstliebe , der das
ohnedies so reiche Franken unsagbar viel zu danken hat . so würde
dies genügen ihnen ein bleibendes Gedenken zu sichern , durch
die Denkmäler , die sie sich mit ihren grandiosen Bauten selbst ge-
setzt haben . Aber auch sonst heben Spaten und Schaufeln der
historischen Wissenschaften ihre Taten und Lebensarbeiten zum
Ruhm ihres Namens hervor , und schon jetzt bietet sich ein impo -
sanier Eindruck von der Lebenskultur und den hohen Fähigkeiten
dieser Familie , deren Früchte wir noch heute allerorten bewun -
dern und genießen .

Im „Tiefland " am letzten Mittwoch dirigierte Kapellmeister Kurt
Stern erstmals den ob seiner tückischen Schwierigkeiten bekannten
und gefürchteten orchestralen Teil . Auch hier wieder zeigte der junge
Dirigent durch die straff angezogenen Zügel f«in «r Stabführung , wie
sehr er bereits über den weitverzweigten Apparat Herr geworden ist.
Nirgends im ganzen Ablauf des dramatischen Geschehens gab es Kol -
lisionen zwischen Sängern und Orchester und immer wußte Herr

'
Stern

für feine , freilich in den Zeitmaßen und in der Auffassung an das Be '
währt « sich haltend « Leistung zu interessieren . —r.

t



Zur Eröffnung
der Edeka - Ausstellung

Innerhalb des Edeka -Verbandes Deutscher kaufmänni -
scher Genossenschaften, der mit seinen über 30000 Mitglie-
dern einen der größten Genossenfchiftsverbände Deutschlands
darstellt, nimmt die Edeka -Großhandel e. G. m. b. H. Karls-
ruhe — kurz genannt Edeka-Karlsruhe — eine angesehene
und viel beachtete Stellung ein. Sie umfaßt heute rund
17g Einzelhändler der Lebensmittel-, Feinkost - und Drogen-
branche von Karlsruhe und Umgebung und hatte im letzten
Geschäftsjahre einen Umsatz von über Zy2 Millionen Mark
aufzuweisen . Ihr geschäftsführender Vorsitzender, Herr
Ludwig B ü h l e r ist gleichzeitig Obmann des Bezirkes
Baden der Edeka-Genojsenschaften und Mitglied des General -
rats des Edeka -Verbandes Berlin. Auch der Vorsitzende des
Aufsichtsrats , Herr Adolf Vetter hat einen bekannten
Namen in der deutschen Drogistenwelt und genießt Ansehen
und Vertrauen unter seinen Kollegen weit über den engen
Rahmen seiner Heimat hinaus. Unter solcher Leitung ist es
eine gewisse Selbstverständlichkeit , daß die Edeka -Karlsruhe
einen steten, kräftigen Aufschwung nimmt und auf ebenso
gesunder wie zuverlässiger Basis steht.

Die Edeka-Karlsruhe, die im nächsten Jahre ihr 20jäh-
riges Jubiläum feiern kann, ist aus ganz kleinen Anfängen
hervorgegangen . Im ganzen waren es Wohl nur etwa 20
Männer, die im Jahre 1911 den Beschluß faßten, eine „Ein-
kaufsgenossenfchast Karlsruher Kolonialwarenhändler" zu
gründen , um sich durch gemeinsamen Einkauf die Vorteile
des Großbezuges zu sichern. Dem Zuge der Zeit nach
Namenskürzungen folgend wurde das junge Unternehmen
„Kola " getauft, unter welchem Namen die Genossenschaft
ihre Geschäfte bis 1928 führte , in welchem Jahre dann aus
Zweckmäßigkeitsgründen die Umfirmung ttt „Edeka-Groß¬
handel e . G. m. b. H . Karlsruhe" erfolgte. Nur relativ
langsam ging es in den ersten Jahren vorwärts. Wohl ar-
beitete die Genossenschaft gut und die Vorteile waren nicht
gering einzuschätzen , welche die Mitgliedr aus dem gemein -
samen Bezug der Waren schöpften, aber es war damals
außerordentlich schwer , den Einzelhändler vom Alther -
gebrachten abzuleiten und ihn zu Besserem zu überzeugen
Auch ein gewisser Neid mag in vielen Köpfen mitgesponnen
haben : war doch sogar eine zeitlang geplant, neben der be-
stehenden Genossenschaft noch eine zweite Einkaussvereini-
gung in Karlsruhe zu schaffen, also gewissermaßen ein Kon -
kurrenzunternehmen innerhalb der eigenen Reihen. Schwer
hat es gehalten , diese Gegenströmungen abzuleiten und zu
überbrücken. Doch unermüdliche Kleinarbeit und eiserner
Wille führten auch hier zum Ziel. Die Gefahr der Zer-
splitterung wurde beseitigt und bald wurden aus den bis-
herigen Widersachern Freunde, die sich mit Eifer an der
Genossenschaft beteiligten.

Nun ging es mit vereinten Kräften rasch vorwärts.
Freilich , der Krieg und die erste Nachkriegszeit mit den un-
zähligen berühmt-berüchtigten örtlichen, Landes - und reichs-
gesetzlichen Verordnungen , mit den Rationierungen und
Hemmungen aller Art, mit den Preisprüfungen und Preis -
sestsetzungen und — nicht zuletzt — mit den nahezu unüber -
steigbaren Fußangeln der Wuchergesetzgebung, lasteten schwer

"Noch besser
wird Dein Kaffee durch

HkmckKpezial
»Franck Spez.ia !" i?t feine Vürzß zu jedem Kaffee

auf dem Kleiichandel und Hand in Hand damit selbstver-
ständlich auch auf seinen wirtschaftlichen Organisationen. Da-
zu kam dann noch der Fluch der Inflation , die mit dem
Kapital des Einzelnen auch die wirtschaftliche Stärke der
Genossenschaften in dem Nebel der ungezählten Nullen da«
hinschwinden ließ. Es gehörte schon eine gesunde Kraft und
eine geschickte Führerhand dazu, um das Lebensschifflein der
damaligen Kola durch alle diese Klippen hindurchzusteuern
und ihm einen guten und sicheren Platz im Hasen der Stabi -
lisierung zu sichern .

Erfreulicherweise hat die Kola solche begabte und nerven -
starke Führer vom Anfang an bis zum heutigen Tage be-
sessen. Sowohl der geschäftsführende 1. Vorsitzende, Herr
Ludwig B 2 hler , wie auch sein langjähriger Stellver-
treter im Vorstandsamt, Herr Kaufmann Rudolf Maier,dem in den letzten Jahren die Herren Anton Schaar tmd
Franz W i ck als Vorstandsmitglieder folgten, hatten von
Hause aus Tatkraft und feinen Sinn für die Lösung organi-
satorischer und wirtschaftlicher Fragen mitgebracht und sie
haben im Verein mit einem Aufsichtsrat . der unter Führungdes Herrn Adolf Vetter volles Verständnis für die mo-
dernen Entwicklungsmöglichkeiten eines derartigen Unter -
nehmens besitzt, die Geschäfte der Genossenschaft stets in vor-
bildlicher Weise gesührt . So ging denn die Genosienschast,wenn auch manchmal tüchtig durchgeschüttelt, so doch innerlich
kerngesund aus den schweren Stürmen der Jahre 1918 bis
Ende 1923 hervor und sie kann heute nach nahezu 20jährigem
Bestehen stolz und mit ungetrübter Freude auf ihren Ent-
wickelungsgang zurückblicken . Aus den 20 Gründungsmit-gliedern ist eine der größten und festest fundierten Genossen-
schaften des ganzen süddeutschen Edeka-Verbandes geworden ,die nahezu sämtliche größeren Geschäfte der Kolonialwaren-,
Feinkost- und Drogenbranche unserer Landeshauptstadt um-
faßt. Sie besitzt seit Juli 1929 auch ihr eigenes Heim
an der Oberfeldstraße 4 , über dessen umfangreiche Räumlich-
leiten und deren hervorragend zweckdienliche innerliche und
äußere Ausgestaltung wir gelegentlich dessen Eröffnung im
Vorjahre ausführlich berichteten.

Daß es eine so trefflich geleitete und gegliederte Genossen-
schaft wie die Edeka-Karlsruhe wagen darf , auch A u s st e l-
lungen großen Stils zu veranstalten , hat sie mit der
,^ ola - Ausstellung" im Herbst 1924 auf das eklatanteste
bewiesen. Diese außerordentlich großzügig aufgezogene
Ausstellung war ein Erfolg, der nicht nur in den Kreisen der
eigenen Kollegen und des Großhandels, sondern auch von der
Industrie und von der breitesten Öffentlichkeit voll aner¬
kannt wurde . Man mag über die heutige Mesie- und Aus-
stellungssucht denken wie man will, man darf sogar den
Mahnungen der Spitzenverbände gegen all zu starke Dezen -
tralisierung des Ausstellungswesens eine gewisie Berech -
tigung zuerkennen , das eine aber steht fest : fixt die Kola-
Ausstellung in Karlsruhe war der Boden gegeben und dieser
Boden hat sich innerhalb der inzwischen verflosienen letzten
6 Jahre nicht nur nicht verkleinert , sondern eher noch ver-
breitert und gefestigt . Der beste Beweis hierfür ist der
außerordentlich starke Anklang , den der Gedanke einer neuer-
lichen Karlsruher Lebensmittel- und Feinkost - Ausstellung
Karlsruhe 1930 sofort nach seinem Bekanntwerden bei In -
dustrie und Großhandel fand . Der Wille unserer Wirtschaft
zum Leben drückt sich trotz aller entgegenstehenden Schwierig-
leiten immer auss neue machtvoll durch. Schafft auch die
Kapitalnot und die dadurch entstandene Blutleere in unserem
Wirtschaftskörper einen gewissen Hemmschuh, so läßt sich doch
nicht leugnen, daß sich in den letzvergangenen Jahren das
Bedürfnis nach Qualitätsware auch weiterhin gehoben hat

Eine Geschmacksfrage. Kaffee ist nur dann gut , wenn er ge-
schmacklich befriedigt , also alle Ansprüche an ein feines , gehalt -
volles , anregendes Getränk erfüllt . Die richtige Würze gibt dem-
selben erst „ Franck Spezial " von der bekannten Weltfirma Hein -
rich Franck Söhne . „Franck Spezial " hat die Eigenschaft , jeden
Kaffee — auch die teuren Sorten verlangen diese Ergänzung —
kräftiger zu gestalten , das Aroma voll zu entwickeln , ohne jedoch
die Eigenart des Kaffeegeschmacks zu beeinflussen .

und daß dementsprechend die RivalitA von Produktion , In »
dustrie und Großhandel in der Herstellung und um die
Gunst der Abnehmer noch wesentlich stärker geworden ist.
als in den Jahren gleich nach der Inflation . Auch der Ein-
zelhandel selbst ist veranlaßt durch dauernd schärfer werdende
Konkurrenz und durch die aufs höchste angespannten Anfor-
derungen der Verbraucherfchaft außerordentlich wählerisch
geworden . Er ist gezwungen, den Markt mit größter Auf-
merksamkeit zu verfolgen, Qualitäten und Neuerscheinungen
auf das Gewissenhafteste zu prüfen und seine Kenntnisse
immer wieder aufs neue aufzufrischen nnd zu erweitern , wo
dies immer nur möglich ist.

Daß das Problem einer solchen gleichzeitigen Arterefsew-
Verfolgung von Industrie. Großhandel nnd Abnehmerschaft
am besten durch Veranstaltung einer großzügigen Ausstel¬
lung zu lösen ist , darüber besteht in Fachkreisen kein Zweifel.
Es ist deshalb ein hochwertig einzuschätzendes Verdienst der
Leitung der Edeka -Karlsruhe, daß sie sich trotz der Schwere
der Zeit nnd trotz entgegenstehender lebhafter Bedenken er¬
neut zur Veranstaltung einer Ausstellung entschlossen hat ,
die den offiziellen Titel „Ausstellung für Lebensmittel,
Feinkost und Artikel des täglichen Bedarfs" führt. Welche
Riesenarbeit seit dem diesbezüglichen Beschluß in der Durch-
führung der Vorarbeiten für die Ausstellung von dem dafür
eingesetzten Ausschuß , insbesondere aber von den Herreu
Ludwig B ü h l e r und M o ch geleitet wurde , vermag nur
derjenige im vollen Umfange zu beurteilen , der wie ich mit-
ten in diefer Arbeit drinstand und tagtäglich Gelegenheit
hatte, das Anwachsen der Ausstellung von ihren ersten An-
fangen, der Propagandaarbeit, bis zum Aufbau und Ausbau
in ihrer heutigen Vollendung zu beobachten . Es ist deshalb
nur ein Akt der Gerechtigkeit, wenn diesen beiden Herren
und den Mitgliedern des Ausschusses für ihre unermüdliche
und opferwillige Arbeit im Interesse des Ganzen auch an
diefer Stelle besonderer Dank und Anerkennung ausgefpro-
chen wird .

Heute steht die Ausstellung fertig da. Sie wurde g«-
schaffen in einem Rahmen und in einer Reichhaltigkeit, die
auf alle Besucher zweifellos günstigsten Eindruck « wecken
wird. Es wurde verfucht, bestes zn leisten und bestes zu
geben von der Ausstellungsleitung sowohl wie anch von den
Ausstellern selbst und man darf hoffen , daß die offizielle
Kritik und die breite Masse der Befucher diese Bemühungen
anzuerkennen weiß . Damit dürste dann auch neben dem
rein ideellen Erfolg, die mit einer derartigen Ausstellung in
heutiger Zeit ^ sonders eng verbundene materielle Frage
einer günstigen Lösung zugeführt werden können.

Ueber allem aber steht der große Gedanke, der für die
Veranstaltung auch dieser Ausstellung in erster Linie maß-
geblich war:

Durch die Förderung der Wirtschaft den
Interessen der Gesamtheit zu dienen und
damit beizutragen zum Wiederaufbau des
deutschen Vaterlandes .

v. Seckendorfs .
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Die Firmunssreise öes hochw. Heren
Weihbifchofs nach Karlsruhe

Am Freitag nächster Woche (27. Juni ) abends trifft der hoch -

würdigste Herr Weihbischof Dr . Wilhelm B u r g e r zur Spendung
des hl . Sakraments der Firmung hier ein. Cr wird in der St .
Stephanskirche von der gesamten Geistlichkeit des Dekanats

feierlich begrüßt werden und bis zum 2. Juli hier verweilen . Die

Zahl der Firmlinge in Karlsruhe und Vororten beträgt 2590 . Am

Sonntag , den 29 . Juni , wird der hochw . Herr Weihbischof die Kon -

sekration der St . Elisabechenkirche vornehmen . Die fierliche Hand -

lung begint um 8 Uhr morgens in Gegenwart der offiziellen Ber -
treter von Staat und Stadt . Für den Montag abend ist eine be-

sondere Veranstaltung der kath . Jugend im großen Festhallesaal
vorgesehen . Am Mittwoch , den 2. Juli , nachmittags begibt sich der
bischöfliche Gast nach Durlach , um dort 200 weiteren Firmlingen
das hl . Sakrament zu spenden .

f Firmungspla «
Seiner Bischöflichen Gnaden des Hochwürdigsten Herrn Weihbischofs

Dr . Wilhelm Burger

für das Stadtdekanat Karlsruhe , Juni und Juli 1930.

Freitag , den 27 . Zunl : Zu noch zu bestimmender Stunde Ankunft in
Karlsruhe .

Samstag , den 28. Juni : Firmung in St . Stephan (510 Firmlinge ) .
Abends Uhr : Firmung in St . Peter und Paul für diese
Pfarrei , für Grünwinksl , St . Konrad und Knielingen (300
Firmlinge ) .

Sonnlag , den 29. Juni : 8 llhr : Beginn der Konsekration der St .
Elisabethkirche . Nachmittags 5 Uhr : Firmung in Daxlanden
(240 Firmlinge ) .

Montag , den 30 . Juni : Firmung in St . Bernhard für die Schulen
von St . Bernhard und Rintheim (450 Firmlinge ) . Abends
8 Uhr : Bekenntnisabend der katholischen Jugend in der Feschalle .

Dienstag , den 1. 3uli : Firmung in der Liebfrauenkirche für die
Schulen dieser Pfarrei und für Rüppurr (490 Firmlinge ) .
Abends H6 Uhr : Firmung in Beiertheim für die Schulen von
St . Elifabeth , Beiertheim und Bulach (260 Firmlinge ) .

Mittwoch , den 2 . Juli : Firmung in St . Bonifaz für die Schulen von
St . Bonifaz (340 Firmlinge ) . Nachmittags K6 Uhr : Firmung
in Durlach für Durlach und Grötzingen (200 Firmlinge ).

Die Bischöfliche hl . Messe findet an Werktagen um K7 Uhr
in St . Stephan statt .

Die F i r m u n g s m e s se ist jeweils um 8 Uhr . Die Firmlinge
haben sich zwecks Anweisung der Plätze eine Viertelstunde vor
Beginn der Firmungsmesse und am Nachmittag vor der für
Spendung der hl. Firmung festgefetzten Zeit in der Kirche ein -
zufinden .

Wegen der Heiligkeit des Gotteshauses und des Finnungssakraments
dürfen , den Leitsätzen der deutschen Bischöfe entsprechend , die
Mädchen nur in ernster , durchaus ehrbarer Kleidung erscheinen .
— Kundgebung des Hochwürd . Herrn Erzzbischoss , Anzeigeblatt
Nr . 10, 1927.

Der Karlsruher Nilgerzuy nach Walldürn
Heute Samstag nachmittag um Uhr verläßt der Karlsruher

Sonderzug mit über 900 Pilgern , in deren Mitte sich auch der hochw.
Herr Prälat und Stadtdekan Dr . Stumpf befindet , den Haupt -
bahnhof , um der berühmten Wallfahrtsstätte zum hl . Blut , dem
Jahrhunderte alten Walldürn zuzueilen . Der geliebte Oberhirte der
Erzdiözese Freiburg , der hochwürdigste Herr Erzbischos selbst
wird kommen , um das kvvjährige Wallfahrtsjubiläum mitzufeiern .
Man wird wohl nicht fehl gehen in der Annahme , daß auch Staats -
Präsident Dr . Schmitt , der nicht weit von Walldürn in Lauda
beheimatet ist, sich einfindet . Die Freiburger waren bereits am
14 . Juni , die Kölner an Fronleichnam in Walldürn . Nach Karls -
ruhe sind Pilgerzüge aus Mainz , Frankfurt , Würzburg und Mann -
heim angemeldet . Die HH . Herren Bischöfe von Mainz und Würz -
bürg haben gleichfalls ihren Besuch angekündigt .

T >e Fronleichnamsscicr
hat sich in der Heilig - Gcist - Pfarrei des Stadtteils Daxlan -
den ganz imposant abgewickelt . Hat doch gerade diese Pfarrei
die Freude , einen hiesigen Bürgersohn , den H . H . Franziskaner -
Pater Bonifatius , der nach siebenjähriger Tätigkeit als Mis -
sionar in der Jndianermission Brasiliens z . Zt . hier weilt , in
ihrer Mitte zu haben . Beim levitierten Hochamt sang unser
Kirchenchor mit gewohnter Präzession Filkes O - Moll Messe und
be - der äußerst imposanten Prozession , wobei man auch viele
Gläubigen aus der Innenstadt bemerken konnte , erklangen die
schönen sakramentalen Lieder unter Begleitung der trefflichen
Musikkapelle unseres Jugendvereins .

Die Linden blühen !, 5 :• -
r Nun ist — als eine der letzten des Sommers — auch die Lin¬
denblüte gekommen . Wein , Rose und Linde , wie oft sind diese drei
im Liede besungen worden , aber weder Wein noch Rose ist so eng
wie die Linde mit dem Volksbewußtsein und dem Volksgedächtnis
verbunden . Ja , mehr noch als die alte deutsche Eiche ist die Linde
ein echter Baum des Volkes . Die Sage berichtet von Siegfried dem
Recken, dem ein Lindenblatt auf die Schulter fiel , ehe er sich im
Trachenblute badete . Walter von der Vogelweide saß mit seiner
Trauten am liebsten unter der Linde auf der Heide — so geht die
Poesie der Linde durch alle Zeiten hindurch bis hin zum fröhlichen
Sang von der Lindenwirtm und bis zur Linde „am Brunnen vor
dem Tore "

. Wie mancher Lindenbaum steht noch heute als Zeuge
aus alter Zeit ! In allen möglichen Gegenden trifft man auf
sagenumwobene , erinnerungsreiche Linden . Unter der Gerichts -
linde wurde ehedem Recht gesprochen , unter der Dorflinde wurde
getanzk , unter der Linde am Hause ruhten nach des Tages Arbeit
die Alten noch ein Stündchen aus und betrachteten wohl auch
die mancherlei Einschnitte in der Rinde , die an Schmerzens - und
Freudentagen des Hauses erinnerten . Das Staats - , Gemeinde -
und Familienleben war eng mit der Linde verwachsen ; deutlich
kommt dies vor allem in den Namen zum Ausdruck , die Städte ,
Dörfer , Schlösser und Klöster von diesem Baume herleiten ; wir
erwähnen Lindau , Lindewiese , Lindenberg und viele andere .

Vom zweiten Drittel des Juni bis Ende Juli blühen unsere
Linden , zuerst die großblättrige Sommerlinde , die auch ihr Laub
früher austreibt , etwa vierzehn Tage später die kleinblättrige
Winterlinde . Ein seltsam , süßer , oftmals geradezu betörender
Hauch schwebt über den Gärten und Hainen . Die Brust weitet sich
und atmet tiefer , ja sogar in unsere Stadtstraßen dringt der aro -
mansche Duft . Lindenblüte ! Wer hat in diesen Tagen nicht schon
das leise tonende Brausen in der Luft vernommen , wenn er
auf sonnüberglänzter Landstraße unter den schönen Lindenbäumen
wandelt ? Ungezählte Tausende der emsigen Bienlein arbeiten
unermüdlich vom frühen Morgen bis über das Abendrot hinaus
in den blütenschweren Baumkronen , um den schönen goldbraunen
Lmdenhonig , den manche Kenner für den feinsten erklären , als
Beute heimzutragen . Bekanntlich eignet sich auch die getrocknete
Lindenblüte zu einem wohlbekömmltchen Tee . , der uns die teuren
Teesorten des Auslandes ganz gut ersetzt ; wobei noch zu beachten
ist . daß der Tee von reiner Lindenblüte erwiesenermaßen ein

gezeichnetes Heilmittel gegen Erkältungen ist.
Nicht mit Unrecht wurzelt daher der Lindenbaum noch heute

im Herzen des deutschen Volkes ; sein Blühen aber läßt uns be-
fcnders aufjubeln ; denn nun hat die wonnigste Zeit des Jahres
t .u ^iiübcn . . . . cn.

Verderbliche Päckchensendungen .
Die Post klagt darüber , daß jetzt häufig Päckchen mit Gegen -

ständen aufgeliefert werden , die unter dem Einfluß der Wärme
leicht verderben oder Flüssigkeiten absetzen , wodurch andere Sen -
düngen beschmutzt werden . Für die Absender können daraus leicht
Weiterungen und Ersatzverbindlichkeiten entstehen . Die Post ist
auch berechtigt , derartige Sendungen von der Beförderung aus -
zuschließen . Es empfiehlt sich daher , solche Gegenstände , wie
Früchte , Beeren , Butter und andere leicht schmelzende Fette in der
beißen Jahreszeit in Päckchen nicht zu versenden . Auch zu anderer
Zeit ist es ratsam , eine Verpackung anzuwenden , bei der der Inhalt
so gesichert ist, daß eine Beschädigung anderer Sendungen nicht
vorkommen kann .

: : Der deutsche Postscheckverkehr im Mai . Ende Mai 1930
belief sich die Zahl der Postscheckkonten im Deutschen Reich aus
983 283 gegen 981561 Ende April . Der Zugang im Berichts -
monat betrug mithin 1722 . Auf den Konten sind im Mai
42 352 000 Gutschriften über 6 023,7 Millionen Reichsmark und
23 244 000 Lastschriften über 0 043,1 Millionen Reichsmark aus -
geführt worden , fodaß der Ilmsatz 65 596 000 Buchungen über
12 066,8 Millionen Reichsmark betragen hat . Davon sind bar -
geldlos 9 718,1 Millionen Reichsmark beglichen . Das Guthaben
auf den Postscheckkonten stellte sich Ende Mai auf 549,3 Millio -
nen Reichsmark gegen 577,0 Millionen Reichsmark Ende April .

( : ) Schlußkonzerte der Hochschule für Musik . Aus den Dar -
bietungen des heute abend 8 Uhr im Konzertsaal der Hoch -
schule stattfindenden Prüfungskonzertes verdienen besondere Er -
wägung die nicht oft gehörten Variationen und Fugen op . 81 und
86 für Klavier von Max Reger . Neben einer Klavier - Ehaconne
von Händel und Liedern von Brahms enthält die Vortragsfolge
ferner noch das Violinkonzert E °Moll von Mendelssohn und die
« enate A -Dur für Violine und Klavier von Eesar Franck .

Rausch
Ueber die Straße schwanken zwei Trunkene An einer Ecke

bleiben sie stehen . Dann schaukeln sie ins Haus . An seinem Ein -
gang hängt ein grell beleuchtetes Schild aus Gußeisen : ein Bock
mit einem schäumenden Humpen . . . .

Wir Menschen lieben den Rausch . In allen seinen verlockenden
Formen . Weil er uns abseits führt von uns selber . Mitten hinein
in das Schattenreich des Unbewußten . Wo unser Wollen gebunden
ist ; wo die kritische Kontrolle des Verstandes ausgeschaltet ist
und daher die sittliche Verantwortlichkeit lahm liegt !

Rausch : — blühende Wüste des — Untermenschen . Fastnacht
der Triebe ! Wo die Bezirke des Tierischen beginnen ! Und die
Seele verschüttet ist.

Rausch ist der Gegensatz zum Geist ! Ist wie ein Kahn , der
keinen Führer und kein Steuer hat . Nur ein Ziel hat : möglichst
weit in das uferlose Wasser zu stoßen , wo die zauberische PhaN -
tasie ihre dunstigen Burgen baut . Die kein — Leben sind . . . .
die einen Augenblick (oder auch stundenlang ) seligste Täuschung
sind . Und dann zergehen ! Und mit ihren Schatten einen Teil
des — besseren Menschen in jenes Dunkel zerfließen lassen , aus
dem die quälerische Not der Selbstvorwürfe steigt .

Rausch ist Verzicht auf das — Ich in uns , Oder : ein — —
Umweg zum Unglück. Und immer unserer Seele nicht würdig !
Weil er etwas Unwirkliches ist : im Gefühle und im Gedanken .

Eine abenteuerliche Flucht vor uns selber , die immer damit
endet : daß wir uns doch einmal finden ! Und dann die Brutalität
der wirklichen Tinge noch schwerer fühlen . . . .

Rausch ist — Feigheit , aus Angst vor dem Leben .
Und wer von uns wäre niemals feige ? H . H.

Tödlicher Motorradunfall
Der 23 Jahre alte ledige Schreiner Erwin Schmid von Karls -

ruhe -Rüppurr kreuzte Donnerstag abend um % 11 Uhr an der Ecke
der Karlsruher und Gutleuthausstraße in Ettlingen . Schmid , der
ein sogenannter Neufahrer war , da er sein Rad erst vor 14 Tagen
gekauft hatte , fuhr auf einen Pflasterstein auf und stieß dann noch
an « ine Telegraphenstange . Mit einem schweren Schädelbruch wurde
er in das Hospital nach Ettlingen verbracht , wo er dann eine Stunde
später seinen schweren Verletzungen erlag .

Die täglichen Verkehrsunfälle
In der Kaiserstraße , in der Nähe des DnrlachertoreS , geriet

ein Motorradfahrer in Kollision mit einem Elektrokarren , dessen
Führer die Fahrtrichtung änderte , ohne dies vorher anzuzeigen .
Das Motorrad wurde beschädigt .

In der Ettlingerstraße brach ein mit Gips beladener Wagen
infolge Verlustes eines Hinterrades zusammen , so daß sich die
Ladung auf die Straße ergoß . Die Feuerwehr mußte bestellt wer -
den , um das Verkehrshindernis zu beseitigen . Der Wagen wurde
erheblich beschädigt . Der Straßenbahnbetrieb nach dem Bahnhof
erlitt eine Störung von etwa 10 Minuten .

Ecke Kaiserallee und Blücherstraße wurde ein Radfahrer aus
eigener Schuld von einem Personenkraftwagen angefahren und
über den hinteren Teil des Autos hinweggeschleudert . Er klagt
nach Angaben von Zeugen über starke Schmerzen , hatte sich aber
beim Erscheinen der Polizei bereits entfernt . Tie Frau des
Autofahrers , die im Fond des Wagens faß , wurde durch das Fahr -
rad am rechten Auge erheblich verletzt .

^ n Durlach zwischen Rappen - und Herrenstraße streifte ein
Lastkraftwagen im Vorbeifahren die Straßenbahn , an der wie
üblich ein Handgriff verloren ging .

) ( Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . In der Donners .
tag - Vormittagsziehung fiel der Hauptgewinn von
100 000 Reichsmark in beiden Abteilungen auf die Nummer
232 540 ; ferner wurden folgende Gewinne gezogen : 5000 Reichs -
mark fielen auf die Nummer 197 212, 3000 Reichsmark auf die
Nummer 214 526 . — In der Nachmittagsziehung fielen
zwei Gewinne zu je 10 000 Reichsmark auf die Nummern 241 956
und vier Gewinne zu je 3000 Reichsmark auf die Nummern
68 427 und 332 901 . (Ohne Gewähr .)

Ein politischer Beleiöigungsprozeß

X Dienstjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie -
und Toilettenfeifen -Fabrik F . Wolff u . Sohn , G . m . b. H ., Karls -
ruhe , feierte gestern Freitag der Siedereiarbeiter Julius
Weber aus Hagsfeld sein 25jähriges Dienstjubiläum . Von der
Tirktion wurde dem Jubilar eine Ehrengabe und die ihm vom
Verband Südwestdeutscher Industrieller verliehene silberne
Ehrenmedaille nebst Diplom übergeben . Auch seine Kollegen
ehrten den Jubilar durch Geschenke .

Vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht ( Vorsitzender Amts -
genchtsrat Rapp ) begann gestern die Verhandlung in der Privat -
klagesache der nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten Walter
Köhler aus Weinheim , Albert Roth aus Liedolsheim , Robert
W a g ne r von hier , August K r a m e r von hier und Karl Lenz
aus Heidelberg gegen den verantwortlichen Schriftleiter des „Ge -
neralanzeigers " Albert Simon von hier und den früher der
nationalsozialistischen Partei angehörenden Schriftsteller Hermann
Friedrich von hier wegen verleumderischer Beleidigung . Der
„Generalanzeiger " hatte unterm 9 . Oktober o . I . einen Artikel
unter der Ueberschnft „Nationalsozialistische Heldenporträts " ver¬
öffentlicht , der den Mitangeklagten Friedrich zum Versasser hat .
In dem Artikel war behauptet worden , Roth habe seine Stellung auf
der Liste mit Drohungen erkämpfen müssen , Wagner decke die Kor -
ruption in der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei , Kramer sei mit
acht Monaten Gefängnis bestraft und habe sein Mandat mit der
Drohung , aufzudecken , erzwungen , Lenz habe seinem Führer Wagner
so ziemlich dessen ganze feudale Büroeinrichtung gekauft , Köhler
müsse die Verhältnisse in der Partei kennen , decke sie aber durch
Schweigen aus der Befürchtung , das Schicksal seines ehemaligen
Parteigenossen Friedrich teilen zu müssen . Der Angeklagte Fried -
rich erklärt , daß er den Artikel verfaßt habe ; es seien jedoch Strei¬
chungen und Zusätze vorgenommen worden , die „Haupttreffer " seien
indes von ihm . Er sieht in den angezogenen Behauptungen keine
Beleidigungen und erbietet sich, den Wahrheitsbeweis
dafür anzutreten . Er selbst habe sich während seiner Zu -
geHörigkeit zur Partei von der Korruption , die darin herrsche , über -
zeugen können . Der Schwindel und die Gaunerei in dieser Partei
sei noch größer als in jener Partei , der er früher angehört habe .
( Friedrich gehörte vordem der sozialdemokratischen und der kom-
munistischen Partei an . Red .) Auch mit Wagner habe er darüber
gesprochen , wie es in der Partei aussähe . Er habe auch Briese dar -
über geschrieben und gelesen . Friedrich habe erklärt , wenn es so
weitergehe , endige Hitler noch im Zuchthaus . Wagner habe ihm
gedroht , ihn hinauszuwerfen , wenn er den Herren auf die Finger
sehe . Friedrich nimmt dann auf eine von ihm veröffentlichte Bro -
schüre über die Verhältnisse in der Nationalsozialistischen Partei
Bezug . Es kommt zu einer erregten Auseinandersetzung zwischen
Friedrich und W a g n er , als erstem behauptet , Wagner habe
einen haftunfähigen Krüppel verleitet , eine falsche eidesstattliche Ver -
sicherung abzugeben . Wagner habe einmal zu dem Zeugen Mein -
zer gesagt , wenn es gelte , einen Gegner zu erledigen , sei jedes
Mittel heilig , selbst wenn es den «besetzen zuwiderlaufe , auch
vor einem Meineid würde nicht zurückgeschreckt. Nach dem Erscheinen

seiner Broschüre habe Friedrich aus ganz Deutschland zustimmende
Briefe erholten . Von Wagner behauptet Friedrich weiter , er habe
einen Bruder in der französischen Fremdenlegion . Wagner habe ein
Flugblatt herausgegeben mit Friedrichs Unterschrift zum Stimmen -
fang für die Reichstagswahl 1928 ohne Friedrichs Wissen und Zu -
stimmung . Die Führer der Partei hätten bis nachts in den Cafes
Gelage abgehalten und zu nächtlicher Zeit in weiblicher Gesellschaft
die Büroräume der Partei aufgesucht . Das sei Korruption und
Mißwirtschaft , die sogar Hitler decke; jene , die dieses Treiben geißeln ,
würden „beurlaubt "

. Daß Kramer wegen Unehrlichkeit bestraft
worden sei, will Friedrich von dem Zeugen Meinzer gehört haben .
Da der Angeklagte Friedrich den Privatkläger Wagner des öfteren
als «Dollar - und Operettenprinz " bezeichnet , erhält er vom Richter
einen Ordnungsruf . Für seine Behauptungen beruft er sich auf den
Bruder des Klägers Roth , auf Frau Kraus und die Zeugen
Meinzer und Dürr . Der Privatkläger Wagner tritt den
Ausführungen Friedrichs entgegen und bestreitet vor allem die
Bemerkung , daß zur Bekämpfung von Gegnern jedes Mittel ,
auch das des Meineids recht fei ; vielmehr habe er erklärt , daß nur
Wahrhaftigkeit die nationalsozialistische Bewegung vorwärts bringen
könne . Durch ihn fei die Korruption nicht gedeckt worden , sonst hätte
er den Zeugen Meinzer , der vermutlich sich an Partei -
geldern vergriffen habe , zum Ehrenvorsitzenden ernannt und nicht
der Staatsanwaltschaft angezeigt . Von Friedrich wurde u . a . auch
erklärt , wenn man den Herren auf die Finger sehe, werde man be-
droht mit Maßnahmen , mit Mord , Feme usw . (Heftiger Wider -
spruch bei den Privatklägern ) , Lüge , Meineid ° und Korruption seien
die Merkmale der nationalsozialistischen Partei . Zu Wagner ge-
wendet , entgegnet Friedrich aus eine hierauf bezügliche Bemerkung :
„ Man will behaupten , i ch sei verrückt . Wenn ich verrückt bin , dann
waren Sie , Herr Wagner , noch nie n ormal .

" An das Gericht
richtete Friedrich die Aufforderung , den Privatklägern die ver -
botenen Hakenkreuz - P a r t eiabzeichen abzuneh -
m e n .

Das Gericht gelangte zur Vertagung der VerHand -
lung auf einen späteren Termin , in welchem die von Friedrich
benannten Zeugen zum Beweis seiner Behauptungen vernommen
werden sollen . Vom prioatklägerischen Vertreter , Rechtsanwalt
B o p p , werden Schriftsätze angekündigt , ebenfo will F r i e d r i &
erläuternde Schriftsätze einreichen , was der Richter mit der Bem '

kung quittiert : „ Wird uns sehr freuen . "

Auf die kommende Verhandlung darf man jedenfalls re <+
spannt sein. Wir werden zu gegebener Zeit darüber berick^

I
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Die Polizei meldet

Diebstähle .
Ein unbekannter Täter stieg durch ein Kellerfenster in die

Helmholzoberrealschule ein und entwendete aus dem im 3. Stock
des Gebäudes liegenden Singsaal eine Geige im Wert von 400
Mark und einige Grammophonplatten . Er hatte zuvor die Keller -
fenfterfcheibe entfernt .

Ueber den Feiertag wurden ü Fahrräder gestohlen . Ein älteres
Fahrrad wurde herrenlos aufgefu ?den .

Einer Marktfi .au wurde auf dem Ludwigsplatz ihre Handtasche ,
die sie auf der Bank unter einem ihrer Körbe liegen hatte , von
unbekanntem Täter entwendet . Die Tasche enthielt etwa 10 Mark
Silbergeld , sowie Führerschein , Julassungsbescheinigung und
Steuerkarte für ein Kraftdreirad .

In der Nacht zum Freitag wurde einem Kaufmann aus Ant -
werpen aus seinem Zimmer in ein - m Gasthaus in der Kronen -
straße ein Reisepaß , ausgestellt vom polnischen Konsulat in Köln ,
gestohlen .

Eine Kellnerin wurde ' wegen Diebstahls festgenommen und
ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Sie hatte einem Koch SO Mk.
Silbergeld gestohlen .

Zwei Buben im Alter von 6 und 9 Jahren entwendeten einem
Badendmei ' am Badeplatz an der Alb in Grünwiniel einen Geld -
beute ! mit 4 'A Mark Inhalt .

Einem Schriftsetzer wurde am Mittwoch im Vierortsbad aus
seiner Hose der Geldbeutel mit etwa 5 M ! . Inhalt gestohlen .
Schlägerei .

In einer Wirtschaft i» Rintheim kam es « der Nacht zum
Tonnerstag zwischen zwei Brüdern und den übrigen Wirtshaus -
gästen zu einer Schlägerei . Dem einschreitenden Polizeibeamten
leisteten die beiden Brüder lebhaften Widerstand , indem sie mit
Faustschlägen und Fußtritten gegen ihn vorgingen . Der Beamte
mußte von seinem Gummiknüppel Gebrauch machen. Der mittler »
weile alarmierte Notruf brachte die beiden nach der Durlachertor .
wache .

von der katholischen Oststadtjugend.
<£ s war ein feiner Gedanke des Vorsitzenden des Aach. Iungmän -

nervereins , Herrn Halbauer , in der Vftstadt einen Gemein -
fchaftsabend der gesamten männlichen organisier -
ten Jugend der Pfarrei zu veranstalten . Also versammelte
sich eine stattliche Anzahl Mitglieder aus dem Iugendverein , Jung -
männerverein , Neudeutschland und Werkjugend am vorigen Dienstag
im Annahaus . Das Streichorchester des Iugendvereins bestritt den
musikalischen Teil in bekannter Weife und die Neudeutschen erfreuten
mit mehrstimmigen Liedern und Hans Sachs ' „Roßdieb " die Lrfchie -
nenen . Die Herren lNathes und Utry zogen mit ihren wundervollen
Vorträgen auf Violine und Akkordern die gesamte Jugend in ihren
Lann . Dazwischen erklangen die gemeinsam gesungenen immer fchö -
nen Lieder . Den Höhepunkt des Abends bildete der Vortrag des vor -
sitzenden der kath . Iugendgemeinfchaft , hochw. £jerr Geistl . kehrer
Wolf . In überaus klaren , begeisternden Worten sprach er über
? ie Bildung des katholischen jungen Menschen und
deleuchtete sie von dreifacher Seite her : Der kath . Iungmann muß ein
vachsamer , ein weitblickender und ein wissender Mensch sein . Nur
so wird er eine Persönlichkeit und ein wertvolles Glied der katholischen
Gemeinschaft . Gin frisches „Heil " erscholl zum Dank den ausgezeich-
>ieten Worten , dem alle mit sichtbarer Teilnahme lauschten . Sinnge -
maß folgte das Lied : wann wir schreiten Zeit ' an Seit ' und die alten
Lieder singen . Nun sprach unser verehrter Pfarrherr , hochw. Herr Dr .
K i e s e r , der in kurzen Worten seiner Freude Ausdruck verlieh , daß
die gesamte Gststadtjugend , die junge Gemeinde Christi , sich
versammelt habe. Schneller als sonst schien die Zeit zu fliehen und
man trennte sich in dem Bewußtsein , einer hehren Sache gedient zu
haben . Möge die fernere Zusammenarbeit das bringen , was sich der
Abend zum Ziel gesetzt hat : Die noch getrennt marschierende Jugend
zusammenzuschweißen zur katholischen Pfarrjugend . Heil !

Todessall.
In der Nacht auf Freitag verschied im Alter von 74 Jahren

nach kurzer Krankheit der frühere Direktor von Haid u. Neu , Wir
Helm Wagner , der in Braunschweig geboren , wo er Schule und
Lehre absolvierte . Große Geschäftsreisen führten ihn durch ganz
Europa und schärften seinen Blick. Im Jahre 1882 übersiedelte er
nach Baden und übernahm zunächst eine leitende Stellung in der
Firma Gritzner . Seit 1888 bis zum Jahre 1924 war er Direktor der
Firma Haid u. Neu , in der er dann noch einige Jahre als Delegierter
des Aufsichtsrates verblieb . Als überaus freundlicher und zuoer >
lässiger Charakter war Direktor Wagner von allen , die mit ihm
in Berührung kamen , hoch geschätzt.

--- Drucksachen zu ermäßigter Gebühr im Berkehr mit der
Schweiz und mit Persien . Vom 1 . Juli an sind im Verkehr mit
der Schweiz Zeitungen und Zeitschriften , die unmittelbar von den
Verlegern oder deren Beauftragten (Drucker , Buchbinder , Kommif
l
'ümärel versandt werden , und ferner Bücher . Druckhefte und
Musiknoten . die. abgesehen vom Aufdruck auf dem Umschlag und
den Schuyblättern der Bände , keinerlei Ankündigungen oder An
oreisungen enthalten , von jedermann zu den ermäßigten Gebühren
für je 10 Gramm 5 Pfg . ) zugelassen . Vom gleichen Tage an sind
m Verkehr mit Persien nur noch Zeitungen und Zeitschriften , die
nmittelbar von den Verlegern oder deren Beauftragten versandt
werden, zu halber Gebühr zugelassen .

X Ferienfonderzüge nach Stationen der Reichsbahndirekkion
tarlsruhe In der diesjährigen Reifezeit verkehren nach den Sta -
ionen der Reichsbahndirektion Karlsruhe Ferienfonderzüge und
war nach Basel Bad . Bf . (Kon sta n z) von folgenden Stationen
!Nd zu folgenden Zeiten : von Aachen , ab 20.22, am 2 . August : von
Serlin Anh . Bhf . , ab 14 .69 , am 26. Juli und 16. August : von Berlin
ßotsb . Bhf .. ab 13.20, am 2., 4. , 5. und 12 . Juli ; von Bielefeld , ab
18 . 15 , am 6. Juli ; von Bremen , ab 17 .25, am 12., 14 . Juli und
) . August : von Dortmund , ab 18 . 16, am 14. und 31 . Juli , am 1 . , 2.
ind 3. August : von Frankfurt a . M ., ab 8. 16, am 19., 21. und 23.
3uli ; von Hagen , ab 19 .35 , und Düsseldorf , ab 21 .01 , am 30. Juli ,
L und 4. August , von Hagen , ab 18 .40, und Düsseldorf , ab 20 Uhr , am
! 4. Juli , bei Bedarf am 31 . Juli , bestimmt am 2 . Aug . : von Halle , ab
7 .52 , u . Leipzig , ab 17.42 , am 4 . u . 11 . Juli : von Hamburg , ab 17 .04.

im 2. und 12 Juli , 16 . August und bei Bedarf am 17 . August :
>on Hannover , ab 19 .50 , am 5. Juli : von Jnsterburg , ab 11 .55 , am
!9 . Juni : von Kassel, ab 21 .00. am 4 . Juli : von Köln Hauptbhf ., ab
' 1 .50, am 14 und 31 . Juli . 5. August und bei Bedarf am 6. August ;
?on Krefeld , ab 20.37 , am 3 . August : von Magdeburg , ab 16.2V , am
5. Juli : von Münster (Westf .) , ab 20 .58 , am 2. August : von Saar -
brücken, ab 10 .36, und Trier , ab 8 .02 , am 31 . Juli ; von Wiesbaden ,
ab 7 .10 , am 21 Juli . Außerdem wird auf die anläßlich des Badener
Heimattages vom 11 . bis 14. Juli aus allen Teilen des deutschen
Meiches nach Karlsruhe verkehrenden Sonderzüge zu ermäßigten
Dreisen hingewiesen , welche durch günstige Anschlüsse auch eine in die
übrigen Teile des Badenerlandes reichende Reiseoerbindung darstellt .

Blitzpakate nach dem Ausland . Die von der Deutschen Reichspost
■ot einigen Jahren geschaffene Einrichtung der Blitzpakete nach
em Ausland scheint in der Veffentlichkeit noch wenig bekannt zu sein.

Ls handelt sich dabei um Pakete bis 20 Klgr . nach bestimmten grö¬
ßeren Städten des europäischen Auslandes , die auf dem allerfchnellsten
Wege wie eilige Briefpost nach einer deutschen Sammel - oder Leitstelle
und von da bis zum Bestimmungsort mit B l i tz z ü g e n , im allge-
meinen ohne Verzollung an der Grenze , befördert werden . Am Be -
stimmungsort werden die Sendungen schon am Bahnhof , meist wie
Reisegepäck, schnell zollamtlich abgefertigt . Der Empfänger wird so-
fort vom Eintreffen benachrichtigt . Der Zeitgewinn gegenüber den ge-
wöhnlichen Paketen ist zum Teil recht erheblich . Die Gebühren sind
vom l . Juni ab säst durchweg herabgesetzt worden . Ueber
die näheren Versandbedingungen erteilen die Postanstalten Auskunft .

( : ) Lichttechnische Gesellschaft Karlsruhe . Die Lichttechnische
Gesellschaft Karlsruhe hält in den Tagen vom 27. bis 29 . Juni
ihre 9 . Jahresversammlung ab . Auf der Tagesordnung stehen
mehrere wissenschaftliche Vorträge .

Konzertübertrayung öes »Vaöener Heimat -
tagss " durch den Rundfunk

Wie bereits bekannt gegeben wurde , weist das Programm des
„ Badener Heimattages Karlsruhe 1930"

( 11 .- 14. Juli ) nicht nur
eine große Reihe kultureller , unterhaltender und sonstiger der -
kehrsbelebender Veranstaltungen auf , sondern auch mehrere hoch-
wertige musikalische Aufführungen , die am Sonntag , den 13 . und
Montag , den 14 . Juli stattfinden . Gemäß der Bedeutung der
Konzerte werden einzelne von ihnen durch den Rundfunk über -
tragen , und zwar die Musikalische Morgenfeier der
Badischen Hochschule für Musik am Sonntag , den 13 . Juli , vor -
mittags 11 .15 Uhr . in der Badischen Kunsthalle , Hans -Thoma -
Straße 2, ausgeführt vom Badischen Kammerchor unter Leitung
von Direktor Franz Philipp . Außerdem kommt die Schluß -
f e i e r am Montag abend . 20 .30 Uhr , in der städtischen Festhalle
(Orchester - und Chorkonzert , Werke badischer Meister ), zur Ueber -
tragung . Diese eindrucksvolle Schlußfeier wird von General -
Musikdirektor Joseph Krips und Hochschuldirektor Franz Phi -
l i p p geleitet , das Orchester des Badischen Landestheaters , der
Männergesangverein .^ iederhalle " unter Leitung von Studienrat
Hugo R a h n e r , ferner prominente Solisten find für die Mit -
Wirkung gewonnen .

Unfälle .
In der Luisenstraße erlitt vorgestern abend ein 65 Jahre alter

Mann einen Schwindelansall , wobei er zu Boden stürzte und sich
am Hinterkopf eine Verletzung zuzog . Der Verletzte wurde auf
die Polizeiwache verbracht , von wo er nach einiger Zeit wieder
entlassen wurde .

Ein 17 Jahre alter Kochlehrling erlitt in der Küche des städti -
schen Krankenhauses , als er mit einem Tops heißen Wassers
stürzte , schwere Verbrennungen an der rechten Hand , am rechten
Arm und am linken Oberschenkel .

Zirkus Gleich kommt!
Schon in den nächsten Tagen wird das Gastspiel des deutschen

Kolossal - Zirkus Gleich in Karlsruhe auf dem Meßplatz seinen An -
fang nehmen und wir dürfen diesem Gastspiel mit umso größerem In -
teresse entgegensehen , als es uns mit jener absolut originalen Zirkus -
kunst bekannt machen wird , die dem „Zirkus - König "

, wie man Gleich
im Auslands getauft hat , auf seiner soeben beendeten „Sechsländer -
fahrt " in Holland wie in Belgien , in Luxemburg , wie in Frankreich ,
Spanien und Italien große Erfolge bescherte. Gleich versügt natür -
lich als Selbstverständlichkeit über diejenigen Massen an Menschen ,
Tieren und Material , an die wir uns in den Nachkriegsjahren am
Großzirkus schon gewöhnt haben ; mit vier Sonderzügen und rund
1000 Achsen wird er aufmarschieren , mit ca. 1000 Menschen , 800 Tie -
ren , über 300 eigenen Fahrzeugen , vor allen Dingen aber mit dem
größten Zirkus der Welt in q - Masten -Aonstruktion bis zu IS 000 per -
fönen fassend und eine Manege aufweisend , die als kombinierte Renn -
und Kampfbahn einen Durchmesser von sage und schreibe 62 Metern
hat . In ihr kann er Massendarbietungen zeigen , die weder der Rund -
mangege jedwelchen Ausmaßes noch den amerikanischen Mehrmanegen
möglich sind, und da Gleich gerade auf regietechnischem Gebiet als
wahres Genie angesprochen wird , kann man verstehen, daß unter
Schaffung so ungewöhnlicher Verbindungen auch Ungewöhnliches ge -
boten zu werden vermag .

( : ) Samstag - Abendkonzert im Stadtgarten : Am Samstag ,
den 21 . Juni , konzertiert im Stadtgarten , von 20—2234 Uhr .
die Kapelle des Gemeinschaftsorchesters unter Leitung des Herrn
Obermusikmeisters a . D . Otto Schotte . Das vorgesehene Kon -
zertprogramm bringt eine Fülle schönster Tonwerke , fodaß der
Konzertbesuch für den Musikliebhaber einen besonderen Genuß
darstellt . Um das Wochenende zu beschließen , dürfte auch der
schöne Stadtgarten mit seiner zur Zeit in vollster Blüte stehen-
den einzigartigen Rosenanlage der geeignetste Aufenthaltsort
sein . Warum denn in die Ferne schweifen , wo d,?s Gute liegt so
nah ! !

Spvet'Liwrat«
Motor und Sport . Vogelverlag Pößneck , Heft s, vom fS. Juni .

Moderne Reisegeschwindigkeit . — Die neuen Betrieb sstosspreife . —
Kommt der Kanattunnel ? — Die Allgemeine Wassersport -Ausstel¬
lung . — Neues vom Motor . — Reisegepäck und Motorrad . — Gm
neuer tschechis cher Kleinwagen . — 2000 Kim . Probefahrt « it dem
kleinen BMllv .-wagen . — Die UT . - Modelle . — Hab Sonne im Auto .
— Das Auto -Hotel . — Kunstdruck . —

Höhenwanderungen im Schwarzwald . Mit der zunehmenden
Entwicklung der Svortdewegung und der Pflege der Leibesübungen
hat auch das Interesse für Wanderungen von Jahr zu Jahr eine
Zunahme erfahren . Besonders find es die Höhenweg « des Schwarz -
Waldes , die für längere Wanderungen bevorzugt werden . Diese
bieten bei einer durchschnittlichen Höhenlaqe von 100V m ü. M .
eine seltene Gelegenheit , die Ferien in nervenstärkender Höhen -
luft und heilkräftiger natürlicher Höhensonne zu verbringen . Drei
verschiedene gutmarkierte staubfreie Höhenwege führen Wer die
vielgestaltige Bergwelt des Schwarzwaldes bis zum Oberrhein .
Der Höhenweg I hat eine Länge von 322 Kilometer und berührt
die höchsten Erhebungen des bis zu 1 500 m ansteigenden schönen
südwestdeutschen Waldgebirges . Wunderbare Fernsichten erschließen
sich dem Wanderer , Tallandschaft und Höhenromantik zaubern
immer neue Bilder hervor . Plätschernde Ouelkbäche begleiten den
Wanderer überall , Gebirgsseen laden zum erquickenden Bade ein .
Wer Steigungen vermeiden will , kann die aussichtsreichsten Hoch-
täler bequem mit den hochinteressanten Gebirgsbahnen oder den
zahlreichen Postkraftwagenlinien mühelos erreichen . Eine AuS -
wähl der beliebtesten Wanderplätze mit Tageseinteilung und
Marschzeit nebst Skizze der Höhenwege ist in einem Faltprospekt
„ Höhenwanderungen im Schwarzwalo " enthalten , der kostenlos
durch den Badischen Verkehrsverband Karlsruhe erhältlich ist
(Von gleicher Stelle kann auch ein gegen 100 Seiten starker illn -
strierter „ Wegweiser und Hotelführer " mit kleiner farbiger Relief -
karte und Nord -Sudfahrplan gegen Einsendung von 30 Pfennig
bezogen werden .)

Tages Anzeiger
für Samstag , den 21. Juni 1330.

Bad . Landestheater . 20—22% Uhr : Vom Teufel geholt .
Bad . Hochschule für Musik . Konzertabend im Konzertsaal der

Hochschule.
Sarrasani . 3 Uhr und 7.30 Uhr : Vorstellung .
Deutscher Musiker - Berband . 16 und 20 Uhr : Schüler -Hauptvor¬

spiele . Im Bürgersaal des Rathauses .
Stadtgarten . 20—221-5 Uhr : Abend -Konzert des GemeinfchaftS -

orchesters .
Resi -Lichtspiele . Das lockende Ziel .
15 . Karlsruher Ruder -Regatte . 18 Uhr : Vorrennen .

Karlsruher StanövSbuch-AuSzüge
Todesfälle und Beerdigungszeiteu . 17. Juni : Heinrich

c o l l , Ehemann , Fabrikarbeiter , 61 Jahre . 20 . Juni , 11 Uhr . —
18 . Juni : Lina Busam , ledig , ohne Beruf , SO Jahre . 20. Juni .
15 Uhr . — Susanna Rommel , Ehefrau von Wilb . Rommel ,
Kanzleiassistent , 54 Jahre . 21 . Juni , 11 Uhr . — Friedrich Bi¬
sch o s f, Ehemann , Former , 37 Jahre . Knielingen . — Erwin
Bischofs , Schlosserlehrling , 16 Jahre . Knielingen . — Berta
Gamer , Ehefrau von Wilh . Friedr . Gamer , Bahnarbeiter , 46
Jahre . Graben . — 19 . Juni : Magbai . Becker , ledig, ohne Be -
ruf , 26 Jahre . Langensteinbach . — Ernst Krauth , Ehemann ,
Oberrechnungsrat a . D . , 68 Jahre . 21. Juni , 12 Uhr . — Heinz
Küchlet , 1 Jahr 1 Monat 12 Tage alt , Vater Arthur Küchler ,
Bierbrauer . Rintheim . — Frieda Egget , ledig , Fabrikarbeiterin ,
62 Iahte Ettlingen . — Elisabeth Eitel , Witwe , geb. Kauf -
mann , 72 Iahte . Heidelberg . — Ftanz Schwengel , Ehemann ,
Kaufmann , 51 Jahre . 21. Juni , 14 Uhr .
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1 Mignon

gut erhalten , billig zu
verkaufen

Curt Riedel & Co.
Waldstraße 6. Tel . 2979
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Schlafzimmer
Speisezimmer
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Ralenlausablommen .

Wyler
Möbcllag . u . Schrei » .,
Ludwig -Wilhelmftr . 17.

«
„Ich wußte ,

Sie werden wiederkommen !
\

. . . sagt lächelnd Tankwart Carl zum neuen Kunden ,
der natürlich wieder DAPOLIN und STANDARD MOTOR Ott ,
verlangt. Und das mit Recht, denn dieser Tankwart, der tagaus,'
tagein so viele Kunden freundlich und zuverlässig bedient,

hat es auch ihm angetan.
:ttmw 1

Tanken Sie bei einer roten Dapolin - Pumpe. Hier
finden Sie stets einen zuvorkommenden Tankwart .

Hervorragende Erzeugnisse , freundlidie Bedienung ,
das ist Dapolin -Dienst !

DA POLIN
-v - '

~
nach modernstem Verfahren hergestellt
ESSO STANDARD MOTOR OIL

DEUTSCH -AMERIKANISCHE PETROLEUM - CESELLSCHAF1
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Rundfunk und Schallplatte
Stuttgart Welle 360 Freibura Welle 570

Sonntag , 22. Zum : 7 . 50 Uhr : Morgengymnastik. 8 —9 Uhr : Mor¬
genkonzert . 10. ( 5 Uhr : Lv. Morgenfeier. II Uhr : Morgenfeier. 12
Ühr : Promenadekonzert. 15 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit. 12-12
Uhr : Blindenchor. >4 Uhr : Stunde der Jugend . >5 Uhr : Unsere
Heimat. 16 Uhr : Nachmittagskonzert. IS Uhr : Großstadt- u. Turn -
Sportbewegung. 19 . 10 Uhr : Sportfunk. 19.50 Uhr : Der Bettel¬
student . 22 .50 Uhr : Spanisches Bilderbuch . 25 Uhr : Sportfunk. 25.50
Uhr : Tanzmusik .

Montag , 23. Juni : 6.05 und 6.50 Uhr : Morgengymnastik. 10.30
Uhr , 12 Uhr , 15 Uhr : Schallplatten. 15 .45 Uhr : Briefmarken- Stunde.
16 Uhr : Unterhaltungskonzert, is .os Uhr : vom Holzscheibenrad zum
Riesenlustreisen. 18 . 55 Uhr : Das Problem der altern Angestellten .
I9 .50 Uhr : Berühmte Dilettanten . 20 .50 Uhr : Das wendling -Wuar -
tett . 21 .20 Uhr : Zeitberichte . 22 . 12 Uhr : Konzert.

Dienstag, 24 . Zuni : 6 .02 und 6.50 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr :
Schallplatten. 12 Uhr : Promenadekonzert. 16 Uhr : Nachmittagskon-
zert . 18 .05 Uhr : Das Studium der Wirtschaftswissenschaften . 18.55
Uhr : Stellenangebote aus dem Ausland . 19.05 Uhr : Vortrag : was
ist Kultur . >9 . 50 Uhr : Unterhaltungskonzert. 20 Uhr : Schloßkon¬
zert . 21 .50 Uhr : Im vorübergehen. 22.50 Uhr : Romantische Klavier-
musik.

Mittwoch / 25 . Juni : 6 .05 und 6 .20 Uhr : Morgenkonzert. 10 Uhr,
13 Uhr : Schallplatten. 12 Uhr : Promenadekonzert. 15 Uhr : Kinder-
stunde . 16 Uhr : Konzert. 18 .05 Uhr : Aerztevortrag über das Tal -
mettesche Schutzimpfverfahren . 19.05 Uhr : Thicago , die Stadt der Zu-
kunst und ihre Weltausstellung 1952. 19 .20 Uhr : Die Sizilianische
Vesper .

Donnerstag , 26. Juni : 6 .05 und 6.50 Uhr : Morgengymnastik . 10
Uhr , 12 Uhr und 15 .50 Uhr : Schallplatten. 15 Uhr : Stunde der Zu-
gend. 16 Uhr : Konzert. 18.05 Uhr : Aus der guten alten Zeit . 19 .50
Uhr : Vortrag : Stirbt die Lherette aus ? 20. 12 Uhr : Italienische Mei-
ster der Musik . 22 Uhr : Der mutige Seefahrer.

Freitag, 27 . 3 »m : 6.05 und 6. 50 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr,
12 Uhr und 13 Uhr : Schallplatten . 15 . 50 Uhr : Vortrag : Helen Kel¬
ler. 16 Uhr : Nachmittagskonzert. 18.05 Uhr : Vortrag : Das Studium
im Ausland . 18 .35 Uhr : Aerztevortrag. 19.05 Uhr : Vortrag : was
ist Kultur . 19 -30 Uhr : Literarische Stünde . 20.30 Uhr : Der getreue
Musikmeister . 21 . 15 Uhr : Die Favoritin .

Samstag, 28. Juni : 6 .05 und 6.20 Uhr : Morgengymnastik , IV, 12 ,
15 .50 Uhr : Schallplattenkonzert. 14.50 Uhr : Stunde der Jugend .
15.50 Uhr : Vortrag : Bilder aus der Kriegsopferfürsorge. 16 Uhr :
Unterhaltungskonzert. 18.50 Uhr : Sportfunk. 19 Uhr : Ueber die Be-
deutung und Ausgabe des evang . Kirchenbundes in der Gegenwart.
19.20 Uhr : kieder zur kaute . 20 Uhr : Edmund Lysler . 22 Uhr :

Tanzmusik .
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Der Europa Empfänger1 T 40 Wwird lediglich an die Lichtleitung angeschlossen und bringt die europäischen Sender i
vollendeter Tonqualität zu Gehör. Preis RH . 440 .- Lautsprecher in jeder Preislage .
Verlangen Sie unverbindlich Vorführung in Ihrem Heim .

Spiel und Sport
.Ausendtag ist Dienst am Volke

Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes, Geh . Regierungsrat Dr .
Hamel , bezeichnete vor kurzem die Gesundheitspflege als unsere vor-
nehmste Aufgabe und sagte , „daß die so notwendige Ertüchtigung un -
serer Jugend nur durch vermehrte Pflege der Leibesübungen und stär¬
kere Betätigung in Turnen , Spiel und Sport geschehen könne" . <Lr
wies weiter darauf hin, daß die zielbewußte Gesundheitsarbeit nach
dem Krieg bedeutende Fortschritte gemacht hat, so daß die durchschnitt -
liche Lebensdauer heute 57 Jahre beträgt gegenüber einer solchen von
57 Jahren vor ungefähr 50 Iahren . Die Reichsunfallwoche im vori -

gen Zahr hat statistisch gezeigt, daß der sporttreibende Mensch um vie-
les unfallsicherer ist , als der nichtsporttreibende und daß durch diese
Verhütung von Unfällen der deutschen Volkswirtschaft Hunderte von
Millionen erspart werden , welche sonst für Renten , Sach- und Gesund -
heitsschäden ausgegeben werden mußten. Aber neben diesen finan-
ziellen und sozialen Ersparnissen und vorteilen bringt der Sport noch
einen wichtigen , vielleicht den wichtigsten vorteil : die Intensität einer -
seits, die Monotonie andererseits machen „dem Menschen von heute "
die Arbeit häufig mehr zur käst als zur Freude. Und hier zeigen sich
die ethischen werte des Sports : Freudenspender nach des Tages Ar-
beit und der Woche Sorge zu sein ; die kuft an der körperlichen Be-
tätigung bringt es dann mit sich , daß andern Tages oder an der Woche
Anfang anstatt eines Griesgrams und Miesmachers ein frischer , froher
Mensch zu seiner Arbeitsstätte zieht.

wir wollen nun ehrlich zugeben , daß diese Gedanken von den volks-
wirtschaftlichen werten und Aufgaben des Sportes noch nicht genü-
<#$d ;n die Tiefe der dem Sport angehörenden Massen gedrungen sind .
Wer- ist -aber am empfänglichsten für vertiefte Gedanken und Refor-

Die Jugend , wer begeistert sich am raschesten an neuen
Idealen ? — Die Jugend . Und wer wirbt am meisten durch gutes
Beispiel und Vorbild ? — Die Jugend mit der Reinheit ihres wollens
und der Kraft ihrer Ueberzeugung . So will am 22 . Juni die deutsche

Sportjugend durch ein Programm sportlicher Darbietungen für den
Gedanken im Sport werben :
„Dem Volke gilt 's , wenn wir zu spielen scheinen ."

vie Mannschaften zum Iugend-Auswahlspiel
lauten folgendermaßen:

Karlsruhe - Stadt : Roth (F .v . Beiertheim; Jöller (V . f .B .) ,
Sander (Phönix) ; Moos (Daxlanden) , Wenzel (Phönix) , weiß (K.F .-
v .) ; Frech (Frankonia) , Keller (K.F .V .) , Minges (V .f .B.) , Schofer
(Phönix) , Göpserich (K.F .V.) .

Karlsruhe - kand : Blau (Graben) , Alms und Maier (Sulz-
feld) , Götz (Grötzingen ) , Lndwein (Gggenstein ; Mall ( Söllingen);
Kollum (Lggenstein ) , Leonhard (Spvg. Bretten) ; Sauer (Spvg. Bret¬
ten) , Schlecht ( Spvg . Durlach -Au) ; Sauer , wilh . (Spvg. Bretten).

Ersatz : Walch und Kühne (Germania Durlach für Stadt ; Dörfler
(Söllingen) und Postweiler (Au) für land .

Sportfreunde Forchheim — F . V. JspringLn 2 : 0
Am Fronleichnamstag hatte Jspringen in Forchheim sein

Rückspiel zu machen . Im großen ganzen war diesmal das Spiel
ziemlich ausgeglichen. Obwohl die Forchheimer das Vorspiel in
Jspringen mit 4 : 1 gewannen , war es ihnen heute nicht gelun-
gen, mindestens dasselbe Resultat wieder zu erzielen . Das Heu -
tege Spiel war fair und ruhig , aber es konnte die Zuschauer
trotzdem nicht recht befriedigen, das Können wäre vorhanden,
aber es fehlte am richtigen Willen der Sportfreunde . Förch -
Heims Torwart war gut, ebenso die Verteidigung hatte gute
Abwehrarbeit verrichtet, aber im Aufbau klappte es nicht richtig ,
die Schwäche lag wieder- im Sturm .

Spielverlauf : Zuerst trafen sich die beiden Reserven,
wo das Spiel 1 : 1 ausging . Ein unverhoffter Vorstoß des Förch -
heimer Sturmes gelingt, der Linksaußen schießt auf die Latte ,

der Halbrechte ist nun am Ball und macht ebenfalls eht gesunder
Lattenschuß. Halbzeit 0 :0.

In der 1 . Minute nach Wiederbeginn gehen die Einheimischen
zu starken Angriffen über . Einen Schutz des Forchheimer Halb-
linken prallte am Torwart ab , das Tor ist nun leer und nun
köpft er das Leder wunderbar zum Führungstor ein. Nun
setzen auch die Gäste mächtig ein und drängen eine Zeitlang .
5 Minuten vor Schluß erhöhte Forchheims Linksauhen auf 2,
indem er im Angriff liegend den Ball in die rechte Ecke einschoß .
Wegen der großen Hitze wurden beide Spiele nur 70 Minuten
lang ausgetragen . A. L.

Badisches LanteStheater
Spielplan vom 21 .—30. Juni 1930.

Im Landestheater .
Samstag , 21 . Juni . £ C 28 . Th .-Gem . 3. S .-Gr. 1. Hälfte und

401—500 . Vom Teufel geholt . Schauspiel von Hamsun.
20 bis nach 22A . (5.—.)

Sonntag , 22. Juni . £ B 28. Th .-Gem. 2. S .-Gr. Rigvletto. Oper
von Verdi . 19A bis gegen 22. (8.—.)

Montag , 23 . Juni . Volksbühne : 4 . Junivorstellung : Die andere
Seite . Drama von Sherriff . 1QA—2255 . (5 .—.) Der 4. Rang
ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 24. Juni . Hc E 28 . Th .-Gem . 1401—1500 . Die verkaufte
Braut. Oper von Smetana . 20—2256 . (7 .—.)

Mittwoch, 25. Juni * G 28 . Th .-Gem . 501—600 und 901—1000
(Sonderoper ) . Tiefland . Musikdrama von d'Albert . 20 bis
22A . (7 .—.)

Donnerstag , 26 . Juni . ^ D 30 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem. 1001
bis 1100 und 1101—1200. Marius . Komödie von Pagnol . 19 'A
bis 22. (5 .—.)

Freitag , 27. Juni . + F 29 (Freitagmiete ) . Der lustige Krieg.
Operette von Johann Strauß . 20—23. (7 .— .)

Samstag , 28 . Juni . Hr B 29. Th .-Gem . 1. S .-Gr . und 1501 bis
1550 . Zum ersten Male : Salvermosers selsame Seelenwan¬
derung . Komödie von Betsch. 20—2255 . (5.—.)

Sonntag , 29 . Juni . ^ A 28 . Th .-Gem. 3. S .-Gr . 1 . Hälfte
(Sonderoper ). Die Jüdin . Große Oper von Halevy. 19A
bis gegen 22A . (8 .—.)

Montag . 30 . Juni . * C 29 . Th .-Gem . 101—200 und 301—400.
Tiefland . Musikdrama von dÄlbcrt . 20—22 A . (7.—.)

Neuanmeldungen zur Platzmiete für das kommende Spieljahr
werden bei der Theaterkasse entgegengenommen.

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags
löA — 17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch
ab Montag vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landesthea -
ters , Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Ecke Kaiser- und Waldstras-e , Tel 388 und Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins , Kaiserstratze 159. Tel . 1420. Zigarrenhandlung
Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holz -
schuh , Werderplatz 48 , Telephon 503 .
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Gottesdienst Srönunv
Waudergottesdienst im Bahnhof. Am nächsten Sonntag , den

22 . Juni , ist für Ausflügler früh um 4. 10 Uhr Gottesdienst im
Bahnhof.

St . Stephan. Sonntag : Aloisiussonntag für die gesamte
Jugend . In allen Gottesdiensten ist Kollekte für arme Theologen;
% 6 Uhr : Frühmesse; 6 Uhr : hl. Messe mit Monatskommunion der
Dienstboten ; 7 Uhr : hl . Mess: mit Monatskommunion des Mütter -
Vereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; A10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt und Segen ; % 12 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; A3 Uhr :
Herz.-Mariä -Andacht mit Segen ; A4 Uhr : Dienstbotenkongregation
in der Vmzentiuskapelle ; 6 Uhr : Heiligschriftpredigt mit Segen . —
Samstag : Spendung des hl . Sakraments der Firmung .

Altes Binzentiushaus. Sonntag : AI Uhr : Frühmesse ;
8 Uhr : Amt.

St . Elisabeth. Sonntag : Yil Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Sing -
messe mit Predigt und Monatskommunion der Frauen und Mütter ;
ülO Uhr : feierliches Hochamt mit Predigt und Segen ; 11 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt ; %2 Uhr : Christenlehre für Mäd-
chen und Jünglinge ; Firmunterricht für erwachsene Firmlinge ;
abends AS Uhr : Oktavandacht.

St . Bernharduskirche. Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; A10 Uhr :
Predigt und Hochamt mit Segen ; Ä12 Uhr : Schülergottesdienst
mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; A3 Uhr:
Herz-Mariä -Andacht — Sonntag bis Mittwoch: abends A8 Uhr :
Oktavandacht.

Liebfrauenkirche. Sonntag (2 . Sonntag nach Pfingsten und
4 Aloisiussonntag) : 6 Uhr : Frühmesse mit Generalkommu -
nimt der Jungfrauenkongregation , 7 Uhr : Kommunionmesse;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; A10 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Predigt , Hochamt und Segen ; % 12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; A2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
2 Uhr c feierliche Aufnahme in die Jungfrauenkongregation mit
Predigt und Segen ; A8 Uhr : Oktavandacht.

St . Bontfatiuskirche . Sonntag : Kollekte für arme Theologie -
studierende; 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse der
Mütter und Frauen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; A \ 0 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt und Segen ; % 12 Uhr :
Klndergottesdienst mit Predigt , %2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; A3 Uhr : Oktavandackit mit Segen ; 3 Uhr : Mütter -
verein mit Predigt und Segen .

Herz-Jesu - Kircke. Sonntag : A10 Uhr : Amt mit Predigt
und Segen : A3 Uhr : ' Oktar>andacht mit Segen .

Ludwig -Wilhelm-Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.
St . Peter- und Paulskirchr . Sonntag (Oktav -Sonntag ) :

6 Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit; % 8 Uhr : Monatskom¬
munion des christlichen Müttervere -ns und der Frauen ; 8 Uhr :
deutsche Singmess? mit Predigt ; Ali ) Uhr : Hochamt mit Predigt
und Segen ; lA \2 Uhr : Kindergottesdi ^nst mit Predigt ; in allen
Gottesdiensten ist Kollekte für arme Theologicstudierende; %2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge und Firmunterricht ; A3 Uhr :
Oktavandacht.

Hl . Gelstftrche (Daxlanden ) . Sonntag : %7 Uhr : Kommu-
nionmesse ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; A \ 0 Uhr : Predigt und
Hochamt ; % 11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Vesper ; 7 Uhr : Oktav-
andacht mit Segen .

St . Josefskirche Grüliwinkel . Sonntag (4 . Aloisiussonn¬
tag) : Monatskommunion der Frauen ; 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr :
Frühmesse mit hl . Kommunion ; 5610 Uhr : Predigt und Hochamt
mit Segen ; Christenlehre für Mädchen und Bibliothek; 2 Uhr :
Oktavandacht mit Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz in der Kapelle.

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2 bis 9 Uhr : Beichte .
— Sonntag : 6 Uhr : hl . Kommunion ; A9 Uhr : Amt mit Pre -
digt und gemeinsamer Kommunion der Pfarrgemeinde .

St . Antoniuskapelle Eggenstein. Sonntag : 7 Uhr : hl. Messe.
— Abendandacht fällt aus wegen der Wallfahrt .

St . Michaelsktrche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht -
gelegenheit ; 347 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; AlO Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Predigt und Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten
und Segen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; A2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschaft ;
A3 Uhr : Versammlung des Müttervereins ; 7 Uhr : Oktavandacht
mit Segen .

St . Cyriakus - und Laurrntiuskirche (Bulach ) . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
der Marian . Jungfrauenkongregation , der christenlehrpflichtigen
Mädchen und der übrigen Jungfrauen ; A10 Uhr : Hochamt mit
Predigt und Segen ; A2 Uhr ? Oktavandacht mit Segen ; AS Uhr :
Aloisiusandacht.

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : Kollekte für arme
Theologiestudierenl-e ; 4 . Aloisiussonntag ; 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr :
Frühmesse mit Monatskommunion des Müttervereins und Frauen -
bundes ; 9 Uhr : Predigt und Amt mit sakramentalem Segen ;
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; A2 Uhr : Christenlehre für
Jünglinge und Mädchen; 8 Uhr : Oktavandacht mit Segen .

St . Konradskirche (Telegraph . -Kaserne) . Sonntag : 7 Uhr :
Monatskommunion des Müttervereins und Frühmesse ; A10 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt und Segen ; A3 Uhr : Oktavandacht
mit Segen .

Stadt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgelegen-
heit . — Sonntag : %9 Uhr : Predigt und Singmesse.

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr : Beichtge -
legenheit (Pater ) ; AS Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Frauen , % 10 Uhr : Predigt (Pater ) und Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten mit Segen ; 2 Uhr : Fronleichnamsandacht mit
Segen .

St . Peter - und Paulskirche Durlach .
Samstag : nachmittags von 4—7 Uhr : Beichte für die Jung -

frauen der Pfarrei ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der lieben
Mutter Gottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit; AI Uhr :
Frühmesse und Generlkommunion für die Jungfrauen der Pfarrei ;
8 Uhr : SchülergotteSdienst mit Predigt ; A10 Uhr : Predigt und

Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für die Mädchen; 2 Uhr : Fron -
leichnamsandacht; 3 Uhr : Versammlung der Marian . Jungfrauen -
kongregation mit Andacht und Vortrag ; 4 Uhr : Versammlung des
Dienstmädchenvereins im St . Josefshaus ; 8 Uhr : Versammlung
des Jugendvereins im St . Josefshaus . — NB . Bis Donnerstag ein¬
schließlich ist jeden Morgen um 7 Uhr Fronleichnamsamt mit
Segen ; bis Mittwoch ist jeden Abend um 8 Uhr Fronleichnams -
andacht . — Am Freitag dieser Woche ist Herz-Jesufest . —
Dienstag : Vi7 Uhr : hl. Messe für Peter Stahl ; 7 Uhr : Schüler -
gottesdienst und Amt. — Mittwoch : 6 Uhr : HI . Messe für Peter
Stahl ; 7 Uhr : Amt ; 8 Uhr : Versammlung des Gesellenvereins ;
abends 8 Uhr : Versammlung der Jugendabteilung der Jung -
srauenkongregation im St . Josefshaus . — Donnerstag : AI
Uhr : hl. Messe für die verst . Angehörigen der Familie Hofmann ;
7 Uhr : Amt ; abends von 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit für das Herz-
Jesufest . — Freitag : AI Uhr : hl. Messe für Martin und Katha -
rina Hofmann ; 7 Uhr : Herz-Jesu -Amt. — Sa mstag : YCl Uhr :
hl. Messe für Albert Lumpp.

Wallfahrtskirche Lickesheim
Sonntag : Fest Maria von der immerwährenden Hilfe : A6

Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : hl. Amt ; nachm. A4 Uhr : Predigt u . Segens¬
andacht. — Freitag : Herz-Jesu -Fest : 6 Uhr : hl. Amt ; abends

.. 3 Uhr : Herz-Jesu -Andacht . — Samstag : 9 Uhr : Wallfahrts¬
amt . — Unter der Woche : täglich A6 und 7 Uhr : hl. Messe.

Abtei Neuburg
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl. Messen ; 9 Uhr : Hoch -

amt , anschließend Fronleichnamsprozession ; 3 Uhr : Oblatenver -
sammlung ; 3—4 Uhr : Anbetungsstunde ; 4 Uhr : Vesper mit sakr .
Segen . — Montag , Dienstag und Mittwoch : A7—8 Uhr :
Anbetungsstunde . — Freitag (Herz-Jesu -Fest ) : 6 Uhr : Vesper
mit Segen . — Während der Woche : ab 6 Uhr : hl. Messen ; & 10
Uhr : Konventamt ; 6 Uhr : Vesper (Samstag 4 Uhr) .

Wallfahrtskirche Waghäusel . Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe ;
7 Uhr : hl . Messe mit Predigt ; AiO Uhr : Amt mit Predigt ; A2
Uhr : Wallfahrtsandacht (Frauen von Mannheim ) .

Kath. Stiftskirche Baden -Baden . Sonntag : Aß Uhr : Beicht¬
gelegenheit ; 6 Uhr : hl . Messe , hernach Monatskommunion der
Marian . Jungfrauenkongregation ^Vinzentiuskapelle " ; 7 Uhr : hl.
Messe ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt und deutschem
Volksgesang; A10 Uhr : feierliches Hochamt mit Predigt und
Segen ; 11 Uhr : hl . Messe und Predigt ; 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht
mit Segen ; A4 Uhr : Versammlung der Marian . Jungfrauen -
kongregation „Vinzentiuskapelle " mit Predigt , Andacht und Segen ;
AS Uhr : Oktav-Andacht mit Segen .

Pfarrkirche Baden-Oos . Sonntag : von A6 Uhr an Beicht¬
gelegenheit; yKl Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion des Kath.
Frauenbundes ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; >£ 10 Uhr :
Predigt , Amt und Segen ; Kollekte für den St . Bonifatiusverein ;
1 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge mit Aufnahme der Schul-
entlassenen; A2 Uhr : Oktavandacht mit Segen ; 2 Uhr : Versamm-
lung der Jungftauenkongregation mit Vortrag im Schwesternhaus
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Neye Ermäßigung des Reichsbankdiskont
Eine Wirkung der Wirtschaftsdepression

Berlin , 20. Juni . Die Reichsbank hat mit Wirkung vom
21 . ds . Mts . den Wechseldiskontsatz um % auf 4 Prozent und
den LombardzinsfufS um Vi Prozent auf 5 Prozent herabgesetzt .

Die Diskontermäßigung war erwartet worden . Die Börse
hatte ( siehe Börsenbericht ) schon seit einigen Tagen damit
gerechnet , nachdem der Privatdiskont ein volles Prozent unter
dem Reichsbankdiskont steht . Dazu kommt , daß erhebliche
Devisenzuflüsse aus der Younganleihe und der Kreugeranleihe
zu , erwarten sind . Wie aus dem in Nr . 165 veröffentlichten
Reichsbankausweis vom 15. Juni hervorgeht , hat der Gold - und
Devisenbestand einen Höchststand von über 3 Milliarden er¬
reicht , während die Inanspruchnahme der Bank durch Wech¬
seldiskontierungen immer mehr zurückgeht . Wir haben da¬
durch eine Notendeckung von über 71 Prozent , während die
gesetzliche Mindestdeckung bekanntlich 40 Prozent beträgt .

Damit ist nun die siebente Diskontermäßigung seit dem
Höchststand im vorigen Herbst eingetreten . E 's drückt sich
hierin deutlich der Niedergang der Wirtschaft aus , die infolge
des ständig sinkenden Umsatzes und der reduzierten Läger
immer weniger Kredite in Anspruch zu nehmen braucht . Der
Vorsitzende , Reichsbankpräsident Dr . Luther , begründete
die Herabsetzung des Diskontsatzes wie folgt :

Seit der letzten Diskontsenkung der Reichsbank hat die
nun schon lange bestehende Flüssigkeit der wichtigeren Geld¬
märkte keine wesentliche Aenderung erfahren . Angesichts der
fortdauernden Wirtschaftsdepression ist die Ent¬
wicklung teilweise sogar in der Richtung einer zunehmenden
Verflüssigung weitergegangen und auch durch die inzwischen
erfolgte Auflegung der internationalen Anleihe kaum beeinflußt
worden . Unter diesen Umständen hat die Zurückhaltung , die
die Reichsbank sich am 19. Mai 1930 bei Bemessung ihrer

letzten Diskontsenkung auferlegen mußte , nunmehr ihren
Grund verloren .

Neben den Verhältnissen am Geldmarkt spricht auch die
geringe Inanspruchnahme der Reichsbaiik dafür , eine weitere
Senkung des Diskontsatzes jetzt eintreten zu lassen .

Wenn der Abstand von den Privatdiskontsätzen den Ge¬
danken nahelegen könnte , mit der Diskontsenkung über %
Prozent hinauszugehen , so muß doch andererseits beachtet
werden , daß — abgesehen von der soeben erfolgten Diskont¬
senkung in Newyork — schon durch die Verminderung des
deutschen Diskontes um 56 Prozent die seit längerer Zeit inne¬
gehaltene Spannung gegenüber den Diskontsätzen anderer
wichtiger Geldmärkte herabgesetzt wird . So sehr die Reichs¬
bank bestrebt ist , der deutschen Wirtschaft weitere Erleich¬
terungen und Antriebe zu verschaffen und eine gesunde Auf¬
lockerung des Kapitalmarktes zu unterstützen , so
hängt die Erholung der Wirtschaft doch auch von anderen
starken Faktoren ab , die sich der Beeinflussung durch die
Reichsbank entziehen .

Der Vorsitzende teilte noch mit , daß die deutsche Golddis¬
kontbank ihren Zinsfuß gleichfalls von 4/4 auf 4 Prozent er¬
niedrigt habe .

Wie WTB -Handelsdienst meldet , hat die Berliner Stem¬
pelvereinigung aus Anlaß der Herabsetzung des Reichs¬
bankdiskontsatzes auf 4 Prozent mit Wirkung vom 21 . Juni er .
ab den Habenzinssatz für täglich fällige Gelder in provisions¬
freier Rechnung von 2 auf l 'K , in provisionspflichtiger Rech¬
nung von 3 auf 255 Prozent und den Sollzinssatz von 5,5 auf
5 Prozent herabgesetzt . Ferner ermäßigte die Stempelvereini¬
gung den Zinssatz für Sparkonten ab 30 . Juni 1930 von 5 auf
4 Prozent .

Wirtschaftsschau
Die Vermahlungsquote .

Bekanntlich bestimmt der Reichsernährungsminister ab
1 . Juli eine neue Vermahlungsquote . In seiner Besprechung
zwischen den Vertretern der Mühlenindustrie , des Handels und
der landwirtschaftlichen Organisationen wurde Uebereinstim -
mung dahin erzielt , daß nach Lage der gegenwärtigen Weizen¬
vorräte die 50 proz . Vermahlungsquote nicht aufrechterhalten
werden könne . Es ist daher beabsichtigt , für den Rest des
laufenden Erntejahres die Vermahlungsquote auf 30
Prozent herabzusetzen .

Badische Assekuranz A .-G ., Mannheim . Zu ungünstigen Ge¬
rüchten , die über diese Gesellschaft an der Amsterdamer Asse¬
kuranzbörse verbreitet werden , hört die „Köln . Ztg ." zuver¬
lässig , daß das Unternehmen seit der Veröffentlichung seines
Abschlusses nicht nur keine neuen Verluste erlitten , sondern
im laufenden Jahre bisher wesentlich besser als im Vorjahr
gearbeitet hat .

Mannheimer Versicherungs - Ges . — Continentale Vers . - Ges .
In der A .-R .-Sitzung der Continentalen Vers .-Ges . wurde der
Fusionsvertrag (Uebergang auf die Mannheimer Vers .-Ges .)
genehmigt . Für je drei Aktien der Continentalen werden zwei
der Mannheimer gegeben . — Die anschließende A .-R .-Sitzung
der Mannheimer genehmigte diesen Uebernahmevertrag .
Eine Kap .-Erh . findet nicht statt , da die erforderlichen Aktien
der Mannheimer zur Verfügung stehen . Der Abschluß der
Mannheimer Vers , weist einen Gewinn nicht aus . In einzelnen
Branchen eingetretene Verluste würden mit Hilfe des inzwi¬
schen hereingekommenen Amerika -Guthabens ausgeglichen .
Die Transportvers , werde abgebaut ; auch in der Feuerrückvers ,
werde das Geschäft eingeschränkt . Das neue Jahr habe sich ,
soweit heute zu überblicken ist , merklich besser angelassen .
Unter diesen Umständen fühlt sich die Verwaltung berechtigt ,
einen Teil des Amerika - Guthabens zur Hingabe eines Bonus
von 10 Prozent ( i . V . 15 Prozent Dividende ) an die Aktionäre
zu verwenden . G .-V . der Continentalen und Mannheimer 15. Juli .

Heidelberger Straßen - und Bergba &n A .- G. , Heidelberg .
Von einer Dividende ( i. V . 5 Prozent ) auf 4,45 Mill . RM .
Aktienkapital wird für das Geschäftsjahr 1929 Abstand ge¬
nommen .

Erhöhte Rheinelektra - Dividende . Der auf den 8. Juli 1930
einberufenen Generalversammlung werden für das Geschäfts¬
jahr 1929 auf RM . 1504 506 ( i. V . 1385 814) nach angemessenen
Abschreibungen und Rücklagen , sowie nach Zuweisung von 1
Million RM . an eine Sonderrücklage 10 ( i . V . 9) Prozent Divi¬
dende auf die Stammaktien und wieder 6 Prozent auf die Vor¬
zugsaktien vorgeschlagen . Der Vortrag auf neue Rechnung
beträgt 163 306 ( 169 614) RM .

Betriebsaufnahme in Schopfheim . Die Papierfabrik Sutter
in Schopf heim wird nunmehr am heutigen Tage nach monate¬
langer Stillegung der Produktion die Arbeit wieder aufnehmen .
In einem Gebäude der Fabrik , welche von der Papierfabrik
nicht mehr benützt wird , beabsichtigt die Wiesentaler Weberei
G. m . b . H . eine Seidenstoffweberei einzurichten Der Sitz
dieses Unternehmens soll in Zürich sein .

Verkaufspreis für Mais . Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht eine Bekanntmachung des Verwaltungsrates der Reichs¬
maisstelle vom 13 . Juni , derzufolge der Verkaufspreis für Mais ,
der auf Grund laufender , vor dem 1 . April 1930 abgeschlosse¬
ne- Geschäfte von diesem Tage ab aus dem Auslande einge¬
führt und von der Reichsmaisstelle übernommen wird , für die
Zeit vom 18 . Juni bis 15 . Juli 1930 für eine Tonne Donau -Mais
außer Cinquantinmais 190 RM . und für eine Tonne anderen
Mais 205 RM . waggonfrei inländischer Einfallshafen oder wag¬
gonfrei trockene Grenze beträgt .

Ausfuhr von Roggen gegen Ausfuhrschein -Erteilung . Ge¬
mäß § 2 der Verordnung über Einfuhrscheine vom 6. Mai wur¬
den in der Zeit vom 13. bis 7 . Juni 389 028 dz Roggen mit
Anspruch auf Einfuhrscheine von RM . 9 zur Ausfuhr ange¬
meldet und durchgeführt . Das Kontingent beträgt bekannt¬
lich 700 000 dz . Inzwischen hat übrigens , wie gemeldet , die
Getreidehandelsgesellschaft , aus deren Beständen der Export
größtenteils erfolgt , die Ausfuhr eingestellt .

Zahlungseinstellung einer Wormser Mehlgroßhandlung . Die
Firma Adolf Lob I in Worms , eine der ältesten Mehlhand¬
lungen Rheinhessens , hat ihre Zahlungen eingestellt . An den
146 000 Mark Forderungen für Mehl sind die Mühlen Baruch
in Worms , die Pfälzischen Mühlenwerke , die Ludwigshafener
Walzmühle , die Erste Mannheimer Dampfmühle Kauffmann
Söhne G. m . b . H . , die Heff 'sche Kunstmühle , die Rhein¬
mühlenwerke und die Kunstmühle Hildebrand & Söhne ,
Komm .-Ges . in Mannheim beteiligt . Die DD -Bank hat 55 000
Mark zu fordern . Es wird ein Vergleich von 50 Prozent
angestrebt .

Gläubiger gegen faule Vergleiche . Der Verband der Sei¬
denband - Industrie Deutschlands e . V ., Barmen , hat
laut Konfektionär beschlossen , keinem Vergleichsangebot der
Abnehmerschaft mehr seine Zustimmung zu geben , wenn dieses
Angebot nicht eine Mindestquote von 50 Prozent mög¬
lichst in gesicherter Form enthält . Künftig wird also jeder
Vergleich , der unter diesem Prozentsatz liegt , abgelehnt wer¬
den . Der Verband hofft damit , dem in letzter Zeit fast zur
Gewohnheit gewordenen 30 proz . Vergleich den Garaus zu
machen . Der Verband steht nicht mit Unrecht auf dem Stand¬
punkt , daß ein Schuldner , der seinen Gläubigern 30 Prozent
bietet , keinen Anspruch auf guten Glauben mehr erheben kann ,denn er müßte vorher seine Verhältnisse rechtzeitig erkennen
und entsprechend handeln .

Rabatterhöhung für Wagenfedern . Der Verband Deutscher
Wagepfedern in Mannheim hat , wie er mitteilt , zur Unter¬
stützung der Preissenkungsmaßnahmen der Reichsregierung
und der eisenschaffenden Industrie den jetzigen Verkaufspreis
seines Haupterzeugnisses Rippenstahlfedern ermäßigt durch
Erhöhung des Rabattsatzes um 2Vi Prozent auf die Grund¬
preise , obwohl die seitherigen Verkaufspreise schon unzuläng¬
lich gewesen seien .

Börsen
Berlin , 20 . Juni . Man hörte von 2—3 Prozent gegen gestern

erhöhten Kursen sprechen . Man rechnete noch mit nicht un¬
erheblich gebesserten Eröffnungskursen . Demgegenüber mußte
der Beginn des offiziellen Verkehrs etwas enttäuschen , trotz¬
dem Besserungen von 1—2 Prozent auf fast allen Märkten zu
verzeichnen waren . Die Herabsetzung der Berliner Dis¬
kontrate um % Prozent auf 4 Prozent konnte , da sie von
der Börse bereits eskomptiert war . keine nennenswerte An¬
regung mehr bieten . Auch die noch immer ungeklärte inner¬
politische Lage mahnte etwas zur Zurückhaltung , zumal ver¬
schiedentlich Abgaben der Spekulation zu verzeichnen waren .
Ueber den üblichen Rahmen hinaus erholten sich Berger ( 5) ,
Aku (3) , Tietz (2J4 ) , Polyphon (3K ) , Fahlberg List (23-0 und
Svenska (3) Prozent . Auf der anderen Seite gab es verschie¬
dentlich auch Rückgänge . Berliner Maschinen lagen 1 % Pro¬
zent , Schlesische Bergwerke Reuthen , selbst bei Berücksichti¬
gung des 9prozentigen Div .-Abschlages 3 Prozent , Harburger
Gummi 2X Prozent und Reichsbank 1 Prozent schwächer .

Im Verlaufe gab das Kursniveau zunächst leicht nach , wo¬
für wohl in erster Linie die auch durch die Diskontsenkung
nicht angeregte Kauflust des Publikums maßgebend war . Die
Version , wonach der preußische Finanzminister Dr . Höpker -
Aschoff zum Reichsfinanzminister berufen sei , vermochte keine
Belebung herbeizuführen . Die Abschwächungen setzten sich
fort und trugen bei führenden Werten wie Polyphon , Reichs¬
bank , Siemens bis zu 354 Prozent . Man sprach davon , daß am
Bankmarkt wieder einige Auslandsverkäufe vorgenommen wor¬
den sein sollen .

Anleihen fest , Pfandbriefe behauptet . Reichsschuldbuch -
forderungen , besonders die späteren Fälligkeiten , etwas fester .

Frankfurt a. M ., 20. Juni . Das Geschäft an der heutigen
Abendbörse stagnierte fast vollkommen , wenn sich auch die
Kursrückgänge im allgemeinen nicht fortsetzen , da festere
Auslandsmeldungen dem Markte eine gewisse Stütze boten .
Die Veränderungen gegen den Berliner Schluß waren nur ge¬
ring . Farben zogen leicht an . Im übrigen waren Sonderbe¬
wegungen nicht zu beobachten . Die Rentenmärkte lagen still .
Auch im Verlaufe konnte sich das Geschäft nicht beleben .

Der französische Franken wurde amtlich mit 16.461 notiert .

Bauprogramm und Konjunkturbewegung
Aus der internationalen Anleihe des Deutschen Reiches ,

die jetzt endlich mit Hilfe der ganzen Welt zustande gekom¬
men ist und deren Zeichnungsergebnisse sehr gut sind , hatte
man sich in Deutschland eine Geschäftsbelebung erhofft . Von
den 300 Mill . Dollar Nettoerlös fließen bekanntlich der Reichs¬
post und der Reichsbahn 100 Mill . Dollar zu , während die
übrigen 200 Mill . Dollar von unsern Kriegsgegnern bean¬
sprucht werden . Es war angenommen worden , daß Post und
Bahn diese Gelder zu Auftragserteilungen verwenden wür¬
den . Dies ist leider nicht der Fall . Die Reichsbahn muß die
Gelder zur Deckung des Einnahmeausfalles benützen , die
Reichspost führt sie dem Postscheckkonto zu , dessen Liqui¬
dität zu wünschen übrig läßt .

Inzwischen hat Reichsarbeitsminister Stegerwald angekün¬
digt , daß Deutschland zu produktiven Zwecken größere Aus¬
landskredite aufnehmen werde . Es sollen zunächst etwa 20
bis 25 Mill . Dollar von der Schröder Banking Corp . in New¬
york beschafft , insgesamt aber sollen in den nächsten drei
Jahren etwa 100 Mill . Dollar zu dem gleichen Zweck von
Amerika gegeben werden . Daneben wird mit den Landesver¬
sicherungsanstalten verhandelt , die etwa 100 Mill . RM . auf¬
bringen sollen .

Mit Hilfe dieser Gelder sollen nun Staatsaufträge erteilt ,
insbesondere der Wohnungsbau gefördert werden . Die Wirt¬
schaft soll damit „angekurbelt " werden . Das Gleichnis stammt
aus der Autotechnik : Der mit fremder Kraft angeworfene
Motor hält sich mit eigener Kraft in Bewegung und liefert
sogar Kraft nach außen . Das Ankurbeln hat aber nur dann
Zweck , wenn der Motor in Ordnung ist , sonst bleibt er wieder
stehen , sobald die Anwerfkurbel nicht mehr gedreht wird
und die verbrauchte Kraft ist vergebens aufgewendet .

Bei der großen Anzahl von Industrien , die beim Woh¬
nungsbau mitarbeiten , kann der Versuch der Regierung wohl
von Erfolg begleitet sein . Aufgabe des Staates ist es ja über¬
haupt , in Zeiten , in denen die private Unternehmungslust stark
eingedämmt ist , durch Aufträge belebend zu wirken . Eine
solche Aktion hat aber nur dann einen Sinn , wenn inner¬
halb der Zeit , in der sie durchgeführt wird ,
die übrige Wirtschaft ebenfalls wieder in
Gang gebracht wird , d . h . wenn alles beseitigt wird ,
was die Wirtschaft am ertragbringenden Arbeiten hindert . Ist
dies nicht der Fall , dann hat man zwar einen sozialen Zweck
erreicht , nämlich die vorübergehende Beschäftigung von Ar¬
beitslosen , wirtschaftlich aber hätte man das Gegenteil des
ursprünglichen Zieles erreicht . Man hätte eine neue Schul¬
denlast kontrahiert , deren Verzinsung eine neue Belastung
der Wirtschaft erfordert , während eine Erleichterung dieser
Belastung die Grundbedingung für den Wiederanstieg ist . Als
Gegenwert hätte man dann allerdings Wohnungen , Kanäle ,
Straßen usw ., Talsperren , Kraftwerke usw . Diese neuen Werte
nützen aber nichts bei darniederliegender Wirtschaft . Eine
arbeitslose Bevölkerung könnte diese neuen Wohnungen gar
nicht beziehen , da die Wohnungen ja nur zum Gestehungs -
preise abgegeben werden . Sämtliche neu aufgenommenen Kre¬
dite dürfen ja nur zu ausgesprochen produktiven Zwecken
verwendet werden , deren Verzinsung außer Frage steht . Mit
allen anderen Aufträgen der Regierung steht es ähnlich . Sie
stellen eine vermehrte Ausrüstung für kommende bessere
Zeiten dar , sind aber wertlos , wenn diese Besserung nidht
kommt . Deutschland würde dem Geschäftsmann gleiche ??,
der sich z . B . ein Lieferauto auf Pump kauft , das er aber
gar nicht in Betrieb setzen kann , weil ihm das Geld dazu
fehlt , sodaß er von der Anschaffung wohl die Abzahlungslast ,
aber keine Vorteile hat .

Die Maßnahmen der letzten Jahre haben alle daran ge¬
krankt , daß man die Arbeitslosigkeit isoliert behandelte , wäh¬
rend sie doch nur der Ausdruck der Allgemeinerkrankung des
ganzen Wirtschaftsorganismus ist . Trotz ungeheurer Aus¬
gaben für produktive Erwerbslosenfürsorge ist die Zahl der
Arbeitslosen ständig gestiegen . So wird auch das jetzige Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm nur dann Erfolg haben , wenn es
nicht mehr ist , als ein kleiner Teilabschnitt in der Arbeit zur
Wiedergesundung der deutschen Wirtschaft . Gerade das Ge¬
genteil würde erreicht sein , wenn die Wirtschaft nach diesem
kleinen Impuls wieder in die alte Stagnation verfallen würde .
Ein Abbau der Lasten , durch verminderte öffentliche Aus¬
gaben , eine verünftige Lohn - und Preispolitik müssen Hand
in Hand gehen mit dieser „Ankurbelung " . Doppelt schwer
würden Unterlassungen gerade jetzt wiegen , wenn sie zur
Folge hätten , daß das letzte Pulver unnütz verschossen würde .
Die neuen Steuerpläne , die drohende Tariferhöhung der Reichs¬
bahn , arbeiten aber schon jetzt wieder daran , den Wert des
Ankurbelungsversuches zu mindern .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 20 . Juli . Weizen , märk . 301

bis 305 , Juli 297—296 , Sept . 262,25—62, Okt . 263 , Roggen , märk .
172—177 , Juli 169,50— 169 , Sept . 173— 172,75, Okt . 176—174,50,
Ind .- und Futtergerste 168—184 , Hafer , märk . 150—169, Juli
168—166 , Sept . 170—169 , Okt . 172 , Weizenmehl 33,75—42 , Rog¬
genmehl 21,50—24,50 , Weizenkleie 7,60—8,10, Roggenkleie 7,75
bis 8 , Viktoriaerbsen 24—29, Kleine Speiseerbsen 21—24 . Fut¬
tererbsen 18— 19 , Peluschken 17—18 , Ackerbohnen 15,50—17,
Wicken 19—21,50 , Lupinen , blaue 15,75— 17,25, dito , gelbe 21 .25
bis 23,50 , Rapskuchen 10,60— 11,60 , Leinkuchen 15,75—16,25,
Soyaextractionsschrot 12—13 , Kartoffelflocken 12,60— 13, dito ,
mit bes . Beding . 14—14,60 incl . Sack .

Berliner Metallbörse vom 20 . Juni . Elektrolytkupfer 114,50,
Raffinadekupfer , loco 105,50—107,50 , Standardkupfer , loco
96,50—98 , Standard -Blei per Juni 35—-38 , Original - Hütten -Alu -
minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Banka - ,
Straits - , Australzinn in Verkäuferswahl 145,50, Reinnickel
350 , Antimon -Regulus 51—53 , Silber in Barren ca . 1000 fein
per kg 47,25—49,25 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28 bis
28,20 , Platin Freiverkehr per 1 Gramm 5—7 .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten , 18 . Juni .
Molkereibutter 119— 125 ( 109— 115) , knappere Anlieferung .
Qualitätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im Durchschnitt
8,2 Pfg . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware
18—22 ( 18—22) , Marktlage ruhig . Allgäuer Emmentaler mit
45 Prozent Fettgehalt : 88— 110 ( 88— 110) , normale Nachfrage .
— Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal oder ah
Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Bankhaus
STRAUS & Co.

KARLSRUHE I. B.

% Fernsprech- Apschlösse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr . 4439
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Das Bankhaus

Vcit L . Homburger
"" ' »» • ■■ Karlsruhe KarlsIr "

Ortsverkehr 35, 36. 4391 , 4392, 4393
F»- nverkehr 4394 4395 . 4396, 439 ?

besorgt alle in das Bankfacb ein¬

schlagenden Geschäfte .

wer gute mobei preiswert
kauten will, der besuche unver¬
bindlich im eigenen Interesse die

swi -aussiellung
MnuiMuns ! D . REIS
Ritterstraße 8 , neben Tietz .

Pianos
Wgel

neu und gebrauch », bei

Scheller
vaterre .

Küchen streichen
lind sonstige Anstrich,
erneuern »», Schriften
n. Schilder billig . An-
fragen unter 2066 an
die Geschäftsstelle erb .

EISU - Betten
(Stahl u.Holz) Polat , Stahl -
matr ^Kinderb .,ChaiseL , an
jeden . Teilzahlg . KataL fr .
Bisenmöbelfabrik Suhl .Tb-

Am Samstag , den 21 , Juni , nachmittags , werde ich im Hause

Kaiserstr . 239 (zwischen Leopold - und HirschstraBe )
eine Filiale meines seit Jahrzehnten bestehenden

♦ Fei n kosft - Gesch äfft es4
eröffnen . — Meine verehr). Kundschaft bediene ich mit

erstklassigen Qualitäten sämtlicher Feinkost-Artikel
Gemüse- und Obst-Konserven. Confituren . Gelees meiner Spezial-
marke Helvetia GroB - Gerau, ff. Wurstwaren, rohe nnd gdrodite
Schinken , feinste Dessert-Käse . Kaffee. Tee . Kakao. Schokoladen.
Südfrüchte . WeiS- und Rotweine. Südweine. Dessert- a. Schaumweine
/ //// / sowie sämtliche Kolonialwaren / //// /

Ich bitte auch Sie , Ihre Einkäufe in meiner Filiale vorzunehmen
und versichere Sie im Voraus bester Bedienung.

Hermann Centner (vorm . Carl Hager )
Hauptgeschäft Karl Friedrich-Str. 22 / Telefon Nr . 358

i] Sonntag , den 22 . Juni , von 1112 . Uhr »

Frühkonzert
der städtischen Schtlerfcapeile (kein MtisikzuscMeg).

Von 16—18 \ , Uhr :

Nachmittagskonzert
V*. 20 - » '', Ohr :

Abendkonzert

"
AUBENiACKE -OELE

lür ieden Zweck

streichferig
billig und gut

Franz Luipoiü
Körnerstraße 38 , beim Gutenbergplatz

Asthma ist heilbar !
Aslhmakur nach Or. Alberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen .
Aerztliche Sprechstunden in Karls¬
ruhe , Rudolfstr . 12, eine Treppe . Nähe
Üurlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - I nnd 2 — 4 Uhr.

Gerichtliche U d
außergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern !

f . III . löfner aucnsacnuerstandiaer
HiscrsJraßß Z3§ ( gegenüber dem Notariat )

Telefon 4767

Conditorei und Cafe

Die beiden letzteren Konzerte werden vom
Musikvereia Karlsruhe gespielt werden.

. Nagel
Waldstraße 41 — 45. Ecke Kaiserstraße ,
empfiehlt Erdbeertorte mit Schlagsahne .
Täglich 6 Sorten Gefrorenes in bekannter
Güte . Neuzeitliche Räume in I . und II .
Stock . Telefon 699 . WELT
Continental ■ GRÖSSTER

CIRCUSKleln -Schreibmaschlne

B«»W«
LiOtttheiter

E-mstag , 21. Jnni :
' S 28. Th . -Gem. 3.
S .-Gr . 1 . Hälft - und

101— 500.

Vom Teufel
geholt

Schauspiel v. Hamsun .
Regie : Baumdach . Mit -
Wirkendo: Ermarth ,
Ouaiser , Heb«isen,Jank ,
Seiling , Brand , Dah -
len , Gemmecke, Graf ,
Hierl , HZcker , Kloeble ,
Kühne , Mehner , Luther .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22Vi Uhr .

Preise A (0.70—S .00
Marl ) .

So ., 22. Sttflo .
letto . Mo . , 23. 6. : Di-
andere Seite . 3515

3 % iges Geld
für Eigenhelm tmd Hypotheken -

Iblösung gibt Ihnen nach angemessener
Wartezeit ••
„ Wirtschaftshilfe
A. -G. für Verwaltung und Finanzierung
FRANKFURT a. K , Weserstraße aa.
Drucksachen geg . Einsendung von RM . 0.50
Landes -Birektion Baden , Max KtQler ,
Karlsruhe , AmalienstraSe 75.

eine Spitzenleistung deutscher Prä¬
zisionsarbeit für Büro und Reise .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.
Kostenlose Vorführung und nähere

Informationen durch
ALBERT BEIERLEIN

Continental-Bürom,aschinen
Karlsruhe I . B.

Moltkestraße 17 :: Fernruf 2650

Kurhaus BadPeterstal
(Marienbad )

Schwarzwaid . Tel . 2 . Bahnstation
Attgenehmer, ruhiger Luftkur- und
Badeort. 5 Mineralquellenim Hause.
Kohlensaure- , Stahl- , Salz - und
Moorbäder. Erfolgreiche Trink-
und Badekuren. Badearzt. Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung. Grosser Park.
D^s ganze Jahr geöffnet

Leitung durch Vinzenzschwestern .

Drahtgeflechte I
sowie komplette Drahtzäune mit ■
Pfosten und Türen , Reparaturen,
Kellergitter . Schutzgitter , Siebe ,

Spanndraht , Stacheldraht .
Engros - und Detail -Verkauf.

Ludwig Krieger , Orantu/arenfbr
KARLSRUHE , Vellchen »ira <?e 33

« ■ ■ mm Tel 316 . 1

in 4 Masten - Konstruktion
mit komb. Renn- und Kampf -
Bahn, der deutsche Riesen -
Circus GLEICH , von zwei¬
jährig. , sc nsationeller Sechs¬
länderfahrt durch Holland.
Belgien . Luxemburg, Frank¬
reich , Spanien und Italien
zurück und zum ersten
Haie wieder in Deutschland,
kommt in den nSchSten

Tagen nach

KARLSRUHE
auf den

HESSPLATZ ■ RAUCH

Selbst in den nie¬
drigen Preislagen
finden Sie bei mir
hochwertige Instru¬
mente . Auch billige

gebrauchte sind
stets -vorrätig .

Heinrich

mit jenem einzigartigen und
originalen Welt -Unterneh¬
men , das wochenlang die
große Sensation war in
Amsterdam. Antwerpen.
Paris . Barcelona . Rom . Mai¬

land , Neapel usw . ! !

Frladrlcltspiatz 7

z uckerkranke
Wie Sie ohne das nutzlose Hungern
»uckersrei werden sagt Jedem unenigelil .
vh . Hergeri , Wiesbaden . NIlckertsir. N0d .

Prall» Nr. Mph Schäfer s Werke
die in unserem Verlag erschienen sind :

L « se « dbü <bev :

Seppele. Eine AndheitsgeWchle
Bei Vater und Mutter .

Mit Spezel und Spiel ,
vom Kind zum Knaben .

3. Auflage — mit 24 Bildern , in ©e«
Ichenkband gebunden RM . 3.—

Bora jungen waldbauer auf der
vadenerhöh'

zum Abiturienten
in Satzbach .

Erinnerungen eines AltsaSbacherS.
3 . verm . Auflage mit 12 Bildern , in
Gelchenkband gebunden RM . 2 .50.

llaukleiite !
Gleich braucht für ca.
8oo Tiere Fourage aller
Art : Heu , Stroh, Hafer,
Quetschhafer, Rüben,
größte Mengen altes
Brot für Eisbären , Ele¬
fanten, Pferdefleisch für
150 Raubtiere , Oele u .

Betriebsstoffe für 330
Wagen , Lehm u. Säge¬
mehl für die 62 Meter-
Manege, — für das
Personal 500 mSbllerte
Zimmer. — Eilofferten
erbeten andie Direktion

nach Ulm a. Donau.

Volksbücher :

Aus jenen Zeiten
Zeitgemäße geschichtliche Erinnerungen
aus der Erzdiözese Freiburg , für das
katholische Voll erzählt .
Mit 13 Bildern , in Gelchenkband ge-
bunden RM . 2.40.

Ein Vergißmeinnicht auf ein
vischofsgrab

Erzählungen aus dem Leben Bischofs
Wilhelm Emanuel von K e t t e l e r ,
dem katholischen Boll dargeboten .
Mit 7 Bildern , in Geschenkband gebun »
den RM . L.SO.

Theodor Wacker
Ein Lebensbild des badischen gentrums -
sührerS . — Kartonniert RM . 1.—.

Ludwig Marbe
Ein Lebensbild eines badischen » oll»,
mannes
Mit S Bildern , karton . RM . 1.—.

Friedrich Hug der Kämpe vom Boden¬
see.
Eine LebenSskizz« für unsere Tag «.
Mit S Bildern , karton . RM . 2 .—.

RIESEN - CIRCUS

GLEICH
Die circensische Sensation d. 20. Jahrhunderts

Arll.-Suud
5t. Button .

. Unser Waldfeft fällt
wegen d . Schnaken -
plage am Sonntag ,
den 29. d. M . aus .

. Abfahrt am Sonn -
tag, den 22. d. M .,
zur Fahnenweihe in
FriedrichStal 12 .58
Uhr mittags Haupt -
bahnhof .

. Abfahrt am Sonn -
tag . den 6. Juki ,
zur Fahnenweihe n.
DenkmalSeinweihung
in Evielberg 12.30
Uhr Albtalbahnhof .

Die Fahrt wird
jeweils vergütet .

. Am 6 . Juli findet
unsere Monatsver¬
sammlung erst um
7 Uhr abends statt .
Ich bitte um voll-
zähliges Erscheinen ,
ganz besonders der -
ienigen Kameraden ,
die sich »u unserm
Ausslug nach Wein -
heim eingezeichnet
haben .

. Unser Ausflug nach
Weinheim findet am
27. 5?uli mit Auto
statt. Abfahrt Punkt
6.30 Uhr vormittags
Eck« Schloßplatz und
« arl -Friedrichstr ^tze.
Das Fabrgeld "ro
Person 4 .— SRI.,
Kinder unter 14
Jahren 2.— TOI.
wird vom verein »-
diener anfangs Juli
eingezogen . 3514

Der Vorstand .

Jtolitffifte Schriften :
Das Volk hat nun das wort

Wahlrecht und Wahlausficht nach dem
letzten badischen Wahlgesetz ( 1929) .
Broschiert RM . 1.50.

Das Zentrum einst und jetzt
Eine politische Rede , gehalten in Lud-
wigshafen a. Rh . 192S. — RM . —.30.

Ferner erscheint zurzeit in unserem St . Aonrads -Blatt , dem Familien -
Matt für die Lrzdiözese Freiburg, die Kriegserinnerungen des Ej. h . Prälat
als Feldgeistlicher unter dem Titel :

GW SviedenStvevk im SSlkevviuse «

Zm gerbst dieses Jahres wird ein weiteres lverk aus
der Feder des £j. £j . Parteichefs in unserem Verlag erscheinen unter dem
Titel :

SveevseseÄ und SvevvlingSlos
ein Ausschnitt aus dem badischen Kulturkampf , für das Volk dargestellt.

wir empfehlen unseren Parteifreunden vorstehend « Bücher und Schriften
ganz besonder» zur Anschaffung.

Vadenia in Karlsruhe
A .-G . für Verlag und Druckerei

DROGERIE CARL ROTH
la Himbeersaft

sowie sämtl . Fruchtsäfte
Orangeade - Citronade

Mineralwasser
Eispulver — Pudingpulver

ruchleiden !
auch schwerste Fälle werden
erfolgreich behandelt bei

Wörner , Kleinert & Co ., Karlsruhe t. B.
Anfertigung in eig . Werkstätte . W a &dS . r $ }S

Werverkauft
sein Haus
evtl . mit Geschäft od .
sonstig . Anwesen hier
oder Umgebung ? Nur
Angeb . direkt vom Be¬
sitzer unter V 29 an
den Verlag der „ Ver -
miet - u. Verkaufs¬
zentrale Frankfurt
a . H .4Ät Goetheplatz 22 .

Srei-Zimmer-

mit ZubehörrSumen im
2. Obergeschoß, be
schlagnahmefret , eventl .
auch mit einem IS qm
großen , für Büro oder
Werkstätte geeigneten
Raum , im Stadtteil
Mühlburg , ans 1 . Juli
zu vermieten . Zu erfr .
beim Siädt . Sochdau-
amt , Leopoldsir . 10/12 ,
Zimmer 4 (vormitt .) .

Herrschaftliche
Wohnung

Erdgeschoß, 7 große
Zimmer , Bad , große
Diele , Glasveranda ,
Garten u . Zubehör ,
sofort zu vermieten ,

vorholzstraße 21
Telefon 3488

Tod allem
Ungeziefer

durch den best¬
bewährten

Spezialisten

AntonSpringer
Ettllngerstr . 31

Telefon :

DarmstädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1782

das bekannt gate nnd bOrgerfkbe

Speise -Restaurant
Gemütlich « Wein- and Bieritaben

Badische QnalitStsireine i

^ Stühlingen
südlicher Schwarzwald . 550 m ü. M.

1 . 0 ? « « »
" ' " - ' -

{ ( ■ vi w mit Abteilung
für Erholungsbedürftige jeden
Standes in neuerbautem , modern ein«
gerichieiem Gebäude . Ruhige sonnige

Lage, direkt am Wald,
Aerzilich geleitet . Fernruf 34V
Rotenfels im Margtal
In ruhigem Hause mit Garten(Park)
1 oder 2 Zimmer, möbliert , im
Sommeraufenthalt billigst abzu>
geben.

Alb . Köninger , Kunstmaler .

Sommersprossen
beseitigt unter Garantie sdmelfefen?
das bekannte

FruchtsSchwanenweiß
tm 1 .75 u. 3.50 H

Zn haben :
Drogerie Carl Roth, HerrensteaSe 26ßt ,
Salon C Berger. Rllierstrafee 6.
Drogerie Wetter. Zirkel 15.

oroa - Privat
sciireiDmascmne

niK . 16 - monatlich

A. Ströble
Karlsruhe - Rüppurr
Graf-Eberstein-Sir. 14

Tel. 7747

• ett fftt
La. iL

8V verAeden.

»anlgeschüft.
« arlsrnhe L 0 .

Telefon 76 N. 78 ,
« aiserftraße 221 .

Postkarten
für Handschrift u. Maschinenschrift

liefert in bester Ausführung

Badenia A.G., Karlsruhe
Steinstrasse 17 — 21

Zur Hausreinigung empfehle :

Bodenwacht.Lackeu.DIr
sowie sämtliche Putzartikel

Bernhard Oser
WaldstraBe 5 - Telefon 4551

Einzelhandel - Rabattmarken

Junker- u . Ruh- Oefe>
und Gasherde

stets neueste Ausfüh¬
rungen . Monatl . Raten
von 5.— Mk. an . Be-
amteuDank angeschl
Gaswerksbedingungen .
Fachgemäße Aufstelle

Eigene Reparatur -
Werk Stätte .

Karifr. Aiex .muuer
Karlsrahe ,

efon 1S64 Amalienitr. 7 Gegr. 1890 f
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